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Amtliche Mittheilungen
6 t«  S ta d t r a th e -  W a id h o fe n  an  der tzb b *.

Sicherheitsmachmann-Stelle.
Bei der Stadtgemeinde Waidhafen a. d. M b s  sammt 

eine Sichcrheitswachinann-SteUe zur Besetzung.
M it  dieser Stelle ist ein Gehalt von 400 fl. jährlich, 

freie Wohnung, Beheizung und Licht in der Kaserne und die 
erforderliche Ausrüstung verbunden.

Ledige Bewerber um diese Stelle haben nachzuweisen:
1. Die österreichische Staatsbürgerschaft (Heimatschein).
2. Ein Alter nicht unter 24 und nicht über 35 Jahre.
3. Vollkommene Gesundheit und Eignung für den Dienst

durch eilt amtsärztliches Zeugnis.
4. Einen in jeder Richtung unbescholtenen Lebenswandel.
5. Vollkommene Kenntnis der deutschen Sprache in W ort

und Schrift und die für schriftliche Meldungen erforder­
liche Fertigkeit in schriftlichen Ausdrücken.
Bei Vorhandensein obiger Eigenschaften haben den V or­

zug ausgediente M ilitä rs  und diejenigen, welche Localkenntnisse 
besitzen.

D ie mit Heimatschein, Taufschein, Gesundheitszeugnis, 
Leumundszeugnis, Schulentlassungszeugnis und Militärdocumcn- 
len belegten Gesuche sind bis 10. J u l i  1899 bei dem Stadt- 
ralhe Waidhofen an der Ijbbs einzubringen.

Da« Gesuch ist mit der Stempelmarkc von einer Krone 
zu versehen und eigenhändig zu schreiben.

Ztadtraih Waidhofcn a V. M M , 17. Jun i 1899.

Der Bürgermeister:
D  r. P  l e n k  e r

Z. 5048.

Kundmachung.
Es wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß bei dem 

hiesigen k. k. Aichamtc die Amtstage vom 3. J u l i  d. I ,  attgc- 
jangen bis auf weiteres statt Dienstag und Freitag nur 
wöchentlich einmal und zwar Montag stattfinden werden.

Sladlrath Waidhofen a. d. Abbs, am 28. J u n i 1899.

Der Bürgermeister: 
D r .  P  l e n k  er.

3- 2932.

Kundmachung
Die wiederholt gemachte Wahrnehmung, daß das Tro tto ir 

vor den Verkaufsgcwölben seitens der Gewcrbsinhabcr zur Auf­
stellung verschiedener, die Passage erheblich hemmenden Gegen­
ständen, Hiulerling von Kisten u. dgl. benützt wird und ferner 
an der Fahrbahn der Plätze und Gassen unbespannte Wagen 
stehen gelassen werden, veranlaßt den Stadtrath, das diesfalls 
bestehende straßenpolizeilichc Verbot zu republicieren und zur 
allgemeinen Kenntnis zu bringen, daß die Benützung öffentlichen 
Grunde» zur Repossierung von Waren, Kisten, Wagen re., in­
sofern dies nicht durch Unfälle oder sonstige außergewöhnliche 
Vorkommnisse unausweichlich ist, ohne besondere, fallweise immer 
hicramts einzuholende Bewilligung nicht gestattet ist und Zu­
widerhandelnde außer der von amtswcgen auf ihre Gefahr und 
Kosten zu veranlassenden Beseitigung der eigenmächtig aufge­
stellten Gegenstände die Bestrafung nach den Bestimmungen 
der Straßenpolizei-Ordnung, beziehungsweise der kaiserlichen 
Verordnung vom 20. A pril 1854, R .-G .-B l. dir. 90, zu ge­
wärtigen haben.

Stadtrath Waidhnsen a. d. Ljbbs, am 23. J u n i 1899.
Der Bürgermeister: 

D r .  P  l e n k  er.

Rußland und die Ponan°Mündnngen.
O de ssa , 22 . Jun i.

Während die Blicke Europa« nach dem Haag gerichtet 
sind, wo auf Anregung des Zaren die Diplomatie über die 
Möglichkeit der Abrüstung und der Errichtung von Schieds­
gerichten bei internationalen Streitigkeiten Berathungen pflegt, 
hat Rußland in aller S tille  am Schwarzen Meere einen Vor-

stoß gethan, der leicht recht ernste Verwicklungen nach sich ziehen 
kann. D ie dem Zarenreiche gehörige Kilia-Mündung der Donau 
ist schiffbar gemacht und soeben dem Verkehr übergeben worden. 
Eine große russische Gesellschaft hat eine neue Dampfschifflinie 
eröffnet, die Südrußland in directe Verbindung mit dem Ge­
biete am Kilia-Arme setzt und für regelmäßige Fahrten zwischen 
Odessa und den untersten Donau-Hafen Sorge tragen wird. 
Rußland hat damit ein Z iel erreicht, auf welches es lange hin­
gearbeitet hat und das zeitweilig unerreichbar schien. D ie K ilia- 
Mündung war derart versandtet und die Vertiefung derselben 
verursachte so gewaltige Schwierigkeiten, daß, als man in 
Petersburg zuerst den Gedanken der Schiffbarmachung dieser 
Donau-Einfahrt auswarf, niemand die Verwirklichung der Sache 
im Ernste für möglich hielt.

Jetzt sind die Hindernisse der Natur soweit überwunden, 
daß wenigstens kleinere Fahrzeuge von 7 Fuß Tiefgang einen 
regelmäßigen Verkehr zwischen Odessa und der K ilia  unterhalten 
können. Daß cs aber dabei sein Bewenden hat, ist keineswegs 
wahrscheinlich. D ie russische Regierung wird sich schwerlich eher 
zufrieden geben, als bis sie eine Wasserstraße auf dem Kilia- 
Arme besitzt, die den größten Haudclsfahrzcugcn und modernen 
Panzerschiffen das Einlaufen bedingungslos gestattet.

Es sind sowohl wirtschaftliche als politische Gründe, die 
die Russen veranlaßten, eine Einfahrt in die Donau in ihren 
ausschliMchcu Besitz zu nehmen. Bisher war, cs a l l^ i.d ie ,  
Suliua-Mmidung, die die Donau mit dem Schwarzen Meere 
verband. Diese einzige Einfahrt in die größte und wichtigste 
Wasserstraße im Südosle» Europas war den Russen mitunter 
recht unbequem. Richt selten brachen Streitigkeiten zwischen 
russischen und rumänischen Fischern aus, die gewöhnlich in be­
denklicher Weise auszuarten pflegten. D ie russischen Consuln 
ergriffen natürlich die Partei ihrer Landsleute liyb forderten in 
oft recht unhöflicher Form Genugthuung von der rumänischen 
Regierung. D as zog dann lauge Verhandlungen nach sich, 
die aber meistens die B-theiligteu wenig befriedigten. Zwischen 
den beiden Regierungen griff infolgedessen eine wachsende 
Spannung Platz, die vor einigen Kahren sich noch mehr ver­
schärfte, als rumänische Zollbeamte einem russischen Schwarz« 
mecrdampfer das Einlaufen in die Sulina-Mündung verneiget 
teil und infolge des Widerstandes des russischen Kapitäns Ge­
walt anzuwenden genöthigt waren. Damals forderten die 
großen Petersburger B lätter zuerst mit Entschiedenheit, Ruß­
land solle seine eigene Donau-Mündung vertiefen, um sich von 
der Sulina-E infahrt zu emancipieren. Es vergicngcn gleich­
wohl Jahre, bevor die Sache so weit, wie es geschehen ist, ge­
fördert werden konnte.

Officiell hat die russische Regierung mit diesem jüngsten 
Unternehmen nichts zu thun. Es ist lediglich die Donau- 
Schwarzmccr-Dampfschissahrts-Gcscllschast, welche die Vertiefun­
gen vornehmen ließ und jetzt die neue Linie eröffnet hat. I n ­
dessen ist cs keineswegs neu, daß die zarische Regierung private 
Vereinigungen vorschickt, um ihre großen Actionen einzu­
leiten. Erhebt sich dabei ernsthafter Widerspruch, so kann man sich 
amtlich mit der Ausrede decken, für nichts die Verantwortung 
übernommen zu haben. I n  diesem Falle aber ist die Sache 
für Rußland von zu großer Bedeutung, als daß man annehme» 
könnte, G raf M uraw jcff werde die Dampfschiffahrtsgcscllschaft 
im Stiche lassen, wenn sich ihr Schwierigkeiten vom Auslande 
her entgegenstellen. Es ist wahrlich nichts geringes, was Ruß­
land durch die neue Wasserstraße gewinnen kaun. Zunächst 
wird die Reise aus den westlichen Häfen des Schwarzen Meeres 
zur Donau-Mündung erheblich gekürzt. Personen und Waren 
werden billiger und bequemer auf dieser Strecke verkehren. Das 
wird dann eine Entwickelung des Handels nach sich ziehen, an 
der besonders das Gouvernement Bessarabien, eines der besten 
und fruchtbarsten des europäischen Rußlands, betheiligt sein 
wird. D ie Erzeugnisse dieses Gebietes, so weit cs an die 
Donau grenzt, konnten bisher nur auf Umwegen, zum Theil 
zu Lande, zur Sulina-MUndung gelangen, um erst von dort

aus das Meer zu erreichen. Es ist klar, daß das Hinterland 
des Kilia-Armcs von jetzt an einen bedeutenden Aufschwung 
nehmen muß, den Rumänien unangenehm empfinden wird.

Bei dem allen fragt es sich allerdings, ob es den Russen 
wirklich möglich sein wird, die Kilia-Müudung noch weiter und 
zwar derart zu vertiefen, daß die größten Schiffe kein Hinder­
nis beim Einlaufen vorfinden. Dann erst wäre die politische 
und wirtschaftliche Bedeutung des Unternehmens vollkommen 
gesichert. Aber einem solchen Plan stellen sich allerdings 
Schwierigkeiten entgegen. Es ist nicht anzunehmen, daß die 
europäische Donau-Commission, die über die Freiheit aus dem 
Strome zu wachen hat, und die Donau-Userstaaten ohne weiteres 
ihre Zustimmung dazu ertheilen, daß Rußland durch Eröffnung 
der Kilia-Müudung eine wesentliche Verschiebung der Macht- 
verhältnisse im Westen des Schwarzen Meeres herbeizuführen 
beginnt. Demi ist erst der K ilia-Arm  so weit vertieft, daß 
Handelsschiffe jeder Größe dort frei verkehren, so werden sich 
russische Kriegsschiffe ebenfalls ciufindcn, um den „vaterländischen 
Handel wirksam zu schützen". Und dann könnten an der K ilia  
Befestigungen erstehen, die eines Tages ihre Waffen nicht nur 
„zur Abwehr", sondern auch zum Angriff gegen das Ausland 
benützen, um den weitgehenden Interessen des Zarenreiche« 
Rechnung zu trage». Vorläufig liegt das alles in weiter Ferne. 
Aber man darf nicht übersehen, daß Rußland niemals einen 
crvvertcri dosten  ̂preisgibt und mit zäher Energie seine weit an* 
gelegten auswärtigen Pläne zu verfolgen pflegt. Unter vtesen 
Umständen kann die Weiterentwicklung dieser scheinbar harmlosen 
Angelegenheit noch manche bemerkenswerte Ucbcrraschung bringen 
und den Grund zu künftigen ernsten Conflicten legen.

„ M .  N. 91."

Aus Wai-Kofen und Umgebung.
* *  P erso n a les . Herr Lehrer Fritz Redl, derzeit zur 

weiteren Ausbildung am Wiener Conscrvatorimn, hat seine 
Jahresprüfung aus de» einzelnen Musikgcgenständen m it A  u 9- 
Z e i c h n u n g  absolviert und geht wahrend der Ferien nach Kis- 
singen, um auch dort unter der Leitung eines Schülers Richard 
Wagners weitere Studien zu machen.

**  J a b r t a a  der Scnsenschmiede. B or 7 Jahren 
feierte Waidhofen das Fest der eiOOjährigen Wiederkehr jenes 
für die Stadt so bedeutungsvollen Tages, an welchem ein tü r­
kischer Heerhausen, welcher, von Ungarn her in die Alpenländer 
einbrechend, auf der sogenannten „ s c h w a r z e n  W i e s e "  in 
der Nähe des Krailhofes von den vereinigte» Schmieden Waid- 
Hofens und der Umgebung vernichtet wurden. An diese« schöne 
Fest, welches gewiß noch allen, die cs mitmachten, in schönster 
Erinnerung ist, erinnert jener Brauch, der noch heute am 20. 
Jun i, dem Jahrestage der Sensenschmicdc, abgehalten wird. 
Nach dreijähriger Pause findet immer wieder das sogenannte 
„H  a f f  a t e i i"  statt, ein alter Brauch, welcher ebenfalls auf 
das Jahr 1532 zurückzuführen ist. Schon um Mitternacht 
ziehe» die Schmiede mit den Tiirkentroinmeln und Türkcnpfeisen 
vor die Wohnungen der einzelnen Schmiedemcrksbcsitzer re. und 
wecken dieselben durch diese eigenthümliche Musik. Am nächsten 
Tage ziehen sie dann unter 'Musikbegleitung vor die Häuser 
ihrer Gönner und lassen auch' dort ihre „ K r i e g s  m u s i k" er. 
schallen. Hiebei wird Wein, der in einem eigenen Gefäße mitge­
tragen wird, credenzt. Daß cs hiebei recht lustig zugeht, läßt 
sich denken. Dieser Brauch ist aber so originell, daß ihn die 
Waidhofner und noch viel mehr die Sommergäste immer wieder 
gerne sehen. Dadurch, daß das Hassatcn nur alle 3 Jahre 
geschieht, erhäTD sich'dieser Brauch und stumpft nicht ab. (58 ist 
nur schade, daß hiebei nicht mehr die Türkencoslüme verwendet 
werden, wie auch die eigentlichen Türkenpseifen, die heute schon 
durch Clarinetten ersetzt sind. Der Effect wäre ein noch be­
deutend größerer.

"  R ealschu le . S c h ü le ra u fu a h m e . An dern.-ö. 
Laudes-Unterkealschule in Waidhoken a. d. AbbS findet die Aus­
nahme der Schüler in die erste Classe am 17. J u li und am 
14. und 15. September, jedesmal von 8  Uhr an statt. D ie  
Schüler haben in Begleitung ihrer Eltern oder deren S m  
Vertreter zu erscheinen und den Tauf- oder Geburtsschein, s». 
wie die letzte Schuluachricht mitzubringen. D ie Aufnahm*» 
Prüfungen werden am 17. J u li und am 10, September ab­
gehalten.
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* *  V ersa m m lu n g  des Deutschen V o lk s -  
vereincs in  H ilm -K e m a te n . Der deutsche Volksverein 
siir Waidhosen a. b. M bs  und Umgebung hielt nrn Sonntag 
den 25. J u n i l. I .  in Frau M arie Litzcllachners Gasthaus 
localitätcn eine allen deutsche» Volksgenossen zugängliche Bercius- 
versammlnng ab, in welcher Herr Franz Stein ans Egcr über 
„Sociale Reformen" sprach. Der Besuch war ein so guter, 
daß kein Plätzchen deß Locales frei mar. Rach herzlicher Be­
grüßung durch den Obmann des Vereines, Herr» D r . Steiudl, 
ergriff Herr S lc in  da« W ort und sprach nun in längerer Rede, 
welche mitunter m it großem Beifalle unterbrochen wurde, über 
obgeuanntes Thema. Er charakterisierte die nationale Partei 
als die echt volksfreundliche und griff in scharfen Worten alle 
jene Parteien an, welche den Rückschritt auf ihre Fahne ge­
schrieben haben, wie nicht minder jene Partei, welche zwar für 
Freiheit und Fortschritt schwärint, doch aber durch ihre inter­
nationale Haltung dem ungestüm vordringenden deutschen Volls- 
gedanken hinderlich im Wege steht. Reicher Beifall lohnte die 
Ausführungen des Redners. Ein 'Mitglied der socialdemokrati­
schen Partei, welches sich zum Worte meldete, wurde zum 
Spreche» nicht zugelassen, weil cs Slave und der deutschen 
Sprache nicht mächtig war. Rach herzlichen Dankesworteu des 
Obmannes an die so zahlreich Erschienenen wurde die Ver­
sammlung geschlossen.

* *  D ie  V e rm ä h lu n g  des hiesigen Gafthofbesitzcrs, 
Herrn A n t o n H o l z b a u c r  'mit Frl. A d e l c 5t' i r ch d 0 r  f c r 
aus Wieselburg an der Erlas findet ant 12. J u li  um halb 
12 Uhr vormittags in der hiesigen Stadtpfarrkirchc statt. Abends 
sodann im eigenen Gasthofe eine gemüthliche Hochzeitsseicr, wo­
zu die Brautleute ihre höfliche Einladung machen.

* *  W a id h v fn e r  V e rb a n d  der wehrhaften deutschen 
Vereine der österreichischen Hochschulen. Wie w ir vernehmen, 
hat dieser Verein beschlossen, das nächste Verbaudsfest zu 
Pfingsten kommenden Jahres in unserer Stadt, in welcher vor 
10 Jahren der Verband gegründet worden ist, abzuhalten. 'Rach 
mehrjähriger Panse wird das lustige Bällchen der Studenten 
wieder in diese Mauern einziehen. S ic  werden Jung und A lt 
herzlich willkommen sein. Der letzte Verbandstag fand heuer zu 
Pfingsten in Wiener-Neustadt statt und nahm nach den Berichten 
der Tagcsblättcr unter starker Betheiligung der Bevölkerung der 
Stadt einen großartigen Verlauf.

"  V o n  der B v lk s b ib lio tb e k . Sonntag den
2. J u li bleibt die Bibliothek geschlossen. Wiedereröffnung 
Sonntag den 9. Ju li.

"  N e u e r F a h rp la «  a u f der M 'b s tb a lb a b u .  
Vom I. J u li  an tr itt ein geänderter Fahrplan auf der s.stbbs- 
thalbahn in Kraft, der cs ermöglicht, in e i n e m Tage bis 
Gaming und retour zu kommen, wirklich ein erstaunlicher Fort­
schritt nach dem Fahrplane vom 1. Ju n i d. I .  Ein zweiter 
Fortschritt ist noch, daß die Bahn auch schon Personcnzüge 
„ü.:-. verkehren läßt, sodass also jetzt gemischte und Personcnzüge 
verkehren. Auf anderer Stelle befindet sich der neue Fahrplan

* '  A u s w e is  der B estgew iuuer a u f  der k. k. 
p r iv i l  Schießstätte W a id b o fe u  a d. A )bbs:

24. Kranzl am 24. Jun i 1*99.
1. Best Herr Scharnier. 2. Best Herr Frieß.

1. Kreisprämie mit 89 Kreisen Herr Hrdina.
2. „  „  85 „  „  Scharnier.
3. „  „  85 „  „  Zeitlinger.

L a u f s c h e i b e .
Bestgewinncr Herr Leithe.

1. Kreisprämie mit 28 Kreisen Herr Leithe.
2. „  „  20 „  „  Scharnier.
3. „  „  26 „  „  Hrdina.

25. Kranzl am 26. Ju n i 1899.
1. Best Herr Buchberger. 2. Best Herr Hrdina.

1. Kreisprämie m it 87 Kreisen Herr Hrdina
2. „  „  82 „  „  Schani,er.
3. ,, .  81 „ „ Waaß.

• **  Z u m  Ju b ilä n m s fc h ie fie »  Als Ergänzung zu 
unserer letzten Notiz, das Jnbilänmsschießcn betreffend, wäre 
noch mitzutheilen, daß Herr Pfarrer Ricnshoscr, welcher sich 
große Verdienste um den hiesigen Schützenvcrcin erworben hat, 
vor 3 Jahren zum E h r c n m i t g l i c d e  ernannt wurde. Herr 
Pfarrer Rienshofer hat zu dem Schießen den schönen Preis 
von 5 Ducatcn gespendet.

* *  Frei«  de« liste Heute Samstag, den 1. J u li 1899 
erscheint die 5. Freiiidcnlistc der heurigen Saison, laut welcher 
vom 20. 9Jiai bis 30. J u n i d. I .  hier 922 Fremde angc- 
kommen und abgestiegen sind Abonnements ans die Fremden­
liste zum Preise von 80 kr. für die in der Saison erscheinen­
den 12 Nummern werden in der 'Buchdruckern und in sämmt­
lichen Papierhandlungen ausgegeben. Rcucintrctende Abonnenten 
erhallen die bisher erschienen Rniinnern nachgeliefert. Einzelne 
Nummern kosten 10  kr.

**■ (yeffliittverein. Der Aiännergesangverein nimmt 
an dem am Sonntag dm 2 . J u li in S t. Pollen stattfindenden 
Sangerbnndesfeste corporativ theil. D ie Sänger versammeln 
>ch Sonntag stich 6-/4 Uhr im Pereinslocale.' Hotel Jnführ,

m m m m

M W Z W s

* *  D a s  « H o te l z u r  W e in t r a u b e ,  Wien II., 
Weintraubengasse 1-1, wird allen Reisenden als ein mit allein 
Comfort eingerichtetes Hans empfohlen. I n  nächster Reihe vom 
Rord- und Nordiveftbahnhofe, k. k. Prater, —  Tramway und 
Omnibusvcrblndnng nach allen Richtungen.

Eigenberichte.
L v n n ta g b e r q  (E  n ch a r i st i s ch c F e i e  r). Rur kurz 

sei berichtet, daß die eucharistische Feier am 22. d. A i., bei 
welcher der Verein der Priester der Anbetung und der Diöcesan- 
Cäcilicn Verein zusammenwirkten, schön und erhebend war. 
Großartig ivar die Theilnahme des gläubigen Volkes, 41 Priester 
patten sich vereinigt, um dem Gotte der Liebe Ersatz und Sühne 
zu leist.n für die vielen Unbilden, die ihm im Sacramente der 
Liebe zugefügt werden, und bei der nachmittägigen Anbetung 
brachte ein stattlicher Lehrcr-Männerchor abwechselnd mit dem 
Sonntagbergcr Kirchcnchor eucharistische Lieder in vorzüglicher 
Weise zum Vortrag. Was soll ich aber sagen von dem Ge­
sänge des Seitcnstcttiier Kirchcnchorcs unter der bewährten Lei­
tung seines vortrefflichen Dirigenten, des hocbm. P. M arian? 
Es war erbauender Gesang, cs war Gebet. Möge die gelun­
gene Fcstfeier beiden Vereinen ein Ansporn fein, an anderen 
größeren Orten derartige Festlichkeiten veranstalten zur Ehre 
Gottes und tun ein Muster und Vorbild wahrer Kirchenmusik 
zu geben.

W e y e r ,  18. Jun i. ( B e s p r e c h u n g  m ä r k t i s c h e r 
A n g e l e g e n h e i t e n ) .  Für den 15. d. M . wurde von dem 
Comite „Z u r  Besprechung märktischcr Angelegenheiten,, abends 
8 Uhr in Bachbaners Gartcnsalon eine allgemein zugängliche 
Versammlung einberufen, an der 80 Personen ans allen 
Ständen thcilnahmen. Bürgermeister Rußegger, als Obmann 
vorerwähnten Comites, begrüßte und eröffnete die Versammlung, 
Gemcinderath Blaschlo übernahm den Vorsitz, woraus Bürger­
meister Rußeggcr den technischen Bericht über das von der 
Firma Rumpel und Waldcck in Wien kostenlos ausgearbeitete 
Projcct einer Wasserleitung für Wy e r  zum Vortrage brachte. 
Redner führte zunächst an, daß die Trinkwasserversorgungs- 
Frage für jedes Gemeinwesen heutzutage eine der wichtigsten 
Tagcsfragcn bildet. D ie Trinkwasseroerforgnngs-Frage ist für 
jeden O rt in hygienischer Beziehung von so hoher Bedeutung, 
daß sie gewissermaßen eine Lebensfrage für manchen O rt bildet, 
umsomehr für den in herrlicher Gebirgsgegend gelegenen Markt 
Weyer, der als Sommerfrische für den Städter immer mehr 
und mehr in Mode kommt. Auch wird durch die Wasserleitung 
die Feucrsgesahr bedeutend verringert. Der Bericht führt an, 
daß die gegenwärtige Wasserversorgungs-Anlage die Erhaltungs- 
nnd Reparatnrskostcn nicht im entferntesten rechtfertigt. Das 
Wasser ist durch die Unzulänglichkeit der Qttellcnfassting und 
durch die fast zutage liegenden Leitnngsröhren allen Temperatur 
cinflüsscn ausgesetzt Von den vorhandenen WasscrbezngSgebietcn 
ist, was Quantität, Q ualität und Höhenlage anbelangt, in 
erster Linie jene, welche am Hange des Rapoldeg > liegt, ge­
eignet. D ie vorgenommenen Messungen ergaben 380 Liter per 
Kopf und Tag. Weint man 65 Liter per Kopf und Tag be­
rechnen würde, so würde das ein Wasserquantnm für eine Ge- 
sammtziffer von über 8700 Einwohnern ergeben. D ie Gesamtitt- 
kostensnmme der ganzen Anlage im Rahmen des vorliegenden 
Projectcs belaufe sich ans 26.633 fl. D ie Plane zu dies.in 
Projekte liegen in der Marktgcmeindckanzlci zu jedermanns E in­
sicht aus. Berichterstatter Rußeggcr theilte ferner mit, daß die 
Firma Kramer, S p rina r und Herllein in Graz ersucht, sie im 
Falle der Banausschreibnng dieser Leitung zur Concnrrcnz ein­
zuladen. D ie Firma Siemens und Halske in Wien macht sich 
erbötig, ein kostenloses Projcct zu einer elcctrischcn Beleuchtung 
zu liefern. Die Versammlung erklärte sich m it den beiden An­
trägen, daß das Wasserleitnngsprojcct durch die genannte Grazer- 
Firma, welche sich hiezu erbötig machte, einer kostenlosen Ueber* 
Prüfung unterzogen werde und daß der Wiener Firma Siemens 
und Halske die Ausarbeitung eines kostenfreien Projektes für 
eine elcctrische Beleuchtung zugewiesen werde, vollkommen ein­
verstanden. —  Notar Schneide! sprach nun über Verzinsung 
und Amortisicrnng des zur Herstellung einer Wasserleitung er­
forderliche» Capitales. Bürger Merkinger sprach sich gegen die 
Errichtung einer Wasserleitung ans, da der M arkt nahezu 
50 fließende Brunnen besitze und das Wasser durch eine Hoch- 
gnellenlcitung nicht besser werde. Gemeindesecretär Paknstorfcr 
theilte bezüglich des Fremdenverkehres mit, daß die Brntto- 
zinseinnahmen des Marktes im Jahre 1897 18.880 fl. be­
trugen, woran die Fremden an Wohnzins mit über 9000 fl. 
participieren. Es gelangten sodann zur Besprechung die 
Wohnungscalamitäten für Einheimische, da viele Besitzer ihre 
Wohnungen nur an Sommerparteien vergeben, über die Noth­
wendigkeit der Anlegung eines Rcgnlierungsplancs für Bauten 
in der Richtung vom Markte bis zum Bade, über Canalisie- 
rnng, Straßenerweiterung vom nenenPostgebände bis znmBahnhofe, 
über Einschränkung der Radfahrer, woran sich lebhafte Diskus­
sionen knüpften. Ilm  11 Uhr nachts schloß der Vorsitzende die 
Versammlung, indem er dem Bürgermeister Rußcgger für seine 
Ausführungen, sowie der ganzen Versammlung für die Auf­
merksamkeit und rege Theilnahme dankte.

« H a id e rs h v fc n ,  26. Ju n i 1899. ( E r h ä n g t ) .  I n  
der Nähe von Ernsthofen wurde gestern früh der in Stampf 
wohnhafte Sattlermeister Johann Schermayr, 33 Jahre alt, 
erhängt aufgefunden. Derselbe hintenläßt eine in gesegneten 
Umständen befindliche Witwe nebst fünf unmündigen Kindern. 
Das M otiv  der That dürfte Familien- und Vermögens-Ver­
hältnissen entsprungen sein. Mögen sich gute 'Menschen finden, 
welche sich der unschuldigen Kinder annehmen.

S t .  P ö l t e n  (Neuntes it. ö. Sängerbundesfest ant
1. und 2. J u li) .  Bei der Festanffüh'-ung am 2. J u l,  werden 
vom ganzen Bunde folgende 0 Chöre gesungen: „Hymne" von 
Schubert, „Suom is S ang" Von jfra n z  M a ir, „M a h n ru f" Von 
Becker, „Waldesmeise" von E S . Engelsberg, „D iandlc tief 
drunt tut T ha l" von Herbeck und „ I m  deutschen Geist und 
Herzen sind mir ein«" von E. Kremser. Die ersten 3 Chöre 
werden vom Bnndeschormeister Adolf Kirchl, die letzten 3 Chöre 
vom Bnndeschormeister Eduard Kremser dirigiert. Außer diesen 
ii Chören singt der Gauvcrband von Wr.-Neustadt und Um­
gebung den Chor von Röhrer „H e il D ir ,  mein Vaterland" 
(Chormeister Karl Pehi»), der Wiener Sängerverband „A b ­
schied" von A. Kirchl und „Heute ist heut" von M . v. W ein­
zierl (Chormeister A. Kirchl), der Sängergau ob dem Wiener­
wald „Deutscher Volksruf" von Josef Reiter und „Sieges 
gelang der Deutschen nach der Hcrmannhschlacht" von F. Abt 
(Chormeister Hermann Nippel). Vom Gesangvereine der öster­
reichischen Eisenbahnbcamten wird unter Ed. Reims Leitung der 
Chor „D a s  erste Lied" von M .  v. Weinzierl zum Vortrage 
gebracht und vom Schnbertbnnde unter A. Kirchls Leitung 
„Gothcntrcue" von H. Wagner. Zwischen der 1. und 2. Ab­
theilung spielt der erste Wiener Hornistenelub unter Leitung 
seines Kapellmeisters M . H. Rehbcck, und zwar: 1. „Pilger- 
chor aus Tannhäuser" von R. Wagner und 2. „Frisch auf 
zur Jagd" von G. Schantl. —  Der Bcgrüßungsabend wird 
mit Vorträgen der beiden S t. Pöltner Vereine und der S tadt­
kapelle, der musikalische Theil des Commcrses hingegen von 
mehreren Wiener Vereinen (Wiener Mannerchor, Reulercheu- 
feldcr Mannergesangverein, Gaudcnzdorfcr Männerchor „E in ig ­
keit" und der „Verein österreichischer Eisenbahnbcamten in W ien") 
ausgefüllt. — D ie Festhalle ist in ihren Haupttheilen fertig­
gestellt und wird nach jeder Richtung vollkommen entsprechen. 
N ur die Dccorations-Arbeiten sind noch fertigzustellen. Das Fest 
kann also bei jeder Witterung ungestört abgehalten werden. Die 
Sängcrhalle saßt 5000 Personen. D ie Festhalle, der Fcstplatz 
und die Zufahrtsstraße werden mit 48 Bogenlampen (ü 1200 
Kerzen) beleuchtet. D ie Firma Siemens &  Halske hat bereits 
m it den Arbeiten für die Beleuchtung begonnen. Zu den E in ­
trittspreisen wird ergänzend bemerkt, daß bei den E in tr itts ­
preisen zu 50, bezw. 80 kr. zum Begrüßungsabende, bezm. zur 
Festaufführung der E in tr itt auf den Fcstplatz inbegriffen ist. 
Am Samstag und Sonntag werden für Kinder, Studenten 
und Militärpcrsonen vom Feldwebel abwärts für den Festplatz 
Eintrittskart"» zu halbem Preise, also zu 10 und 15 kr 
ausgegeben.

.Hstslrt N . - E e .  ( M i l i t ä r - V e t c r a n e n  - V e r e i n ) .
D er M ilitä r  Vetcranen-Verein Haag, R .-C l, feierte Sonntag, 
den 25. Ju n i das Fest seines 25jährigen Bestandes. Am V or­
abende fand ein Fackelzug nach Schloß Scllaberg statt, um der 
Fahnenpathin, Comtesse Hilda Sprinzenstcin, eine Ovation ,v 
bereiten.

Am Festtage wurden die ankommenden auswärtigen Fest 
thcilnchmcr bewillkonnnt, und nach dem Hochamte aus dem
'Marktplatze zu der von Mosignore I .  E. H ö llrig l, Dechant 
von Haag, und S r . Hochw. Herrn S turm , Gymnasialprofcssor 
des Stiftes Scitenstetten, celebricrtcn Feldmesse Aufstellung ge­
nommen. D ie Häuser des Hauplplatzcs, sowie des Marktes 
prangten im festlichen Fahnenschmuck. An dein Feste nahmen 
außer dem Jnbelvereine die Vetranenvereine von Amstette», 
Aschbach, Enns, Grein, S t. Georgen a. d. Gnsen, HaidcrS- 
hofen, Linz, Manlhanscn, Melk, Strengberg, Seitenstctten, 
Ulmcrfcld, S teyr, Stefanshart, S t.  Valentin und Waidhofen 
a d. ?)libs. (Davon 12 Vereine mit Fahne und einige mit der 
Musikkapelle), sowie die Liedertafel, die Feuerwehr und der 
Gcscllcnverein (alle drei m it Fahne) theil. Nach der Feldmesse 
sprach Herr Johann Gruber, Obmann des Vctraucnvcreinc», 
in ausgezeichneter Weise über die Ziele der Beterancuvereine; 
in sein Hoch auf Se. Majestät den Kaiser stimmten die An­
wesenden begeistert ein, und sämmtliche Musikkapellen spielten 
die Vvlkshyutne. Hierauf folgte die Schmückung der Fahne des 
festfeiernde» Vereines mit den von Frau G räfin Paula Couden­
hove, Comtesse Sprinzenstcin und von den Frauen und Mädchen 
Haags gespendeten prachtvollen Fahnenbändern. D ie Ehrenjung 
statten Fräulein M arie Stcindl und Fräulein Marianne Pcrz 
trugen für die Feier verfaßte Prologe vor und erstere übergab 
der Fahnenpathin ein schönes Album. D ie Fahnen der übrigen 
Vereine wurden mit Erinnernngsbändern geschmückt. Sodann 
sprach Herr Johann Gruber allen Festtheilnehmern den besten 
Dank ans und brachte ein Hoch aus auf die G räfin Coudcn 
Hove und die Comtesse Sprinzenstcin. Nun ergriff der Protek­
tor des Vereines, Herr Carl Reichsgraf Coudenhove, das Wort 
und forderte in zündender Rede die Veteranen auf, die Liebe 
zu Kaiser und Vaterland stets zu pflegen und als Apostel 
dieser Gesinnung zu wirken. E r schloß mit einem Hoch aus den 
itm seinen Verein durch unermüdliche und opferwillige Thätigkeit 
hochverdienten Obmann Herrn Johann Gruber. Rach der hie­
ran sich schließenden Defilierung der Vereine vor den beiden 
Tribünen, auf denen sich Graf, G räfin und Comtesse Sprinzen 
stein, Reichsgraf Coudenhove und Gemahlin, die Ehrenjung- 
stauen, der GemeindcauSschuß mit Herrn Bürgermeister Aigner, 
Herr Rud. Weiß, Sparcasse-Director, sowie sonstige Honora­
tioren des Ortes befanden, löste sich der imposante Zug ans. 
An der in Forstmayers Gasthaus stattfindenden Festtafel nahmen 
über 160 Personen theil. Herr Johann Gruber brachte ein 
Hach auf Se. Majestät den Kaiser aus und überreichte hieraus 
16 Mitgliedern, welche dem Vereine seit der Gründung ange 
hören, darunter seinem Bruder Leopold Gruber, schön ausge­
führte Diplome. Herr Hartmann beglückwünschte den Verein zu 
seiner Jubelfeier. Nach aufgehobener Tafel wurde der Festzng 
abgehalten, welcher einen sehr hübschen Anblick gewährte. Vor 
der Turnhalle schwenkten viele Vereine ab und die Musikkapellen 
vertheilten sich in verschiedene Gasthäuser, um daselbst zu coiv
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vertieren. I n  der Turnhalle, wo sich bic Grljrcnstmgfrauen ein­
fanden, spielte bic Haager Musikkapelle und erntete für ihr 
fleißiges und gediegenes S p ie l lebhaften Beifall. Ein Tanz- 
kränzchcn in Forstmayrs Saallocalitätcn schloß daS aufs beste 
gelungene Fest.

( S o n n w e n d f e i e r ) .  Der Turnverein und die Sieber- 
Insel unseres Marktes veranstalteten Montag, de» 26. v. SM . 
eine Sonnwendfeier. Der Platz der Feier befand sich in der 
Nähe der Restauration Schlöglhofer (Hochmall.) I n  letzterer be­
sprach der Sprecher des Turnvereines, Herr Hartmann, den 
Ursprung und die Bedeutung der Sonnwendfeuer, worauf sich 
die Anwesenden (darunter die Feuerwehr in corpore) zu dem 
inzwischen entzündeten Holzstoße bewegte. Wohl mehr als ein 
halbes Tausend Manschen mögen sich eingefunden haben. Unter 
Leitung des Apothekers Herrn Kammerlander wurde ein herr­
liches Feuerwerk abgebrannt. D ie Kosten desselben bestritten die 
Mitglieder und Gönner obiger Vereine. Rach Beendigung des 
Feuerwerkes zogen viele Teilnehmer in die Restauration zurück, 
wo die Liedertafel durch Vortrag nationaler und heiterer Chöre 
die Zuhörer erfreute.

W i r » ,  an; 29. Jun i 1899. ( O e s t e r r e i c h  ans d e r  
P a r i s e r  W e l t a u s s t e l l u n g .  D ie Aufgabe der Installation 
ist bei der Weltausstellung des Jahres 1900 viel coinplicirter 
als bei ihren Vorgängerinnen und zwar infolge des Gruppen- 
Systems. Während bei früheren europäischen Weltausstellungen 
jedem Staate ein zusammenhängender Ausstellungsraum zuge­
wiesen war, von dem abgesehen nur die Maschicnhalle und die 
der Kunst rcfctuiitcn Gallerie» besondere Räume für jeden 
Staat enthielten, also im Ganzen 3 Installationen nothwendig 
wäre», werden diesmal beispielsweise für Oesterreich, das in 
alle Gruppen Paläste einzieht, nicht weniger als 25 Ins ta lla ­
tionen vorbereitet. D a die Special-Comitös für die Eolleetiv- 
misftcllungcu bei der Wahl ihrer Hilfskräfte autonom vorzu­
gehen berechtigt worden sind, so wurden bei der Installation 
der SammelauSstellnngen eine Reihe von Fachleuten gewonnen, 
und damit nicht nur ein Voller Wettbewerb eingeleitet, sondern 
auch jede Einförmigkeit vermieden.

Für die Anordnung und Ausstattung der wichtigen Aus­
stellungen sind folgende Fachkräfte gewonnen worden:

„H ilfsm itte l der Kunst und Wissenschaft": Architekt 
L. Banmann. Technologisches Gewerbe-Museum: Architekt Prof. 
Avauzo. Maschieneuweseti: Ingenieur Pfasf, Architekt Professor 
R. Hoffmann. Elektrotechnik Ingenieur Prof. Schienst Arch. 
Pros. R. Hoffman». Ingenieurwesen: Oberbaurath Webe, Ebenhof, 
Architekt O tto Wagner. Landwirtschaft und RahrmigSmittel-Indu- 
si ric; In g . W. HelmSky und Architekt Banrath L. Baumann. Forst­
wirtschaft, Papier, Leder, chemische Industrie, Baumwolle, Leinen, 
Schafwolle: Architekt Baurath L. Bamnann, Bergwesen und 
Kunstgewerbe: Derselbe, M aria  Theresia-Saal: Architekt Prof. 
Ohu.Liui, Fachschnl In te r ie u rs : Hofrath v. Scala, Lcmbcrger 
In te r ie u r : Direetor KovücS, Prager Kunstgewerbeschule: Prof. 
Ohmann und Direetor S tib ra l, Salzburger In te r ie u r : kais. 
Rath Petter, Grazer In te r ie u r : Direetor Lacher, Wiener In te ­
rieur : Architekt Olbrich, Prager In te r ie u r : Architekt Johann 
Santa, Wiener-Knnstgewerbeschule: Architekt Professor O . Beyer, 
it. s. m. D ie ColleetivauSstellung der Seiden- und der Beklei­
dungsindustrie : Architekt Dcezey. Dazu kommen noch die I n ­
stallation der Kunst, des Gartenbaues, der Soeial-Oekonomie, 
der temporären Ausstellungen und jene des rollenden Eisenbahn« 
Materiales im Parke von VincmteaS.

D a  aber zur österr. Abtheilung auch das österreichische 
RcpräfcntationSgebäube" (Barokstyl: Baurath Ludwig Bau- 
mann) der T iro ler Edelansitz (Eppaner Schlößchen, Architekt 
Reg.-Rath Deininger) das Wiener Restaurant (Architekt Reu- 
fomm) und das Prager Restaurant (Architekt noch unbestimmt) 
gehören, —  die erstgenannten Gebäude enthalten eine Reihe von 
Ausstellungen —  so ist, wie nachgewiesen, unsere Installations­
arbeit so mannigfaltig und schwierig, wie bei keiner der früheren 
Weltausstellungen. Eine große Anzahl von Projeeten liegt be­
reits dem General-Cornrnissariate zur Genehmigung vor und 
geht bann erst zur enbgiftigen Appobation nach Paris. Die 
Projecte unserer eigenen Separatbauten sind- allerdings schon 
genehmigt, die Bauplätze übernommen und dje Baninangriff­
nahme steht unmittelbar bevor. D ie zum Theile aus dem staat­
lichen AuSstelliingScrebite, zum Theil von den Ausstellern zu 
tragenden Bau- und Installationstosten werden circa eine 
M illion  Gulden erfordern.

Verschiedenes.
A u s  der Schw eiz, 9. Jun i. ( A d l e r f a n g ) .  Heut­

zutage gehören auch bei uns die Adler zu de» Seltenheiten 
und ein Adlcrfaug ist deshalb nicht zu de» alltäglichen Ereig­
nissen der lpochgebirqSjagb zu rechnen. Vergangene Woche 
wurden nun an zwei Orten Adlerhorste ausgehoben. Der eine 
Horst befand sich auf einer Felsklippe im Schwarzwald bei 
Greßprähtigcn ((Santo» U ri). D ie beiden Jäger, ein Vater 
und sein Sohn, bargen unter ziemlicher Mühe die beiden Rest- 
insassen, zwei etwa 3 Wochen alte Steinadler, die nunmehr im 
Gasthaus S t. Gotthard in Gurtnellen an der Gotthardbahn 
Unterkunft gefunden haben. D er zweite Adlerfang wurde von 
einem Wildhüter von Frutigeu am Goldeuhorn im Kienthal im 
Berner Oberland ausgeführt. Der Jäger mußte an einem 
Seile etwa 40 Fuß tief hinabgelassen werden bis zu einem 
Felsvorsprung, auf dem sich der Horst, gleichfalls m it zwei 
Jungen, befand, die gerade ein junges GemSzicklein zu verzehren 
sich anschickten. Das alte Adlerpaar hatte der Jäger zuvor 
weggeschossen; doch wurde er nur des einen der alten Adler, 
der zwei Meter Spannweite aufwies, habhaft; der andere war 
in die Schründe gefallen und nicht zu erlangen.

„Bote von der M bs."
— W ie  S c k a rfr ic h te r bezah lt w erden.

Scharfrichter Reindel, der nun in den Ruhestand getreten ist, 
hat sein Amt 25 Jahre hindurch bekleidet und während dieser 
Zeit 210 Hinrichtungen vollzogen. D a er fü r den Vollzug 
jedes TodeSurtheilS 150 M ark bekam, so hat er ins ganzen 
31.500 M ark für seine Thätigkeit erhalten. D er Pariser 
Scharfrichter Deibler, der bereits mehr als 500 Hinrichtungen 
vollzogen hat, ist m it einem Gehalt von 4500 Francs angestellt 
und erhält fü r jede Hinrichtung 200 Francs, nebst etwa 300 
Francs für Auslagen und Gehilfen. M an  sieht, dies ist ein 
glattes Geschäft, und die Arbeit bleibt stets die gleiche. I n  der 
guten, alten Zeit war die Beschäftigung der Scharfrichter 
weniger einförmig und gemäß der Verschiedenheit ihrer 
Functionen auch die Bezahlung ungleich. Eine besonders inte­
ressante Taxe hatten die Scharfrichter zu Darmstadt. Ih ren  
Rechnungsbüchern entnehmen w ir Folgendes: „Einen Malest- 
canten in Oel zu sieben thut dessen Lohn 24 fl. Einen Leben­
digen zu viertheilen 15 fl. 30  kr. Eine Person m it dem 
Schwert hinzurichten vom Leben zum Tode 10 fl. Sodann 
den Körper aufs Rad zu legen 5 fl. Desgleichen den Kopf auf 
Spitzen zu stecke» 5 fl. Von einem Menschen oder Delinquent 
zu heulen 10 fl. Einen Menschen zu 4 Theile» zu zerreißen 
18 fl. Den Körper zu vergraben 1 fl. Einen Menschen lebendig 
zu spießen 12 fl. Eine Hexe lebendig zu verbrennen 14 fl. 
Bei einer Tour aufzuwarten, so berufen wird, 2 fl. 10 H lr. 
Von einem spanischen Stiefel anzulegen 2 fl. 30 H lr. Einen 
Delinquenten, so in der Folter gezogen wird, 5 fl. Von einer 
Person ins HalScifen zu stellen 1 fl. 30  H lr. Einen mit 
Ruthen ausftreicheu 3 fl. 30  H lr . Den Galgen auf den Rucken 
zu brennen oder auf die S t irn  und Backen 5 fl. Einer Person 
Rase und Ohren abzuschneiden 5 fl. Einer Person Land und 
O rt zn verweisen 1 fl. 30 f r ."  Dabei ist zu bemerken, 
daß bei jeder zu vollziehenden Exeeution der Scharfrichter -Kost 
und Verpflegung frei hatte.

T v llk ü lin e  S p v rtS m e n  Wie aus Rew-Dork 
telegraphisch berichtet wird, verließ dieser Tage der durch seine 
in einem kleinen Seegelboot anSgcfiirten Ozeanfahrten berühmt 
gewordene Kapitän Andrews wieder einmal die heimatliche 
Küste, um sich in seiner kaum zwölf Fuß langen, und drei 
Fuß breiten Rußschale nach Europa zu begeben. Eine nach 
vielen Tausenden zählende Menschenmenge hatte sich am Strande 
des Seebades Atlantic Eith, von wo die Abreise erfolgte, ein­
gesunden und unter den brausenden HurrahS der Zuschauer glitt 
baS zierliche Fahrzeug m it seinem einzigen Passagier in das 
Meer hinaus. M iß  Belle Shane, eine ebenfalls sensationslü­
sterne, junge Amerikanerin, war Anfangs entschlossen, den Ka­
pitän zn begleiten; int letzten Moment schreckte sie jedoch vor 
der Spazierfahrt zu zweien über das Weltmeer zurück. Andrews 
w ill bei Tage schlafen, und während der Rächt fein Schiffchen 
lenken. E r hofft in 40 Tagen die Azoren zu erreichen und 
gegen Ende September an Frankreichs Gestade zu landen. —  
Von ähnlichem Wagemut!) zeugt das Unternehmen eines aus 
Gloucester in MassachussetS gebürtigen IachtSma» RamcnS 
Blackburn, der vor ungefähr einer Woche in einem 30 Fuß 
langem Boote von bort absegelte, um der Stadt Gloucester jen­
seits des „Heringteiches" einen Bestich abzustatten. M r.  Black 
burn hat einen B rie f von dem Bürgermeister des amerikanischen 
Gloucester an den M a jo r des englischen Ortes gleichen RamcnS 
mit sich genommen und hofft, ihn wohlbehalten abliefern zu 
körnten.

lie b e r den A bsturz deS LnftschifferS  
M e r ig h i  in Graz erhalten w ir Folgendes: Der in 
HanSmanstätten bei Graz abgestürzte Luftschiffer Mcrighi, 
welcher mit gebrochenem Bein bewußtlos liegen blieb, wollte 
nach Fiume ober Triest fahren, da er hoffte, daß ihn der starke 
Nordwind dorthin treiben würde. E r war um 5 Uhr aufge­
stiegen in einem Ballon ans chinesischer Seide, der 15000 
Francs werth und m it. Leuchtgas gefüllt war. Um halb 0 Uhr 
sahen die den Ballon in Graz mit Feldstechern Beobachtenden, 
daß die Kugelform des Ballons sich plötzlich in eine Halbkugel 
verwandeln. M an dachte gleich an einen Riß, bei dem baS GaS 
ausströmen mußte. Der Ballon sank dann rasch zur Erde. Um 
10 Uhr Abends kam ein Telegramm von dem Werkmeister einer 
Fahrradfabrik in Aeblissmdorf, nenn Kilometer südlich von Graz, 
an die Rettungsgesellschaft um einen Wagen, da M crighi in 
HanSmanstätten abgestürzt und m it gebrochenem Bein in der 
Wohnung des D r . Sabinis liege. M crighi hatte, trotzdem das 
Weiter am Sonntag,ungünstig war, gesagt, er steige unter allen 
Umständen auf. Interessant sind die über den Fall soeben von 
Lieutenant Hinterstoiffer der aeronautischen Abtheilung im Arse­
nal gemachten Mittheilungen. E r glaubt bestimmt zu wissen, 
M crigh i habe einen Selbstmordversuch gemacht, weil cS ihm in 
Wien und Graz sehr schlecht gegangen ist. . . —  E in Platzen 
gerade dieses Ballons sei beinahe ausgeschlossen . . — Mcrighi 
muß die untere Oeffmmg, durch die das Gas ausströmt, unter­
bunden haben, auch das Herausspringen anS der Gondel deutet 
auf Selbstmord. M crighi konnte nicht wiflcn, wie weil er beim schnellen 
Fallen vom Boden entfernt war, den Zettel m it dem Abschied 
hat er auf jeden Fall schon früher geschrieben. Aus Graz kommt 
die Rachricht, das M crigh i selbst aussagt: Bei 350 Meter 
Höhe hat sich der Ballon plötzlich gebläht und ist, trotzdem das 
Ventil geöffnet wurde, von oben bis unten gerissen. D er obere 
Theil hat wie ein Fallschirm gewirkt. Beim Reißen erfolgte 
ein furchtbarer Krach. M crigh i klammerte sich an die Taue 
und schrieb den italienischen Zettel m it dem Abschied. Bei 14 
Metern sprang er ab und fiel auf das Kleefeld.

Humor im Gerichtosoal.
D ie  höhere Kochkunst. I n  einer mittleren Pro« 

vmzial-Stadl Süddeutschlands spielte sich dieser Tage folgende 
nicht uninteressante Episode vor dem dortigen Schöffengericht ab. 
Richter: S ie sind die unverehelichte Veronika Süßmuß aus

 _________________ 14. Jahrgang
Pcborf? Angeklagte: Jawohl. —  Richter: Römisch-katholischer 
Confession, geboren am 29. Februar 18(30, demnach also 39 
Jahre alt . . . Angeklagte: DaS mit der Religion stimmt 
wohl, allein mit meinem Alter muß ich doch um Verzeihung 
bitten, den» ich feiere erst im nächsten Jahre zum zehntenmale 
meinen Geburtstag. Richter: Machen S ie  doch keinen llnstnn, 
wenn S ie im Jahre 18(30 geboren sind, dann können S ie 
doch unmöglich erst 9 Jahre alt sein. —  Angeklagte: Aber ich 
habe doch nur alle 4 Jahre Geburtstag. —  Richter! Ach 
halten S ie uns doch nicht mit ihren Dummheiten auf. S ie 
sind Ihrem  Beruf nach Köchin und sind angeklagt, in leicht­
fertiger Weise dadurch m it dem Leben Ih re r  Herrschaft umge­
gangen zu sein, daß Sie ans Schnupftabak anstatt aus Cichorien 
einen Kaffee gebraut haben. WaS haben S ie  hierzu zu, sagen? 
—  Angeklagte: Herr Richter, eine derartige Verdächtigung geht 
gegen meine Berufsehre I Schauen © ’ mich an, ob S ie  mich 
einer solchen Unthat für tauglich halten. Einen bösen Streich 
hat man m ir gespielt; weiter nix. Und dazu ist nur der 
Heinrich Schuld gewesen, weil ich ihm tags zuvor einen Korb 
gegeben hatte, als er m ir . . . Richter: S ie  brauchen uns 
hier gar nicht ihre Liebesgeschichten zu erzählen! Angeklagte: 
Ja , aber der Heinrich gehört doch einmal m it zur Sache! 
Schon mit dem Stubenmädchen hat crS so gemacht, als diese 
den Kindern die Abendbrotschnitte zurecht machen sollte, hat er heimlich 
anstatt Käse grüne Seife darauf geschmiert, sodaß die Kinder gotts­
jämmerlich beim Abbeißen geheult haben. —  Richter: Kommen 
Sie doch zu Ih re r  Sache und verschonen S ie uns gefälligst 
m it den Angelegenheiten des Stubenmädchens! —  Angeklagte: 
Ich  wollte doch dem Herrn Richter nur einen Beweis von der 
Schlechtigkeit des Heinrich geben, der eigentlich anstatt meiner 
hier auf die Anklagebank hingehört. Richter: Ich muß S ie
ersuchen, jegliche Kritik an die Anordnungen einer hohen Be­
hörde doch gefälligst zu unterlassen. Angeklagte: Run ja ! Und 
bei mir hals der Heinrich auch so gemacht, indem er in einem 
unbeobachteten Augenblick Schnupftabak anstatt Cichorien in die 
Kanne that, sodaß die Herrschaften den ganzen Tag übet daS 
Riefen bekamen und sich vor Bauchkneifen gar nicht zu lassen 
wußten. . . Oder glauben S ie  etwa, daß ich die gräßliche 
Angewohnheit habe, Schnupftabak zu gebrauchen, ich, eine Ver­
treterin des zarten Geschlechts? Für so tief gesunken brauchen 
S ie  mich denn doch nicht zu halten! (D ie  Angeklagte, die die 
letzten Worte in steigender und heftiger Erregung gesprochen, 
bricht in Weinen ans und antwortet auf feine Frage des 
Richters weiter, sondern bittet nur wiederholt m it schluchzender 
Stimme um Freisprechung).

D er Gerichtshof zieht sich hierauf zur Berathung zurück. 
Bereits nach wenigen Stunden verkündet der den Vorsitz 
führende Richter das Urtheil, das auf Freisprechung lautet. 
Den Ausführungen der Angeklagten sei, da dieselbe bisher un­
bescholten, durchaus Glauben zu schenken und sie sei nur auf 
eine höchst unangemessene und leichtsinnige Weise von einer dritten 
Person mißbraucht worden. D ie Kosten des Processes feien der 
GerichtScoffc zur Last zu legen.

Die Thränen der Angeklagten versiegten zusehends und 
mit einem tieferen Kn ix gegen die Richter verließ sie freude­
strahlend den GerichlSsaal. —

Gemeinnütziges.
G a n z  vorzüg licher K i t t .  M an weicht Leim mit 

starkem, heißen Essig, ‘ /4<'iter S p ir itu s  und ein wenig Alaun. 
Diese Flüssigkeit wird in einer Flasche verwahrt und je nach 
Bedürfnis verwendet zum Kitten von Horn, Holz, Porzellan,
Glas u. f. w.

B ierflaschen vo r Z ersp rin g en  zu sicher«.
M an stecke mit dem Kork in die Flasche einen etwa 2 Finger 
langen Strohhalm ohne Knoten. Durch den Halm entweicht 
somit, trotzdem daß er fast gequetscht ist, die fixe Luft, die eben 
bewirkt, daß die Flaschen zerspringen.

W achS-Flascheusiöpsel. Diese sind besonders 
nöthig für den Verschluß von ätzenden Flüssigkeiten, denn man 
wird leicht bemerken, daß gewöhnliche Korkstöpsel verbrennen 
und zerbröckeln. M it  aus gelbem, gewöhnlichem Wachs ge­
formten Stöpseln, die genau in den Flafchenrand passen müssen, 
wird dieser Uebelstand vermieden.

Vom Biicherttsch.
D e r  S te in  der W eisen  enthält in feinem letzthin 

erschienenen 21. Hefte die nachbenannten, m it fast einem halben 
Hundert Abbildungen geschmückten Aufsätze! D ie Ausrüstung des 
Jägers ; Das Maxim-Nordenfelt'sche Schnellfeuergeschütz (m it 
9 Abbildungen); DaS Ende der spanischen Colonialmacht; Die 
Polbildung in magnetischen Körpern (m it 21 F iguren); Die 
©pcctren der Fixsterne (m it 2 T a s tln ) ; Englische und ameri­
kanische Hchnelldampfer (m it 4 Abbildungen); Einige Beispiele 
für Ucbcrivaüungcn (m it 2 Abbildungen); D ie Herstellung der 
Telephonleitung (m it 6 F iguren); Ans dem Eongostaate (m it 
3 Abbildungen). Es genügt ein Blick auf diesen reichhaltigen 
und vielseitigen In h a lt, um zu erkennen, daß „D e r Ste in der 
Weisen" (A. Hartlebens Verlag, Wien) in hervorragender Weife 
bett wissenschaftlichen und sonstigen Fortschritten der Gegenwart 
im vollsten Maße Rechnung trägt und seinem ausgedehnten 
Lefertreife abe interessanten Neuheiten vermittelt, wobei die über 
reiche Illustrierung als äußerst wirksames Anschauungsmittel 
mitwirkt. D ie seit 11 Jahren bestehende populärwissenschaftliche 
Halbmonatschrist unseren Lesern besonders zn empfehlen, erachten 
w ir als überflüssig. Probehefte sind in jeder Buchhandlung 
erhältlich.



Nr. 26. „Bole von der 14. Jahrgang

Die Sandgrafin.
Roman von H a n »  v. W ie s« .

'Jiodchrmf verboten.
(34. Fortsetzung).

Die kleinen Pferde zogen an und b-r Wagen setzte sich 
in Bewegung, nicht allzuschncll, denn der Weg war schlecht, 
und wie es schien, nicht allzuviel befahren.

„W ie weit ist Lodzina?" fragte das Mädchen ihren Ge­
fährten.

„Ueber 20 W erst; w ir fahren 5 Stunden, wenn die 
Pferde sich dranhalten,,.

„5  Stunden! wiederholte das Mädchen mit unwillkür­
lichem Seufzer.

„J a , ja, Früuleinchen", tröstete der andere gutmüthig, 
calculiere, sie werden noch Öfters seufzen. Wer nicht muß, geht 
nicht fort aus dein deutschen Lande. S o  ein zartes Dingel wie 
S ie  . . ." , er unterdrückte die weiteren Worte und ließ die 
Peitsche auf die Pferde niederklatschen, „müssen erst wartn 
werden, die Racker", erklärte er, „nachher sind sie besser wie 
unsere deutschen Gäule, und zäh sind sie wie Leber".

„S ie  sind schon lange hier?" eröffnete Hildegard wieder 
die Unterhaltung.

„Schon 10 Jahre; ich kann nicht gerade klagen, habe 
meine Fuhren zu machen vom Walde 'rein in die Fabrik und 
dann hier 'raus an die Bahn, wenn die Ware fort soll —  ein 
Hundedienst, wenns nichts brächte, aber ich kriege einen tüchtigen 
Lohn, mehr wie die Einheimischen, und darum klage ich nicht. 
Ich  seh', daß ich 'was zurücklege; meine Frau und die Kinder 
mochten auch fort aus der Gegend, 's ist nicht für jeden, aber 
ein, zwei Jahre, müssen w ir uns noch plagen".

Der Wagen ächzte und stöhnte in allen Fugen, denn 
die Räder sanken oft tief in den schlammigen Boden.

„D a s  ist die schlimmste Zeit für die Pferde und ttns", 
erklärte der Kutscher, „is t erst die Kälte gehörig bei uns, dann 
gehls mit dem Schlitten —  halbe Arbeit".

Inzwischen war es ganz dunkel geworden, nur der 
Schein aus zwei festen Laternen, die am Kummet der Pferde 
angebracht waren, fiel auf den seuchtglitzernden, morastigen Weg.

Der Wind pfiff ihnen scharf entgegen und Hildegard 
hüllte sich ganz in die Decken ein.

„Jetzt sind w ir im Walde", bemerkte der Kutscher, „ge­
hört dem gnädigen H e rrn ; w ir schlagen für die Fabrik jahraus, 
jahrein, aber zu spüren ist »och nicht viel. Wer sich hier ver­
läuft, der findet nicht mehr 'raus. H e! Jach!"  unterbrach er 
sich, auf die Pferde eiuhauend, „das ist ja ein Hundewetter!"

Durch die Bäume rechts und links vom Wege fuhr sau­
send der Wind, es war kein Wetter zur Unterhaltung; der 
gutmüthige Kutscher wurde darum bald einsilbig und schließlich 
verstummte er ganz, nur das Acchzen der Räder, das Schnauben 
der Pferde und die knarrenden und rauschenden Bäume zur 
Seite waren hörbar.

H in und her wurde der Wagen geschlendert, oft versank 
er so tief im Kvth, daß die Pferde erst »ach einigen vergeblichen 
Anstrengungen und angetrieben durch Ruf und Peitsche da« 
Gefährt wieder flott bekamen.

Hildegard wünschte sehnlichst unter Dach und Fach zu 
kommen; ihr Körper war von der tage- und nächtclatigen Fahrt 
wie zerschlagen, aber der Wald schien kein Ende zu nehmen. 
Stunden waren schon verronnen, da war es ihr, als ob sie in 
der Ferne einen schwachen Lichtschimmer wahrnehme.

„ I s t  das Lodzina?" wandte sie sich an ihren 'Rachbar, 
der sein Gesicht fast ganz in dem hohen Kragen vergraben hatte.

„Lodzina?" lachte er, die obere Hälfte des Gesichts
etwas frei machend, „das wäre! D o rt ist J ljin s  Kabaka, die 
Schenke. Eine halbe Stunde davon ist ein Holzschlag, so au 
20 Leute "arbeiten dort, und der J l j in  ist ihr W irt. Aber 
frische Pferde finden w ir dort; die beiden Thiere hier schaffe»« 
nicht mehr bis in den S ta ll nach Lvdzina. He, munter, munter", 
rief er schnalzend und mit der Peitsche knallend, „macht, daß
w ir zum J lj in  kommen, nachher konnt I h r  ausruh'n".

Und als ob die Thiere wüßten, daß ihnen Ruhe und
Futter winkte, legten sie sich m it aller Kraft in die Sielen,
um das ersehnte Z iel bald zu erreichet,.

Nach einer Viertelstunde hielt der Wagen. Durch kleine 
dunstige Scheiben fiel der Lichtstrahl auf die dampfenden Pferde.

Dumpfes Stimmengewirr drang aus dem einstöckigen, 
langgestreckten Wirtshaus. Der scharfe Knall der Peitsche rief 
den W ir t heraus, eine große, vierschrötige Gestalt mit kurzem, 
struppigem B a rt und einer Schaffellmütze auf dem Kopfe. S ie 
wechselten in russischer Sprache einige Worte, worauf dann der 
W ir t dem Kutscher die Zügel abnahm; der letztere erhob sich 
ächzend.

Eh' die Pferde angespannt sind, vergeht eine Viertelstunde, 
Mamsellchen, ich denke, w ir wärmen uns drin beim J lj in ,  und 
ein heißer Grog wird uns auch nicht schaden".
. , Mädchen, dem der Aufenthalt in der offenbar über­
füllten Schenkstube wenig verlockend erschien, wollte sich erst
daß6«» r *  (* f % ^ . fl täubcn' fanb °ber so energische Widerrede, 
daß sie sich schließlich dazu verstehen mußte, abzusteigen.

m m m
wohl sein ließen.

Hildegard  w uv„
stehen und wäre am liebsten wieder umgekehrt.

™ lbe®Q.tb blieb m begreiflicher Scheu an der Thüre

„Wenns Ihnen hier nicht gefällt, dann gch'n S ic  nur 
'rein zur Pctja, 's ist die Tochter vom J lj in " .

E r wies babei auf eine niedrige Thür, die in einen
Nebenraum zu führen schien.

Nichts konnte dem Mädchen willkommener fein als dieser 
Vorschlag. Der Kutscher sprach m it dem Schenkwirt und dieser 
winkte dem Mädchen, chm zu folgen S ic  war froh, als sic bei 
den zechenden Gästen vorbei die erwähnte Thür erreicht hatte.

Bei dem E in tritt in das Familienzimmcr wurde eine 
Reihe riesiger Betten und eine Schar von Kindern sichtbar; die 
Luft war zum Ersticken heiß. Ein halbwüchsiges Mädchen kam 
heran und betrachtete mit verwunderten, fast furchtsamen Augen 
dir fremde Dame. Der Vater erklärte ihr, um was cs sich 
handelte, und mm käm Leben in sie. S ie küßte unterwürfig 
die Hand Hildegards, schob zwei schreiende Jungen von einem 
breiten, roh gearbeiteten Stuhle herunter und forderte durch 
eine Handbewcgnng ihren Gast auf, Platz zu nehmen.

Der W ir t entfernte sich wieder, um aber bald darauf 
m it einem gewaltigen Glase heißen, punschartigen Getränks zu­
rückzukehren. Der Geruch verursachte aber dem Mädchen ein 
Gefühl des Ekels; jedoch scheute sie sich davor, es ganz zu 
verschmähen, sie nippte zuweilen davon, auf ihre Aufforderung 
half nach einigem Zögern Pctja wacker, das Glas zu leeren.

Hildegard war glücklich, als sich die breite F igur de«
Rutschers wieder in der Thüre zeigte.

„D r in  schöner wie draußen", rief er, „aber die Pferde
find eingespannt".

D as Mädchen verabschiedete sich von der gutmüthigen 
Pctja und beeilte sich, durch das Schenkzimmcr so rasch wie 
möglich den Ausgang zu erreichen.

Schnee und Regen wurden ihr beim H inaustritt auf die 
Straße cnkgegengcschleudcrt, aber doch erkletterte sic mit einem 
Gefühl der Geborgenheit nieder ihren Sitz im Wageninncrn, 
hüllte sich fest ein in d ie Decke und war froh, als das Knarren 
der Achsen und das Knirschen der Räder wieder laut wurde.

D er Kutscher ließ die' frischen Pferde tüchtig ausgreifen; 
der warnte Trunk hatte ihn selbst wieder frisch belebt, denn er 
wurde sehr gesprächig und versicherte unaufhörlich, daß sich das 
Mädchen auf ihn verlassen könnte zu jeder Seit, denn die
Deutschen müßten zusammenhalten im fremden Lande.

Endlich nahm der Wald ein Ende. Im  Halbdunkel der 
Nacht tauchten in unsicheren Umrissen Gebäude auf, der Wagen 
rollte jetzt polternd über gepflasterten Weg, eine ganze Meute 
großer, zottiger Hunde umkreiste bellend die Pferde, dann 
schimmerten ans der Dunkelheit lange, erleuchtete Fensterreihen 
—  aus den Fabriken, wie der Kutscher erklärte —  trüb bren­
nende Laternen erhellten mühselig den großen Platz zwischen den 
einzelnen Gebäudcrcihcn, schließlich hielt der Wagen vor einem 
hohen, schloßartigen Bau, aus dessen großen Fenstern Heller 
Lichtschein strahlte.

„D a s  ist das Schloß. Die Heiligen seien gelobt, nur 
sind da. Heda Wassili, Restow, Pelka, kommt denn feinet von 
euch Faulenzern?" schrie der Kutscher laut vor dun Portale, 
„sollen mir die Pferde verschlagen in dem W eller?"

Dann, wie sich besinnend, daß er ja nicht in Deutsch­
land sei, wiederholte er seinen Ruf auf russisch und mit derbe­
rem Accent, worauf sich die hohe Schloßthür schwerfällig in 
ihren Angeln drehte und ein Diener sichtbar wurde, der lang­
sam näher trat.

M it  schlecht verhehlter Gleichgiltigkeit war er dem M äd­
chen behilflich, vom Wagen abzusteigen, dann erschien ein 
zweiter, der bett Koffer in Empfang nahm.

Hildegard verabschiedete sich nicht ohne ein Gefühl des 
Bedauerns von ihrem Landsmanne und sic sagte bereitwillig zu, 
als dieser sic aufforderte, einmal bei ihm vorzusprechen, wenn 
ihr bange wäre. E r wies mit der Peitsche nach einem niedrigen 
Gebäude abseits, in deut vermuthlich die Ställe der Pferde und 
die Wohnungen der Kutscher sich befanden.

D er Diener, welcher den Koffer ans der Schulter trug,
war schon ins Schloß eingetreten und wartete ungeduldig auf 
die neue Erzieherin.

Hildegard folgte ihm, breite, bequeme Treppen hinauf­
steigend, deren Geländer und Seitenwände die Spuren einstiger 
großer Schönheit trugen. Dann giengs durch lange, winkelige 
Eorrioorc, schlecht beleuchtet von kleinen, qualmenden Lampen, 
an zahlreichen Thüren vorüber. V or einer der letzten setzte der 
Diener den Koffer nieder, schloß die Thür auf und ließ Hilde­
gard eintreten.

Das Zimmer war dunkel; Hildegard blieb am Eingänge
stehen, bis ih r Fübrcr an den Tisch getreten war und eine dort
stehende Kerze angezündet hatte.

M it  verzeihlicher Neugierde ließ die neue Bewohnerin des 
Zimmers ihre Blicke in demselben nmherwandern. Es mar ein 
großer, hoher Raum, offenbar ehemals prächtig ausgestattet, wie 
die verschossene Tapete jetzt noch errathen ließ, an der Decke 
hatte sich der Stuck vielfach gelöst. Tische, Stühle, ein D ivan 
und verschiedene andere Möbel waren ohne Rücksicht auf bc 
haglichcs Arrangement untergebracht, an der Längsseite der 
Wand erhob sich eine schon sehr zerlöcherte Gardine nach A rt 
eines Vorhangs für ein Himmelbett in kunstloser Weise über 
die Schlafstätte des Mädchens. Alles machte den Eindruck der 
Vernachlässigung und des Mangels an jeglichem S in n  für 
Ordnung und Schönheit.

D er^D icncr sagte beim Verlassen des Zimmers etwas in 
russischer Sprache, aber so schnell und undeutlich, daß Hilde 
gard gar nicht erst den Versuch machte, hinter die Bedeutung 
der Worte zu kommen.

A ls sie allein war, trat sic an den Kamin, in welchem 
große Holzscheite knisternd und prasselnd brannten. 'Noch in den 
Pelz gehüllt, lehnte sie sich auf das niedrige Eisengeländcr, das, 
kunstlos gearbeitet, den offenen Feuerherd halbkreisförmig um­
gab, und blickte nachdenklich in die flackernde Glut.

tsie halte sich den Empfang anders gedacht. N ur Be­

dienstete, kein Wesen, das mit wohlwollendem Interesse die 
Fremde begrüßte. Der Herr war abwesend: aber seine Tochter, 
ihre zukünftige Gefährtin und Schülerin . . ., sie schien sich 
mit Absicht verborgen zu halten . . ., seufzend richtete sich die 
Enttäuschte auf und legte ihr Reisejaquet ab.

I n  diesem Augenblick trat ein alter, schon grauhaariger 
M ann ein.

„D e r Wassili schickt mich", sagte er, über seine dünnen, 
grauen Haare streichend, „er meint, die nette Mamsell könnte 
nicht russisch. Und da soll ich Ihnen sagen, wenn S ie sich ein­
gerichtet haben, dann klingeln S ic  nur —  er wies aus eine 
Klingelschnur bei der Thür —  dann wird schon jemand kom­
men, der S ic  in den Spcisesaal führt. Nalascha, unsere junge 
Herrin, wartet mit beut Nachtessen, bis S ie kommen".

Hildegard war aufrichtig erfreut, auch hier im Schlosse 
die Laute ihrer Heimat zu vernehmen und bat den Alten, selbst 
nach einer kurzen Zeit wiederzukommen, mit sie den Weg zum 
Spcisesaal zu führen.

Dieser aber schüttelte mit einer gewissen Aengstlichkcit den 
Graukopf.

„W ird  nicht gehen, Mamsell, der gnädige Herr liebt's 
nicht, wenn w ir Deutsche hier im Schlosse die Köpfe viel zu­
sammenstecken, aber wenn S ic  sich nicht Rath -wissen, dann 
fragen S ic  im Bedientenzimmer nur nach dem Lisko".

(Fonsetzung jolgt).

------------------

Linaesev-et
.

Löbl iche Re da k t i on !
Unter dem T ite l „Verlautbarung" erschienen am 17. 

Jun i 189!) in Ih rem  geschätzten Blatte folgende Zeilen:
„B e i dem am 11. J u n i 1. I .  stattgcfundcncn Kirchen­

zuge der Wagnerischen Zimmcrlcute haben eine Anzahl von 
Personen anderer Professionen theilgenommen. W ir  machen die 
betreffenden aufmerksam, daß, sollte künftighin die Anzahl der 
Thcilnchmer wieder zu gering ausfallen, w ir gefälligst zu 
Diensten stehen.

Mehre Zimmerlcute aus Waidhofen.

Unterzeichneter konstatiert aber hietnit, das; nicht e i n e r  
am Kirchcnzugc theilnahm, welcher nicht Zimmermann wäre. 
I n  Folge dessen überlasse ich cö der öffentlichen Meinung über 
diese Aufhetzerei und Reiberei zu urtheilen, ob das Männer 
sind oder nicht? UcbrigcnS werden sich die betreffenden Einsen­
der wegen Falschmeldung vor Gericht zu verantworten haben; 
da sie ja doch so feige waren, sich bei der Redaction zur Unter­
schrift eines falschen 'Namens zu bedienen.

Für die Wagner'schcn Zimmerleute: 
S t e f a n  Mi  r  chw eg er  

Vorgeselle.

V -  T U
Die Leitung des M ilitä r  Vcteranen-VereineS zu Waidhofen

а. b. Ljbbs erlaubt sich hicmit die höfliche Mittheilung, daß 
Sonntag ant 30. J u li  l. I .  ein großes Concert der vollstän 
bi gen Stadlkapelle Waidhofen zum Besten eines Veteranen- 
Heims, welches aus Anlaß des hohen 50jährigen Regierungs 
Jubiläums unseres allergnädizsten Kaisers und Herrn und zum 
Andenken weiland unserer allergnädigsten Kaiserin, für die alten, 
gebrechlichen, nicht mehr erwerbsfähigen Mitglieder erbaut, im 
Hotel zum goldenen Löwen stattfindet.

Gestützt auf die vielen Beweise der Hochherzigkeit und 
Wohlwollens, welche die hochwerte Bevölkerung dem Waidhositer 
Beteranenvercine seit langen Jahren entgegengebracht, wagt chic 
Leitung zu diesem gewiß humanen Zwecke die ergebene Bsite, 
den Verein mit Spenden gütigst unterstützen zu wollen pnd 
werden dieselben bei dem Commandanten Josef Wahsel, olicre 
Stadt N r. 20, bei dem Commandant-Stellvertreter Ferdinand 
Luger, hoher M arkt Rr. 23, m it größtem Dank entgegenge­
nommen und seinerzeit öffentlich ausgewiesen.

Waidhofen a. d. Ibbs, am 30. Ju n i 1899.

Für die Leitung des Militür-Veteranen-Vereincs: 
A l o i s  D o r o t k a ,  J o s e f  W a h s e l ,  F e r d .  L u g e r ,  

Schriftführer Commandant. Com.-Stellv.

Rohseid. Bastkleid, fl. 8.65
bis 42.76 P. Stoff z. kompl. Robe Tussors und Shantung-Pongees — 
sowie schwarze, weiße und farbige H enneberg-S e ide  von 45 kr. bis 
fl. 14.65 per Met. — in den modernsten Geweben, Farben und DeffinS. 
An P r iv a te  porto- und steuerfrei ins Haus. M u s te r  umgehend.

б. Henneberg’s Seiden Fabriken (Ul. I  Hofl.) Zürich.

SXetzVstvte -QsitSXe

imONDORF
anerkannt besser Sauerbrunn

B run nen-U nterneh m u ng  K ro n d o r f  bei Karlsbad.
V o rrä th ig  in  den

Miaeralwdssertiandlnnjien, Apotlieteit# Bestanrationen etc.
H a upt-N iede rlage  f t lr  W aidhofen und U m gebung bei den Herre i 
M O H IZ  P A U L , Apotheker, G O T T F R IE D  F R IE 8 S  W w e., K ie ftu iuU  

und L U O H O F E R  A U G U S T , K aufm ann, - v
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f t

1G7 1 2 -4 N ie d e r ö s te r r e ic h is c h e

1.

2.

L a n d e s - V e r  s i c h e r u n g s - A n s t a l t e n
I m  In te re s s e  d e r  de s  V e r s ic h e ru n g s s c h u tz e s  b e d ü r f t ig e n  B e v ö lk e r u n g  h a t  d a s  L a n d  N ie d e r ö s te r r e ic h  m i t  r e ic h e n  C a r a n t ie m i t t e ln  a u s g e s ta t te te

V e r s ic h e r u n g s a n s ta l t  m i t  fo lg e n d e m  W i r k u n g s k r e is e  in s  L e b e n  g e ru fe n ,  u n d  z w a r :

3. bic N ,O e. Sniibcg.ß0ßcIucincf,cfmm3m,ftti[L
Bodenerzeugnisse von in  Wederösterreich gelegenen Grundstücken, durch Hagel entstehen.

4. die N.-Oe. Lanbesanstalt für Rindviel/ersicheruiig,
Viehbesitzern durch Umstehen oder Nothfchlachtung von Rindern /itstehcn.

Die N.-Oe. Landes-Lebens- it. Reiitenversicheriingsanstalt ^1 ,1 ,,',
Cisleithanien aus das Leben des Menschen in den verschiedensten Combinationen, als Sobessair-. «Lltevens-. A u s ­
steuer- nnd Aentenverstcherungen. sowie P o t livversiäie. ungen «letztere auch ohne ärztliche Untersuchung) :

die N.-Oe. Lanbes-Branbschaden-Versicherungsanstalt, % 'S
an Gebäuden, M obilien und Feldsrnchten;

V ersich e ru n f/sb ed h m  n e/en t/ii n stir/. P r ä m ie n  b illig . — Vnbeeline/te S ieh  rrh  e ■ f du rch  d m  C h a ra k te r  der  
S itz  d e r  A n s ta l te n :  W ien I . ,  H e rre n g a sse  3  (L a n d h a n s ) .

A n s ta lte n  a ls  ] fen tlie h e  I n s t i tu te “ geboten.
A ufßnst U n g h o fer,

m
nO O O O - € > € > 0 0 0 - ^ >

Geschäfts-Anzeige.
Gefertigter beehrt sich einem P. T . Publikum von Waidhvfen und Umgebung die höfliche Anzeige zu 

machen, das; er ein

T apezier er-Geschäf t
in der F e ld g a sse  Nr. 13 in W aid h ofen  a. d. Ybbs

errichtet hat und ftciS bestrebt sein wird, alle in dieses Fach einschlagenden Arbeiten, w ie: Divans, Ruhebetten, 
M atratzen. Betteinsätze, Vorhänge und Generationen, Rouleaux, Zim mertapezierungen und Teppich- 
arbeiten, sowie auch alle Reparaturen ans das Beste und Billigste herzustellen.

W a i d  Ho f e n  «. d. I b b s ,  im Februar 1899. Hochachtungsvoll

Josef Hanzer,
los 5 - 5 Tapezierer und Decoratcnr,

Ö e o o o o e e  o  g k >o  o e e o o e  o~€>€>
„Ju p iter“-G lü h lich t-U n tern eh m u n g (A lfred  L enner) W ien , V II. N eu b au gasse 71.

Hoio o ,,Jupiter‘‘-Spimus-Glühlicht
rorzfü(flieh g ee ig n e t f ü r  Z im m e r , B u r e a u x ,  F a b r ik e n , S tra ssen , (H irten , A u s la g e n  etc. 

R e s e r v e - G lü h k ö r p e r  a 4 5  K r e u z e r ,  R e s e r v e - C y l in d e r  I ma ä  15 k r .
Auf Wunsch liefere ich jede Lampe s la tt mit Schirm auch mit Tulpe oder Milchkugel.

B re n n s to ff gew öhn liche r Brennspiritus, V erb rauch  per S tunde ca. 2 Kreuzer, geruch los, G efahr ausgeschlossen. 
D e r Vergasungsappara t is t  auch an jedes 40  (1 5 ")  G ew inde e iner P e tro leum lam pe anzu bringen , daher
können vorhandene Pe tro leum lam pen verw en de t werden, und kos te t diese U m änderung  11. 4 50, Is t  das G ew inde 
der Lam pe grösser, so w ird  e in  K e d u e lio n s rin g  e ingedreht. D ie  Lam pe  gibt, e in intensiv weisses, ruhiges, 
dem A uge  w ohlthuendes L ie h t.
Vergasungsapparat (zum  Au fschrauben  a u f bereits 

verw endete  P e tro l cu im  La  m p cn b a s s in  s) m it B renn e r
G lü h kö rp e r und C y lin d e r 

T is c h la m p e , com p le t aus M essing
,, v e rn ic k e lt ......................... ......
,, com ple t, fe ine von  fl. 10. -

Messinglyra, c o m p le t ...............................
,, v e rn ic k e lt  . . . . .

4 50 
8.— 
0.— 

2 5 . -  
12 .- 
1 3 -

Zu sehen in unserem Redactionslocale.

Hängelampen, complet, . . von  fl. 11 bis f l.  50. - 
2-armiger Bureauluster aus starkem  M cssing-

ro b r, complet, m it 2 Lam pen . . ,, 20. — 
,, Luster, re ich  ve rz ie r t, aus Guss

tu. K u p fe r the ilen , com pl. m . 2 Lam p . ,, 24. - 
Gartenlamp.( i. G lasba llon) v . W e tte r v o llk .  ges. ,, 14.50 
Wandarme zum  D rehen, M essing . . . . , , 1 2 . — 

„  ,, „  v e rn ic k e lt . . . . ,, 13 .—
angemessenen Rabat

Zur Saison
empfiehlt, die 261

Erste W aidhofner Käse-, Salami-, Südfrüchten-, Specerei- und Delicatessen Handlung
ih r grosses und stets frisches Lager in allen Gattungen von K äse etc.

Prim a Em m enthaler, Halb-Emmenthaler, Groyer, frischer Primsen, Schwarzenberger,
Gorgonzola, weiss und grtin, Ellischauer, Im perial. Parmesan, Bierkäse, echte Olmützer

Quargel, Radstätter Käse, sowie täg lich frLche Theebutter.
Frische Sardinen in allen Grössen, Humer, Thunfisch, Seeforellen, Sardellenschnitten, 

Anchovis-Pasta, Sardellen geputzt und ungeputzt.

Täglich frisch gebackenen Prager Schinken, ung. u. Veroneser Salami u. andere frische W ürste. 

Sämmtliche Gattungen Specereiwaren, Banditen, Zuckerwaren, Bonbons, die feinsten und 
m it besonderer S org fa lt gebrannten Caffees von fl. 1.40 bis fl. 2 .40.

Feinste Sorten von Thee, Theebäckereien, Cuba-Rum und echten Jamaica per L ite r von 
— ,66 bis fl. 3 50, cht franz. Cognac, Eigueure, in- u. ausländische Weine u. Champagner. 
D e beliebtesten Sorten Cacao und ChOCOladen, alle Gattungen Südfrüchte und die feinsten 

Sorten von Reis. Fleischextracte von L ieb ig  und Suppen-Bouillon von Maggi.
Ile Gattungen GemÜSe-Conserven in  Dosen und getrocknet, Compote u. Marmeladen, die 

feinsten A ixer und Tafelöle, Göttweiger Weinessig, Krem ser und franz. Senf und feinste 
Essiggurken in Gläsern u. Fass. A lle  Gattungen Gewürze u. feinsten Szegediner Rosen Paprika. 

JE^3p* B es te lh in t/rn  w e rd e n  p r o m p t  u n d  b illig st e ffec tu ir t. "
Ergebenst

.1 W ÜCHSE &  COMP. X
I G m  C ln v ie rEin Malerlehrjunge

wird aufgenommen. W o? sagt die Verwaltungsstelle dieses I »»d einige Möbelstücke sind zu verknusen. Auskunft 
Blattes. 28? 3- i  - o - i  in der Verwaltungsstelle dieses Blattes. 275

E in e 271 3 -3

eingerichtete Flcischhauerei
mit Wohnung, mitten in der Stadt, ist preiswürdig 
auf mehrere Jahre zu verpachten. Auskunft direct beim 
Eigenthümer K a rl L e u tn e r , Waidhofeu a. d. Hbbs.

E in

Kchlosserkehrjunge
findet sofort Ausnahme. W o? sagt die Verwaltungsstelle dieses 

Blattes. 282 o - 3

( r in  A tah rrad ,
gut erhalten, ist um 35 fl. zu verkaufen. Wo? sagt 

die Verwaltungsstelle dieses Blattes. 270 0 - 3

OOOOOOOOOOOOOOOOOOO
Die Wechselstube der

l  i  M .  allgem einen V e r M a u k  in W ien,
I ,  Wipplingerstrasse 28 (im eigenen Hause) 

empfiehlt sich

zum Kaufe u. Verkante v. Wertpapieren, 
Münzen und ausländischen Noten,

zur Ausführung von Börse-Aufträgen,
V erw alirnng and V erw altung  you W ertnanieren,

Erthcilung von Vorschüssen,
Revision verlosbarer sowie zur Einlösung 

verloster Wertpapiere und Coupons,
zu Verzinsung von Geldeinlagen und verkauft 

auch L  sc und W ertpapiere gegen Theilzahlungen, 
g ib t Prnmessen aus und besorgt die Versicherung 

gegen Coursverlust bei Verlosung.

Z a h lu n g e n  k ö n n e n  ilu reh  d ie  P o s tsp a rc a ssa  
geleistet w erd en .

Auskünfte werden bereitwilligst und kostenlos
207 4—2 ertheilt.

OOOOOOOOOOOOOOOOOOO

E rste  böhmische

B ettfedern
N ie d e r la g e : von Anw» S ta h l) ,  Wien, M ariahilf, Stiegen- 
gaffe 20. Die Federn ft >d gataitlirt neu und billiger wie überall, 
i/r Kilo grau 50, 60, 70 tr., licht HO tr., weiß fl. 1.20, 1.50, die 
feinsten Schleitzfeder» fl. 1.75 bis fl. 2.— schneeweiße Halbflan- 
ineit fl. 2.50, schneeweiße Flaumen fl. 2.40, 3.—, 4.—, graue 
Flaiimcn fl. 1.6', die feinsten fl. 2 .—, fertige Jpalbflaiimenluch nt 
fl. 6.20, Flanmeiituchem fl. S.—, fertige Federntuchen! fl. 3. — , 

bessere fl. 5 .—, Federnpölstee st 1.50

lith e ilig e  .H aa rm atra tzen  fl 10
ülfriqne fl. 6.50, Wollin fl. 5.—, gehefteter Strohfacl fl. 2.—. 
Draht Einsatz fl. 6. , !Ho iqe-@teppbede fl. 2, , Satindecke fl.

4.—, Flanelldecke 2 fl.

S cidenelvth -S teppdeoken ,
schöner »nd haltbarer wie Seidendecken, sehr groß, warm »nd weich, 

fl. 6.50, in alleifeinster Ausführung fl. S.— bitt fl. 9.—.

R o ß h a a re
in schönen fllflfräftigeu Oiiattiäteit/ per Kilo 40, 60, 80 (r., fl. 

1.20, 1.50, 1.75, fl. 2 .—, die aUetfeiit (len fl. 2.60

E isenbcttcn
mit Slrofack, Malratze, Tuchent, 2 Polster fl. 11.— 

W a rn u n g  v o r  I r r f ü l i r u n g ?
Ich bitte de» Namen und die Adresse uou meinen von meinen alt* 
rcnomirtcit Scttwareiigefchäft genau zn beachten. N u r  bei A u t .  
3 1 a b ii, M a r ta h il fL t ic g e u g a s s e  21), ganz bei der S tie g e  

Prouitijauftriige piompt. Zustellung in Wien franco. 208
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G u t e  U h r e n  b i l l i g
mit Sjilhriger schriftlicher Garantie versendet an Privat«

Uhrenfabrik Hans Konrad in Brüx.
Meine Firma ist mit dem k. f. Adler ausgezeichnet, 

iesitzt golb. H. {II6. Ausstellungsmedaille» und tauieude An- 
erleunungen. 280 15-1

lU u s t r i r t e r  P r e U c a ta lo g  f f r a t U  u n d  f r a n c o .

Z lk R C , ( i f b is s r
nach neuestem, amerikanischen System. 
Dieselben werden unter Garantie, natur­
getreu, zum Kauen verwendbar, voll­
kommen ohne vorher die Wurzel ent­
fernen zu müssen, schnellstens schmerz­

los eingesetzt.
Reparaturen

sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagende % 
richtungen werden bestens und billigst in kürzest>, 

Frist ausgeführt.

J. Werchlawski
stabil in Waidhofen,

O b e r e r  S t a d t p l a t z ,  i m  e i g e n e n  H  a n se. 
— ~ d  Zähne von 2 9 auswärts

■ M H M

Alleinverkauf
der 14716-8

r ü h m l ic h s t  b e k a n n te n

Diirrkopp’s Diana Fahrräder
(beste deutsche Marke.)

nur
bei Josef Pnchboner, Alois Jeidi's Aachfolger, Waidhofen a. Ybbs.

v /

-  5  %  _

• -

CO

U ebera ll zu  haben

a n e rk a n n t bestes Zahnpu tzm tf.'e l.

e i g e
L I G U S T E R  UM

K A E F E E Z V

^  J y r v t v y t n r v u v S v

S iU y rv v v v tA je ^ - “

N d d .  \
1

IS lilln

’ l l l !  -
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Au -ie P. T . Hausfrauen!
Belieben einen Versuch zu machen und 

sich von der Echtheit und dem feinen 
Geschmack deS

F e ig e ri-K a ffe e 's
n l bet

Arb. ProitacüT- 
Genossenscbasl

für
Kaffee-Buraogat- 

fcseugnng
zu überzeugen. Die
H«»i» Math. Medwenilsch.

» l lo ie  Rkichenpsadkr.
,  A»gust Lughoser.
,  9gn. Pöchhacker.
,  ®mtc. Feuerschlager.

ln

W aiiM e na .il. Y.
(re g is tr ir te  G e ­

nossenschaft m it 

beschi ä n k te r  

H a ftu n g )

er ist zn haben bei:
Hkrrn AloiS Seltner.

„  keopold Fida.
,  Joses Wagner.

©ruber.

Klavier - Mnterrichl
"theilt J o s e f G ie ß e r, Chorregmt, »brre Btadt 37,1 

) w v X ^ x X X X X X X X X 3  

B i t * 9 e i n  V e r b u c h  g e n ü g t  1 1 111

ffiala  
Kf:' ffiala  
5̂ 7 Ssiala

echt orientalischer

F e ig en  - K affee ,
bester und gesündester

F e ig en  - K affee ,
ausgiebigster

_________ F e igen  - K affee ,
daher b illig s te r Kaffeezusatz.

Garantie für Echtheit.
U e b e ra ll zu  haben  

ß r iq  n - . f f a f f te - g a b r t f  M .  F i a l a ,  W i e n ,  V I / 2 ,  
M i l l e r g a s s e  2 0 .  G egrün det 186 0 .M  m  I l l e r g a s s e  Z U .  u e g ru n a e t la o v . ^

F ü r  ra t io n e l le  T e in tp f le g e i

Grolich’8 Heublumen-Seife
(System Kneipp) Preis 80 kr.

Grolich’« Foenum graecum Seife
(System Kneipp) Preis 80  kr.

Die erprobtesten M ittel nur Erlangung und Pflege 
eines reinen, weissen u. zarten Teints. Wirksam 
bei Pusteln, Mitessern n. Hautunreinigkeiten. Ge­
eignet zu Waschungen und Bädern naeh den 

Ideen weil. Pfarrer Knelpp's.
Zu haben einzeln In Apotheken und Droguerie* 

oder directe mindest 6 Stück aus der 

E n g el-l> ro g u erie  v o n

&ofi. Srolicfi in fßrünn
(Mahren.)

Waidhofen en der Y bbs  hei F r e i Magdalena 
Zotter. sie:

J e d e r  D a m e  u n e n tb e h r l ic h  I

i O O O O O O O O O O O O O O O O O O O O

)1  o
) jrut Cigaretten und Pfeifenrancher 0

ist d as  beste und ge­
sündeste R auchen  unbedingt 
das mit

„Mörathon.“
Nur echt m it  dem Kinderkopf als 

Schutzmarke.

0

l  
0  
0

Ein kleines Packet genügt, tun tz 
5 bis 6 Packete Pfeifen- oder Q 
2— 3 Packete für Cigarettentabak a  
wohlschmeckend, angenehm duftend T 

und der Gesundheit zuträg- 0  
^  lieh zu machen. 0

' A lle in iger Erzeuger 0

Th. Nlörath, Graz, 0
D ro g u e rie  .z u m  B ib e r “ . Q

1 kleines Packet 10 kr., ' in 0 
,  großes 30 kr., 12 kleine Q 

| »der 4 große Packete franco per Nachnahme fl. 1.26. q

l O O  O O  O  C> O  O O O O O O f ' C O O O O C

, 0 - 0 < > 0 - G - € > - € > 0 - 0 - € > O h

Slellwagenfafirt-Olnzeige.
G efertig ter beehrt sich einem P. T . Publikum  die höfliche Anzeige zu erstatten, dass er vom 

15 . M a i  1 8 9 8  a n  b i s  E n d e  S e p t e m b e r  von seinem Gasthofe am

Sonntagberg nach Rosenau Fahrgelegenheiten zu allen Personenzügen
von Amstetten und Waidhofen, (ausgenommen sind blos jene Personenzüge, die von Waidhofen um ca, l * aö 
und G 1* abgehen), kommenden P. T . Reisenden zur Verfügung ste llt.

P re is e  d e r B e rg fa h r t  6 0  k r . ,  d e r  T h a lfa h r t  4rO k r .
K in d e r  d ie  H ä l f te . — K le in e s  H a n d g ep ä c lc  f r e i .

Besondere Fahrgelegenheiten sind nur auf vorherige rechtzeitige Bestellung zu haben.

Besteingerichtete Fremdenzimmer sind genügend vorhanden.
Für gute Küche u. G eträn ke  ist bekanntlich  im m er bestens vorgesorgt.

Prachtvolle Fernsicht. —  Ausgezeichnetes Teleskop steht zur Verfügung

ißnns Oulbmagr,
968 0— 8 ffinM iuf- iim l JTn|'cfiliiiiierciDe|it).c am S onn tag lrtg .

o o - o - o - o - o c x

J U L I U S  m E I N l ?
GEBRANNTER KAFFEE

i n  O R I G I N A L - P A C K U N G .

IUSMEI
w

K f l e i s c Ij

NIEDERLAGEN. 1 
In Waidhofen a. d. Ybbs

bei

JU L IU S O R T N E U
S tad tp la tz .

J a rd in lb re ,

Stouquets SCränze
sowie alle

modernen Blumenbindereien
schnellstens und billigst bei Handelsgärtner 

Jo h . D o b ro vs lty ,
E b e r h a rd p la tz  N r . 1 u n d  G raben  N r.  f l.

o 65. Auslage. >-»

Die Selbsthilfe.
Einzig in seiner Art existirendeS Werk. Rathgeber für 
alle lene, die an den üblen Folgen frühzeitiger 
Verirrungen leiden. Nützlich auch für jeden, der an 
Angstgefühl, Mattigkeit, Nervenschwäche und Ver­
dauungsstörungen leidet; seiner reichhaltigen Belehrung 
verdanken jährlich viele Tausende ihre volle Wieder. 
Herstellung. Preis l  fl. (in Briefmarken). Zu beziehen 
von A m r u a t  K c h n la e , Buchhandlung, W ie n ,  

M artlnatraaae 71 . O>

Herbabuy's unterpliosphorsaaer

K a lk  G» sea K y ru p .
Dieser seit 29 Jahren mit untern Erfolg angewendete, auch 

von vielen Aerzten bestens beqii'nrtitcte und empfohlene Bruitsy- 
mp wirkt schleimlösend, hiisteiistillend, schweißvermin 
dcrnd, sowie die E ßlust, Verdauung und E rn äh ru n g  
befördernd, den K örper kräftigend und stärkend. Da« 
in diesem Syrup enthaltene Elsen in leicht assimilierbarer Form 
ist für die B lu tb ild u u g , der Geholt in löslichen Phosphor^ 
Kalk-Salzen bei schwächlichen Kindern b,sonder» der Knochen- 
bildung nlltzlich.

Preis 1 Flasche f l .  1.25, per Post 20  f t .  mehr
fü r Packung. (Hatuslaschen gibt e« nicht.)

Ersuchen stets ausbrßeklich 
H erbabny's K alk -E isen  S y ru p
zu ve> langen. — Als Zeichen der Echt» 
heit findet man im Glase und aus dem 
Nerschlußkapsel den Namen ,Herbabny‘ 
in ei höhtet Schrift und ist jede Flasche 
mit uebiger beh. prvtocoUierter 
Schutzmarke versehen, ans welche 
Kennzeichen der Echtheit w ir z» acht'" 
bitten.

Erzeugung und Ccntral-BersendungSdepot i

Wien, Apotheke,ZurBarmk>erzigkett'
V U ./l Kaiscrstraße 73 nnd 73.

Depot bei Herrn M . Paul, Apothcler in W aid h o fen  a. ». 
’l jb b s  ; ferner: in Scheibbs bei Herrn Apotheker F. Sollmann ; 
S t .  P ö lte n  bei den Herren Apothekern O. Hassack und f.  Spora. 
Weiter« Depot» bei den Herrn Apothekern Nm stetten P. Matzke. 
Herzogenburg I .  Willert. L ilien fe ld  3. Grellepois. M a n k  
3  Wurzer, M e lk  F. Linde. Neulengbach I .  Mitterdor'ki. 
Pöckilarn M. Wraun. Seitenstetten A. Resch. BbdS  

Riedl.

SCHUTZ-M ARKE

©IJUIIUS HERBABNV WIEN

OOOODOOOOOOOOOOOOOOO

§ K. S ehnaubelt §
WIEN, VII., Mariahilferstrasse 44 

empfiehlt sein

Atelier fü r üünstlidie 
Zäfine etc.

Seine langjährige Thätigkeit bei den 
Hotzahnärzten Dr. Pfab, Dr. Alexovits 
sowie dem Kammerzahnarzte Wieselthier 

bürgt für

8 solide u. gewissenhafteste Ausführung.
185 0—1

soooooooooooooo

Ein guter Herd, Goldes wert!
Goldschmidt’s tra n s p o rta b le  
Sparherde für Hanshaltnngen,
Uekonomien,Restaurationen, Gast­
höfe eto. Grösstes Ersparnis an 

Brennmaterial.
Zu beziehen durch jede  

grössere Eisenhandlung.
Wenn nicht, direote Lieferung. 156  80—•

Oh.Oesl

LiSOBm



Nr. 36. „Bote von der W bs."

E rste  k. k. ö sterr-u ng . ausschl. p riv

14. Ia h  raang

Ein kräftiger Lchrjimge
findet bei Herrn Tischlermeister S w a ts c h in a  in Waidhofen 

a, d. M bs  sofortige Ausnahme. 293 0 -1

Die am 1. J u li  1899 fällige Restzahlung per

2 fl. öfl. Whig.
auf die auf die Prioritäts-Acticn der Z)bbsthalbahn cnffallendc 
Gcsammtdividendc de» Jahres 1898 wird gegen Abgabe deä bê  
ziiglichen Coupons bei der Sparcaffe der Stadt Waidhoseu au 
der Ib b s  vom I .  J u l i  1 8 9 !)  au eingelöst.

W i e n ,  am 23. J u n i 1899.
Ybbsthalbahn.290 1 — 1

Bäckerlehrling
w ird  so fo rt aufgenommen. Waidhofen a. d. Mbs, 

Untere Stadt Nr. 39. 295 ( l - l

285 0 - 1

Landhaus,
an der Wcstbahn, 5 Minuten von der Station entfernt, 10 
M inuten in Wald, ebenerdig, 2 Zimmer, Küche, Kabiuet, Vor 
zimmer, Keller, Boden, großer Hos, Gartengrund. Preis 4200 fl. 

Lasten 1200 fl.

Haus mit Gemischtwarengeschäfl
1 Stunde von Melk, ebenerdig, Preis 2200 fl.

Haus mit Gasthaus,
Stadt N.-Oest., Bahnstation der Westbahn, 1 Stock hoch, trägt 
350 fl. Z ins ohne dem Gasthaus-Geschäft, int besten Betrieb, 

Preis 12.000 fl. Anzahlung 3 bis 4000 fl.

Haus mit Restauration,
an der Selzthalbahn, 1 Stock hoch m it schönen Fremdenzimmern, 
Hof, Garten, guter Brunnen, gefüllter Eiskeller, I Extra- und
2 Gastzimmer, 10 Joch gute Gründe und Wald. Preis

24.000 fl. Anzahlung 12.000 fl.

Zinshäuser, Geschäftshäuser, Landwirtschaften, Landhäuser werden 
zum Verkauf übernommen bei 

Franz Kotzmann in Waidhofen a. d. Ybbs, Hoher Markt 
Hr. 13 oder in Wien, Fünfhaus, Karmeliterhofgasse 5.

x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x
X

I
i
8
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

Schlossermeister in Waidhofen a. d. Y.
Ybbsitzerstrasse Nr. 29, 

empfiehlt sich dem geehrten Publikum 
zur Anfertigung von 294 5 2 -1

a lle n  B a u sch lo sse ra rb e ite n , 
S p a rh e rd e  

sow ie  S p a rh e rd b e s ta n d te ile n , 
G a rte n tn ö b e l

sowie alle in dieses Fach einschlägigen 
Artikel.

D D -  R e p a r a tu r e n  hilU g u n d  sehn  eil.

*  m .G ü r te l 2

fW  Süfl.Sfddfs

Zitherunterricht
ertheilt

W ü h r m ü h l e ,  R o s t  R o s e n a  
S o n n ta g s b e rg

$
*
*
*

$
*
*
# ■

I
O

L ie fe ra n t der ei; und fiivfli. E in ts v e rw a k tiin g e n , k. k. M i l i t ä r v e r -
m n ltu u flc ii,  E ise iiln ky iie» , In d u s tr ie - ,  B e rq -  « . H iitte iigeseU scha fte ii, 
S Sn iiiie fe llfcbnf.en, B a n n iite r i ie l im e r  und B a u m e is te r, jom e F a b ritO - 
lin d  R e a lita  te il besitzet Diese sfoonixit Farben, welche in Kalk löslich find, 
iveiden in trockenem Zustand i-i Pulversonn und in 40 verschiederen Mustern von 16 Ir. 
per Milo answirils geliefert und sind, anbelangend die Reinheit de» Farbentone», dein 

O e la n s tr ich  volllommen gleich. 137 15 13
M usterkarte, sowie Gebrauchsanweisung gratis.

1

*

I

I

3m* Aufklärung.
Es wurde m ir iu der letzten Zeit schon wiederholt von meinen Kunden, welche die Absicht 

hatten, B  r e t t c l b ö d e n ,  P a r g  u e t t -  u n d  S c h i f s b ö d c n  bei m ir herstellen zii lassen, mitge­
theilt, das; man ihnen einfach sagte, diese Arbeiten könne nur e in  Waidhofncr Tischler machen. Otjitc 
weiter ans die Gründe einer solchen, nur auf Concnrrenzneid beruhenden Handlungsweise einzugehen, 
gebe ich einem P. T . Publikum von Waidhofen a. d. M b s  und Umgebung bekannt, daß ich in der 
Lage bin, alle Arten von Fußböden, besonders die obgenannten, zur vollsten Zufriedenheit meiner 
Kunden auszuführen. Meine schon vor 30 Jahren in diesem Genre ausgeführten Arbeiten in mehreren 
hervorragenden Häusern Waidhofens, sowie in einigen Bahnhöfen der Rndolssbahn, welche noch heute 
vollständig intact sind, geben wohl genügendes Zeugnis meiner streng soliden Arbeit. Indem ich dies 
vorbringe, um weiteren absichtlichen I r r e f ü h r u n g e n  vorzubeugen, zeichne ich m it der B itte, mich 
mit derartigen Aufträgen recht zahlreich zu beehren. Hochachtungsvollst

A n t o n  S m it t M m  it tt»
Tischlermeister, Hoher M arkt,

292 i - i  Waidhofen an der

X
X
X
X

8
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x

Färberei S. Maul;
Wnir«iw|tnM Nr. 77.

Färben aller Arten Stoffe, Herren- u. 
Damcngarderoben im Ganzen und zer­

trenntem Zustande.
Druckerei in den neuesten Mustern.

Chemische Wäscherei jeglicher A rt von 
Damen- und Herrenkleidern im Ganzen 

oder zertrennten Zustande.
Wäscherei it. Spannen von Vorhängen 

und Spitzen.
Appretur von Tüchern, Kleidern, G ar­

dinen 2C.
IM "  Mi de«« billigsten Nielse«».

211 r. - 5  Hochachtend
S . M a u  ß.

Iahreswolffmng,
bestehend ans 3 Zimmern, 1 Küche, m it schönster Aussicht, i|t 
sofort zu vermiethen. Dieselbe befindet sich im Hanse N r. 12 
in der Abbsitzerslrasse im 1. Stocke. Auskunft beim Eigenthümer 

F ra n z  S t c in m a ß l ,  Abchsitzerstrasse 1 5 _________

Danksagung.
Für die zahlreiche und ehrenvolle Begleitung 

am Leichenbegängnisse des Herrn

Josef Wostnger,
pens. C icm ciiidcd icncv und V c itcv  der N e r- 

p fle ftH s ta tivu  in  W a id h o fe n  n. d. 9>bb»,

sprechen w ir hiemit Allen, insbesonders aber dem 
Stadt- und Gemeinderathe von Waidhofen und 
der geehrten Stadtkapelle für die Beistellnng der 
Musik unseren besten und herzlichsten Dank ans.

Waidhofen a. d. M b s , am 28. In n !  1899. 

9)ic trauernd diinterlitießenen.

U

WIEN, II., Weintraubeng. 14, Ecke Nepomukg. 2,

Näclist dem Nord- und Nordwestbalmliof, der 
Landungsplätze der Dampfschiffe, sowie nächst 
dem k. k. Prater, Tramway u. Omnibusse nach 
allen Richtungen. Mit allem Comfort der Neuzeit 
eingerichtet, electrische Beleuchtung, Central­
heizung. Massige Preise. Service wird nicht be­
rechnet. Bedeutend vergrössert.

S. P O H L ,
250 4 —3 H o te l ie r .

Ein Lehrjunge
wird aufgenommen bei Tischlermeister E m erich  B erger  

i» Waidhofen an der M bs . •

Ein gut erhaltener

tragbarer Sparherd
ist bei A u g u st L u gh ofer preiswürdig zn perkaufen. 2 - 1

Jahreswohnung
bestehend aus 1 Zimmer, Kabinet und Küche ist sofort zu per- 
miethen. Waidhofen an der M h s , Schöffelstraße Nr. 0. 3- I

Im it Verkaufe
werden folgende Bücher (elegant gebunden und vollkommen neu) 

angeboten:
Weltgeschichte von Becker . . . .  12 Bände
Goethe (Meyer'sche Ausgabe) . . 12 „
Schiller „  „ . 8
Shakespeare „  „ . . .  . 9 „

Nähere Auskunft in der Schriftleitnng dieses Blbttcs.

Mööet-Ausverlraus
wegen Auflassung des Geschäftes,

229 0 -8  billigste Preise.
Waidhofen n. d. stbbs, Oberer Stnbtplak 12.

Herausgeber, veranlivortlicher ^chnjtleitcr und Buchdrucker: A n t o n  F r  y. p. H e n n e b e r g  in Waidhofen a. d. MbS. —  Für Inserate ist die wchristlcilung nicht verantwortlich.
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bh

Rephorm-Syphon.

E i n e  s e l i r  l o l i n e n d e  I n d u s t r i e
is t die

(Urzeugung von Sodawasser
m itte ls flüssiger Kohlensäure m it den Maschinen E xp ress -  A u tom at“ und 

P rogress, welche die Firma

Dr. Wagner & Comp. ,._4
verein igte Fabriken als Commanditgcscl Iso,hast,

W ien, X V I I I . ,  S chopenhaue rs trasse  N r. I~»
baut. Die Maschinen werden in jeder Grösse m it einer Leistungsfähigkeit > ->.> f>0 - 1200 

Sy p ho ns stiind'ich erzeugt. Die Anstalt, befasst sich mit

E inrichtung co m p le tte r Sodawasser f abr i ken
und hä lt a lle  zur Sodawasser-Erzeugung nöthigen G e b r  an r. 11 sg e g c n s t i l l  i d e auf I ager.

S y p h o n f 'a b r ik a l io n  im grössten s ty le .

Fabrikation von B ierd ru ck ap p araten  m itte ls flüssiger Kohlensllure.
Hy gienisch neu und vor Missbrauch schützend sind unsere MH Re form -Sy- 

phons ' gesetzlich geschützt in allen Culturstaaten

Preislisten und Kostenvoranschläge sendet über Wunsch gratis und franco das Bureau 
W ien , X V III., S ch op en h au erstrasse  Nr. 45 .

► o o o o o o o o o o o

Täglich frische

Echte Prager-Schinken
Rudolf Lampl’s Consumhalle

Waulhofvn a. (1. Ybbs, Ybbsitzerstrasse l(i
X  im Hofe links (vis ä vis der neuen Zellerbrücke).

) K H H > 0 0 0 € H > 0 0 0 0

W W w W W w w ^ w w ^ W w w W w w

RUDOLF LAMPEL'8
W a id h o fe n  a. d. Ybbs, Y bbsitzers trasse  IG

vis-ä-vis der neuen Zelterbrücke im Hofe links,
empfiehlt den P. T. Kunden:

Sämmtliche

Specerei- und Consumwaaren 
bester Q u a litä t

sowie

alle Sorten feinsten Thee
nnd

g ro s se  A u sw a h l
vorzüglichster

C a f f e e - S  o r t e n
g e b ra n n t nnd u n g e b ran n t 

zu

äusserst billigstem Preis.

Echt alten

hochfeiust, per L ite r . . . . .  fl. g .—
feinst, „ „  . 1 . 8 0
fein, „ ,, . . . . . .  1.—

Hochs. Thee-Rum per L ite r • .  . — .80 

,  Wirthschafts-Rum per L it .  . —  .56 
Cognac, fe inst (Marke Schloesser),

per E lo u te ille ...............................fl. 2.5C

Echt ung. Slivovitz, p. L ite r  . „  — .70
sowie sämmtliche andere

S P I R I T U O S E N
zu

I ä u s s e r s t  billigstem Preis.

\ J

Absolv. Gymnasiast u.Lehramtscanditat,
langjähriger Hofmeister in adelige» und bürgerliche» Hättscrn, 
vielfach belobter Kanzleibeamter, gewandter S tilis t nnd Steno­
graph, der durch 7 monatliche Krankheit in größte Nothlage 
gerathen, erbittet irgend eine Beschäftigung, die er gegen jede 
Entlohnung dankend acceptirt. M  P e lze r, N e n d o r f  bei 
____________________ S t a a h ,  N.-Oc._____________ 386 o i

Nu Hans Ist verkaufen
in fh b b s i tz, 50 Schritte vom Bahnhof entfernt, Preis 
desselben 4500 fl. Nähere Auskunft ertheilt Ä ld a ld e rt  

F ü rn fc h lie f in M 'b s itz

The Premier Cycle Co. Lim^

(Eiislaiifl)

Iss ( B a t e n

W  2! Jal.ren

E r s t e  

M a rk e .
V (S tlr i'tu r

J o se f  B uchbauer (A lo is S e id l s N ach fo lger)  
198 W aid h ofen  a. d. Ybbs.

^ o e o o o o o o w
0 lEduard Pich

B äck erm eister

Mehl- und HülseiifrncnteH-Versclileiss
Ob. Stadtplatz 19, Waidhofen a. d. Y.,
empfiehlt den geehrten Bewohnern, so­
wie den Sommergästen von Waidhofen 
und Umgebung sein gut schmeckendes 
Weiss-, Schwarz-, Molken- und M ilch­
brot, sowie alle Gattungen von W ei­
zenmehl und Gries, Korn- und Gersten­
mehl, Rollgerste, Polenta und alle Sor­
ten von Hülsenfrüchten, wie Linsen, 
Erbsen, Bohnen, Reis, Mohn, Hanf, 
Brein, Hühner- n. Vogelfutter, Semmel­
brösel. Prima-Presshefe, Maccaroni- n.

Eierteigwaren. 12—9

^ ■ O O O O O O O O O k

Geschüstszahl E  141/98 
7 7

Versteigerungs E-icl.
Zufolge Beschlusses vom 14. Ju n i 1899, Geschäfts­

zahl li 141/98 7 gelangen am

17. J u li 1899, nachmittags 1 Uhr
im Gute T h a n n  N r. 1 Rotte Thann, Gemeinde Höllenstein

mr öffentliche» Versteigerung,

u. zw WohnungseinrichtlMsgegenstände.
Die Gegenstände könne» am 17. J u li 1899 in der Zeit 

zwischen 12 und I Uhr nachmittags in obigem Hanse besichtigt 
werden.

Ä .  l i .  Bezirfisflerid’it 31nic1fiofen n. t l .  | j . , H 6 t h . I I ,
am 21. Jun i 1899.

2fli l - i  S e e l.

m * e * # e e e e # # # e e e e e # 4
BF

Verlangen nur
S O ileta l’r

ScRwaibenüaffee
denn dieser Ist der 

beste und gesündeste Caffezusatz.

K u r  echt m i t  den  Schw alben,
Zs haben h  Haidhof an b e it

e o T T T i t i r v  n t z a s s  w i t w b .
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„New-York”
Leb ens-V er sich  erunga-G esellschaft

Aeltestp Internatinnalp Lebens-Yevsichevnngs-Gesellschaft 
der W e lt

Gegründet im Jahre 1845. Tn Oesterreich seit. 1876.

Im  Jahre 1898 hat die Gesellschaft an 
Prämien, Zinsen, Miethen etc. einen Betrag 
von

224 Millionen Kronen
eingenommen.

Die österreichischen Polizzen der „NEW- 
YORK“ sind vom Momente der Ausstellung an 
fre i von jeder Beschränkung in Bezug aul Beruf, 
Beschäftigung, Reisen, Lebensgewohnheiten und 
D u e ll; sie sind bereits nach Einem Jahre unan­
fechtbar und in Fällen der Selbsttödtung in vollem 
Versicherungsbeträge zahlbar.

u - e n e r a l - D i r e c t i o n  
f ü r  O e s t e r r e i c h :

WIEN, I., Graben 8  (im PalaiS ÜBT (rCSCllSCMtl

In der heissen Jahreszeit
kann .als das beste lind zuträglichste

E r f r is c h u n g e -  u n d  T is c h g e t r ä n k
welches auch zur Mischung m it Wein, Cognac oder 

Fruchtsäften besonders geeignet ist,

M A T T W V

natürlicher alkalischer

empfohlen werden. Derselbe w irk t kühlend und bele­
bend, reg t den A ppe tit an und befördert die Verdauung. 

Im Sommer ein wahrer Labetrunk.

lU n g lu d  fsl.jill 
ÄederiiW»»' »Wde 

euch ZliisUInbcr 
sowie Damen.

.'S

c

w >/f? t>Qnil‘eifl1 ^ic
y |y  O t V  auf den

y jy  bereits im 8 . Jahrgang stehenden

7  U e rg i«  d e r  B lid > e r frc « n d c
** Lrinöglichl mit wenig Geld Anlage einer eigenen
e  Lausbibliolhek non Werken erster deuiicher Schriftsteller 

— keine Übeesetznngen —
£  S r s c ß c tn u n g e p k a n  des 8 . Z a ß rz a n g s  
e  O k to be r I 8 SS —  Keptem Ker 1 8 S 9 . w

J . Gräfin von SauMistn. Über die Alpen. Roman, 
i .  Freiherr von Schlicht. Armeelypen. Humoresken.
8. tlina fflepte, Leiden der Pflicht. Roman.
4. Kerl Bleibtreu, Marsch alle, Generale und Soldaten 

Napoleons I.
6. * .  Rubftrat, Aus dem Lande der Mitte, «ine authentische,

auf der Löhe der Seit flehende. Kö-bK interessante
Schilderung der Sitten und Gebräuche der Chinesen. 
Reich illustriert.

». Freiherr v. 6. Goltz, Militärisches Mosaik, B ilder aus 
dem Militär-Leben

7. Marie Bernhard, Die chinesische Mauer. Roman.
» Gustav Köpper, I n  Plutos Reich. M it vielen Illu ftr . 
W  5 iir Mitglieder kostet jedes dieser wirklich guten Werke in 
vornehmem Einband nur J t 2.25 — fl. ( . 3 5 ,  gest. nur M l . 8 5  
— fl. t. to ; für Nichtmitglieder etwa das ,i,wei- bis Dreifache.
D ie früher erschienenen sieben Jahrgänge der Veröffentlichungen des Vereins 
der Bücherfreunde sind gleichfalls noch ju m  preise von U lf.  15.—  —  fl. 9 25 

geheftet, M k . 18.—  —  f l.  U J5  gebunden ZU haben.

k l/  Satzungen und ausführliche Prospekte umsonst und postfrei
durch jede Buchchuchluug ober durch die iSejchöftsIeitung

© e sch ä fts le itu n g  
Alfred Schall, s»«Ml>andl.
5r.M a jes tä td .K a ise rsu . Königs, 
S.K.hoh.d.herzogs C arl i.Bayern

i

v o r s t a n d  
*  Marlin Greif *  

Bemann Beiberg I
■ i a a a a a a a a a a « a * M M *
V i s i t k a r t

l i  1er BncMn
e n  sind schnei! i
Cierei A. Henneberg n

uil billig
halea.

3tt verkaufen
Itn6 tu WniMmfcu n. d. lllsüd folgeu-e ufu= 

gebaute steuerfreie Däuser:
Eine 35 i t ( a, 1 Stock hoch, iit jedem Stockwerke 1 Wohnung 

mit 3 Zimmern, 1 Kabinct, 1 Küche,' 1 Borranm, 1 Speise,
1 Veranda, ferner 3 Mansardczimmcr, 1 Hansmeistcr-Wohnung, 
Waschküche und Keller, schöner Garten, in jedem Stockwerke 
Wasserleitung. Preis 16.000 fl. j

E in E c k h a n s  zn jedem Geschäfte geeignet, 3 Zimmer,
2 Küchen, 2 Kabincte im Hochparterre, 4 Zimmer, 1 Küche,
2 Kabincte im 1. Stock, Waschküche und Holzlager im Keller, 
in jedem Stockwerke Wasserleitung, kleiner Garten. Preis 
14.000 fl.

Schönes W  o h n h a u s, 3 Zimmer, 2 Kabincte, 1 Küche,
I . Stock 2 Zimmer, 2 Küchen, 1 Kabinct, Hochparterre, Wasch­
küche und Holzlager im Keller, Wasserleitung und schöner 
Garten. Preis 9.000 fl. .

1 Stock hohes W  o h ii H a n s  m it 2 Wohnungen in |
jedem Stockwerke, Waschküche und Holzlager im Keller. Wasser- \
lcitnng, kleiner Garten. Preis fl. 6.500. |

Nähere Jlnskunft beim Eigenthümer M .  B r a n t n c r ,  |
Maurermeister in Waidhofcn a. d. ?>bbs. 228 o - i

D ie  b illig s te
J ro m n n b ib lio th e k .
Beste Autoren, reich 

illustriert.
| Jede Woche erscheint ein 

abgttschloffener Band.

l. A. Achleitner, DaS Iochke«».
1. B. Renz, 31m Jbcnstein.
». A. V. Perfall, Tie Dragödi».I. M. Elcho, LLettfluchtig. 
i. v. Kapff-Eieenther, Graue Ttfluei:.
I. M. v. Relchenbeoh, Gnädige Frau»«, 
r. E. Ahlgreen, Frau Marianne.
I  A. Niemann, Gltnstltng des Volke«.
I. Flecher-Sallateln, Königin Elsbeth.
>. Q. v. Amynter, Ein Sonderling.
1. R. Ortmann, Vergiftete« ©affet.
I. A. Andrea, Moderner Dämon.
I. v. BlOthgen, Poirethouse.
I. Oekar Häcker, Eeldsteicateu. 
l. M. Lay, «uf dem Nlmerhof.
I. Alex. Körner, I w  Ne,, 
f. A. Qrener, Der Heuttoerber»e*.
I. Oerie v. Spittgen, Nautilu«.
I. Ernat Paeguö, WoU-Bninlo.
I. E. Klopfer, Irrtüm er.. A. Alexander, «H to b t geh»,» '
. Ed. Möller, Gel» an» Ehrt.

J Zu -«ziehen durch alle 
8 Buchhandlungen. 8 a -1
8 «eichniffe durch diese und I 
k H e r m .H iU g e r V e r la g  6 

B e r lin  N .W . 7.

. Beborykln, En »er Eeite »e« M»r»erg 
Berger, Undine, 

i. Stefanie Keyaer, Neuer Sur#.
. Maxlmlil» n Schmidt, Die 81fn»e.
. Jehanne Seh]»rrlng, Melitta, 
i. Carit Etiar, Line Ballnacht, 
i. Fanny Kllnok, Die Sennented|ttt. 
i. F. de Belegebey, Der Fall MatapaR. 
i. von Sehlieht, l'o in t d’nonnenr.
I. L. v. Saeher-Maeeeh, Die Stumme.
I. v. Oedenrelh, Siurm bewegt« Zeit, 
i. Broiler, Nachtseiten.
I. J. Lcrmlne, U. v . -  Ein fatsch«, &mm 
i. V BlOthgen, Friedensstdrer.
. Brei Harte, Jack Deckpar». 
i. Max Schmidt, Die Wildbram.
I. Mex Ring, Irrweg«.
i. R. Mleeh, End dem Selelft.
. Crawlerd, Sinder M  »enigg. 
i. A. v. Winterfeld, verspreche», 
i. »eiertetn, Sethe an» »attz.nte. '  

«. v. Büttner, Set» verhongats.

Z u m  S e l b s t l a k i r e n  v o n  F u s s b ö d e n

0. Fritze’s Bernstein-Oel-Lackfarbe übertrifft alle Fabrikate an Dauer 
haftigkeit, Härte und Glanz.

129 15—1

0. Fritze’s Bernstein-Oel-Lackfarbe trocknet in garantirt 6 Stunden.

ist ausgiebiger als alle Concurrenzfa- 
brikate ; 1 kg. genügt zum einmaligen 

Anstrich von 16 Q  Metern.
0. Fritze’s Bernstein-Oel-Lackfarbe

ist daher im Gebrauche die billigste.
N ie d e r la g e  m  W a id h o fe n  a, d. Y b b s  b ei G o ttfr ie d  F riess  W w .,  G e m is c h tw a re n h a n d lu n g .

. 'U s ü l i l l i  IM B illl l l; 8
I I  b i : ' - - » m i a u .  

I I

B i t

Fahrplan der Ybbsthalbahii,
K ie n b e rg — W a id h o fe n  a. d. J 7bbs. W a id h o fe n  a. d. Ybbs —K ie n b e rg .
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Kote Jon der Mbs.
(Wochenblatt)

B » ,u g S -P re i»  m it P ostversendung!
> S -» i, j i ih iig ......................... fl. 4.—
H a lb j i t h r ig .............................. 2.—
v ic r tc li i ih r ig ...............................1.—

Pr.„umerationS-Betrüge und Einschalinngs-Grbilhren find 
________ norand und portofrei ,u entrichten.

S c h r ift le itn n g  und V e r w a ltu n g : Obere Stadt Nr, 8. — Unfranlirte «tiefe werden nicht 
angenommen, H andschriften nicht zurückgestellt. <' /

A nkündign „gen, (Inserate) werden da« erste Mal mit 6 fr. und jede« folgende M al mit 3 fr. fj&i 
lispaltige Petitzeile oder deren Raum berechnet. Dieselben werden in der Verwaltungs­
stelle und bei allen Aunoncen-Expeditionen angenommen.

Schluß de« Blattes F re ita g  5 U h r  N m .

Pre ise  fü r  W a id h o fe n :
i jS f j r i g ..................... st, 3-60

J Halbjährig . . . .  . » 1.80
Vierteljährig . . . , »—.90

FItzMustelliing ins HauS werden vierteljährig 10 fr.

27. Waidhofen a. b. Ibbs , Samstag den 8. J u li  1899. 14. Jahrg.

Amtliche Mittheilungen
bc« S ta d tra th e S  W a id h o fe «  au der U b b » .

3 . 2805.

Vcr1il»ltd1m»gsschrift
über die G em eindcrathssitziiiig vom 2 i$. J u n i 18!)!», ab­
gehalten im  GemcinderathSsaalc z» W a idho fen  a. d- Bbbs.

A n w e s e n d e :
Herr Bürgermeister D r . Theodor Freih. v. Plenker.
D ie Herren Stadträthe: M oriz  Paul, Franz Steinin« 

ger, Em il Eder, D r . Franz Blechschmid.
D ie Herren Gemeindcrüthe: M athias Brantner, Johann 

Gärtner, Anton Swatschina, Franz Poitzi, M athias Medwenitsch, 
Adam Zeitlinger, Johann Kästner, Alois Büchner, Ferd. Luger, 
D r. Josef Karl Steindl, Wilhelm Stcnner, Josef Wolkcrstorfer.

Der Vorsitzende eröffnet die Sitzung um 3 Uhr 
15 M in . in Anwesenheit von 18 Gemeinderathsmitgliedcru und 
gibt bekannt, daß ihr Ausbleiben entschuldigt haben: die Gc- 
iiieindcräthe Aichernigg, Reichcnpfader, Rienet und Schröckeufuchs, 
Stadtrath Prasch.

Sohin wird das Protokoll der letzten Sitzung verlesen
und ohne Einwendung genehmigt.

T a g e s o r d n u n g :

ad 1. M ittheilung der Einläufe.
a) Der Bürgermeister bringt den In h a lt des Erlasses 

der 1 f. n.-ö. 'Statthaltern vom 10. Jun i >8t»9, 3 . 13.7!» l, 
zur Verlesung, m it welchem die Echöhnng der Krankcnverpflkgs-
gebiir abgewiesen und die Verlegung oder der Neubau des
öffentlichen Krankenhauses gefordert wird.

W ird dem Stadtrathe zur Antragstellung zugewiesen.
b) Weiters ist ein Antrag von den Gemcinderälhcn

D r. Steindl und Eonforten eingelangt, welcher lautet:
Veranlaßt durch das Unglück, welches sich bei der heurigen 

FrohnleichnamS-Procession beim Böllerschießen in der Nachbar« 
gemeinde Zell ereignete —  das Gleiche geschah bekanntlich zur 
selben Gelegenheit im Vorjahre in Höllenstein -  stellen die 
Unterzeichneten den

A n t r a g :
Es sei das B ö llerschießen im Gebiete der S tadt Waid- 

hofcn a. d. Ib b s  sowohl bei kirchlichen] als auch bei anderen 
öffentlichen oder privaten Feierlichkeiten einzustellen.
D r. Steindl m. p. A. Büchner m. p. A. Zeitlinger m. p. 
Emil Eder m. p. I .  Gärtner m. p. Medwenisch m. p.

Dieser Antrag wird dem Stadtrathe zur Berichterstattung 
und Antragstellung zugewiesen.

ad 2. Antrag wegen Genehmigung der Rechnung für 
das Jahr 1898 des öffentlichen Krankenhauses.

Berichterstatter M oriz  Paul führt aus, daß die Rechnung 
von der Finanzsection geprüft und in Ordnung befunden wurde 
und beantragt, der Gemeinderath wolle die für das allgemeine 
öffentlichen Krankenhaus für das Jahr 1898 gelegte Rechnung 
genehmigen und den Rechnungslcgcrn die Entlastung ertheilen.

D ie Ausgaben betrugen 1898 • - 7521 fl. 44 kr.
die E in n a h m e n ................................. • • 7211 „  64^2 „

der Casseabgang..........................................  309 fl. 791/a kr.
welcher aus dem Oberkammeramtc vorschußweise gedeckt wurde.
Der Activstaud Ende 1898 betrug • • • 4332 fl. 9(1 kr.
der P assivstand .................................... ... • 318 „  Q3 ‘ /2 „
daher verbleibt Activstandrest.......................4014 fl. 92'/g kr.
gegen 1897 m i t ....................................... • 5409 „  40 '/a  „
ergibt sich eine Activstandsverminderung von 1454 fl. 48 kr.

Das Zurückgehen des Activstandes resultiert daraus, daß 
die Verpflegsgebiiren von 85 kr. für Auswärtige,aind 60 kr. 
für Einheimische die wirklichen Verpflegskosten von 9 P /a kr. 
per Tag und Kopf nicht mehr decken, eine Aenderung an diesem 
Zustande sei infolange nicht zu erhoffen, als die Erhöhung der 
Verpflegsgebiiren verweigert werde. 1898 war die Patienten­
zahl 320 mit 8186 Verpflegstagcn, die durchschnittliche Ver« 
Pflegsdauer 252/a Tage.

Der Antrag der Finanzcommission wird sohin ohne De­
batte einstimmig angenommen.

ad 3 . Rechnung Über den Friedhof- und Epitaphicnfond 
für das Jahr 1898.

Derselbe Berichterstatter berichtet und stellt namens der 
Finanzsection den Antrag, beide Rechnungen zu genehmigen.

Der Empfang be trug ...................................  693 fl. 72 kr.
die A usgabe    587 „  42 „
der schlicßlichc Casserest................................................ 106 fl. 30 kr.
die Summe des Activstandes be trug ......................6759 fl. 33 kr.
der Passivstand.................................................................20 „  —  „
daher der schließlich- Activstand 1898 • • • .0739 fl. 33 kr.
und ergibt sich gegen den Activstand 1897 per-6732 „  20 „
eine Vermögensvermehrung v o n ..........................  7 fl. 13 kr.

Epitaphicnfond. 1898 wurde ein Epitaphium mit 450 fl. 
verkauft, für den Neubau von Epitaphien 1100 fl. ausgegeben. 
Vorhanden sind 7 Grüfte im Bauwerte & 450 fl.,
g le ich ................................................................... 3150 fl. —  kr.
eine Spareinlage m i t ..................................... 69 „  04 „
Summe des Activstandes..................................3219 fl. 04 kr.
der Passivstand (Schuld an den Maurermeister 
Ludwig Kronkogler, welche nach Ilebereinkunft 
erst bei Vergebung des nächsten Epitaphes zu
bezahlen is t)..............................................................  400 „  —  „
daher Summe des Activstandes 1898- - - - 2819 fl. 04 kr.
im Jahre 1897 betrug der Activstand - - - - 2800 „  53 „
daher Vermögenszuwachs 1898   18 fl. 51 kr.

ad 4. Rechnungen über die Margarethe Prcchtl'sche 
Armenstifttung, die I .  M . Durst'sche S tiftung für mühselige 
Feuerarbeiter und I .  M . Durst'sche Studnitcnstistung und die
I .  B . von Pocksteiner'sche Stndentenstiftung.

Derselbe Berichterstatter beantragt namens der Finanz« 
scction die Genehmigung dieser Rechnungen.

Die beiden ersteren Stiftungen sind Armenstiftungen, 
welche im Empfang die Eounoiis-Zinsni, in der Ausgabe deren 

' Verm al ing äuömcisei, D r /  A . >IV Durst'sch« Stipendium 
beträgt 90 fl. D ie I .  B . Poüsleincr Stipendien betragen je 
50 fl. und sollen nach Erledigung zufolge Auftrages der S ta tt­
haltern zusammengelegt werden nnd aus den Ersparnissen der 
nicht besetzten Stipendien das Stammcapital vermehrt werden.

Die Rechnungen werden nach dem Antrage genehmiget.
ad 5. Betreffend die Abschreibung der Krankcnverpflegs« 

kosten für Anton Mittermeister per 3 fl. 45 kr.
D ie Finanzsection beantragt durch ihren Berichterstatter 

M oriz  Panl die Abschreibung der erlaufenen Verpflegskosten per 
3 fl. 45 kr., nachdem die Zuständigkeit desselben, der ein ge­
fälschtes Arbeitsbuch bei der Aufnahme vorwies, nicht mehr 
cruicrbar ist.

Angenommen.
ad 6. Antrag der Finanzsection, betreffend die Abschrei­

bung eines Pachtriickstaudcs des Herrn F. Bromreitcr.
D ie Finanzsection beantragt, nachdem dieser Rückstand bei 

der Executions-Masse nicht mehr zum Zuge gelangte, die Ab­
schreibung wegen Uneinbringlichkeit.

Angenommen.
7. Antrag der Finanzsection wegen Abschreibung eines 

Betrages von 12 fl. 90 kr. im Jnvcntarc für Festschriften 
(Türken-Befreiung).

D ie Finanzsection beantragt die Abschreibung dieses 
Betrages.

Angenommen.
ad 9. Antrag wegen nachträglicher Genehmigung einer 

Krankenaushilfe für Josef Wasinger.
Berichterstatter M oriz  Panl beantragt die nachträgliche 

Genehmigung der vom Stadtrathe bereits ausgefolgten Kranken« 
Unterstützung von 25 fl. für den pensionierten Gcmcindediener 
Josef Wasinger.

Angenommen.
ad 8. Antrag der Finanzcommission wegen Anschaffung 

chirurgischer Behelfe für das öffentliche Krankenhaus.
Rach dem Berichte des Stadtrathcs Em il Eder nnd der 

Bemerkung des Bürgermeisters, daß die Krankenschwestern um 
die Anbringung von 9 Fenstergittcrn im Erdgeschosse gebeten 
haben, wird zur Anschaffung dieser chirurgischen Behelfe und 
von 9 Fenstergittern der Betrag von 300 fl. bewilliget.

ad 10. Ansuchen des Militärveterancn-Vereines um 
käufliche Uebcrlassung der dem Biirgcrspitale gehörigen Parcellc 
272/7.

Der Stadtrath und die Finanzsection stellen durch den 
Berichterstatter M . Paul den Antrag:

Der Gcmeinderath »volle beschließen:
Dem Vetcranenvereine wird die dem Biirgcrspitale gehö­

rige Parzelle N r. 272/7 im Flächenmaße von 405 m2 oder 
112-5 Quadratklaftcru zum Preise von 3 fl. (drei Gulden) 
käuflich unter der Bedingung überlassen, daß innerhalb Jahres­
frist ans derselben ein Wohngebäude (Bcteranenheim) erbaut wird.

Dieser Antrag wird einstimmig angenommen.
11. Antrag des Stadtrathes über das Anstichen des 

Herrn Leop. Jn führ um pachtweise Ueberlassung eines Theiles 
des Ochsenplatzes zur Erbauung einer Wagenremise.

Stadtrath Em il Eder beantragt:
Der Gcmcinderath wolle beschließen: D a  die Aufführung 

eines Holzbaues nicht zulässig, ein stabiler, feuersicherer Bau 
vom Gesuchstellcr nur unter Zusicherung einer fünfjährigen 
Pachtdauer in Aussicht genommen ist, der angesuchte Platz jedoch 
während dieser Zeit zu dringenden Gemeindezwecken Verwendung 
finden könnte, kann auf pachtweise Ueberlassung nicht eingegangen 
werden.

Dieser Antrag wird einstimmig angenommen.
12. Antrag des Stadtrathes über das Ansuchen des 

Meßners in der Bürgerspitalskirche um Aufbesserung seiner 
Bezüge.

Stadtrath Eder beantragt:
Der Gcmcinderath wolle beschließen: Dem Ansuchen des 

Spitalmcßncrs Herrn Karl E ttl um Erhöhung seiner Bezüge 
wird, da dieselben den Leistungen entsprechen, keine Folge 
gegeben.

Dieser Antrag wird einstimmig angenommen.
13. Antrag des Stadtrathes über das Ansuchen des 

Vcrschöueru»gsvmims wegen Anlage eines WcgeS am Büchen­
berg von der Rehsulz gegen _die Fäaerbank.

Stadtrath beantragt, diesem Antrage stattzugeben.
Dieser Antrag wird angenommen.
14. Ansuchen des Herrn Warlecker wegen Verbreiterung 

der Stiege bei seinem Hause R r. 7 Mbsthorgasse.
Dieser Gegenstand wird von der.Tagesordnung abgesetzt,

im l  der Plan und oranschlag nicht eingelangt sind.
15. Antrag des Stadtrathes wegen Eröffnung eines Cre­

dites bis zur Höhe von 800 fl. zur Anschaffung eines Aufspritz-
waqcns.

Stadtrath Paul erstattet den Bericht und führt aus, daß 
mittelst der Wasserleitung nicht immer und überall eine Straßen- 
bcspritzung möglich ist und beantragt:

Der Gcmeindcrath wolle beschließen: D er Stadtrath wird 
beauftragt, einen praktischen, fü r die örtlich:» Verhältnisse pas­
senden Straßenaufspritzwagen in möglichst kurzer Frist anzu­
schaffen und wird zu diesem Zwecke ein Credit bis zur Höhe 
von 800 fl. —  sage achthundert Gulden —  bewilligt.

Dieser Antrag wird einstimmig angenommen.
Schluß der Sitzung um halb 5 Uhr.

3 . 2970.

Kundmachung.
betreffend die Bekanntgabe der Bestim m ungen der A r ­
beitsordnung an die A rbeitsnehm er bei Abschluß des A r -  

beitSvcrtragcS.

D am it die Arbeitgeber bei der Aufnahme von Arbeitern 
sich solcher Formen bedienen, welche es den zur Entscheidung 
über gewerbliche Rechtsstreitigkeiten berufenen Gerichten rechtlich 
möglich machen, das Zustandekommen einer Vereinbarung über 
die Bestimmungen der Arbeitsordnung im Sinne des Gesetzes 
als gegeben anzunehmen, hat sich das k. k. Handelsministerium 
zu Folge Erlasses vom 19. M a i 1899 Z. 18.913 im E in­
vernehmen m it dem k. k. M inisterium des In n e rn  veranlaßt 
gesehen, bis zu einer weiteren Regelung im Gesetzgebungswege 
de» interessierten Kreisen in Erinncrng zu bringen, daß bei Auf­
nahme von Arbeitern von Seite des Unternehmers auf die Be­
dingungen der Arbeitsordnung, welche zu Bestandtheilen des 
Arbeitsvertrages werden sollen, hinzuweisen ist, was durch 
mündliche Mittheilung der wesentlichen Bestimmungen der letz­
teren, durch Hinweis auf den Anschlag am besten aber durch 
Einhändigung eines Exemplares der Arbeitsordnung geschehen 
kann.

Durch diesen Vorgang wird auch der Vorschrift der Ge­
werbeordnung bezüglich der Verlautbarung der Arbeitsordnung 
entsprochen.

T r it t  dann der Arbeiter in die Arbeit ein, oder nimmt 
er die Arbeit auf, so hat er seinen W illen, den Arbcitsvcrtrag 
unter den angebotenen Bedingungen abzuschließen, bestimmt und 
verständlich, somit in verbindlicher Weise erklärt.

Um aber den Beweis von der Verlautbarung der Arbeits­
ordnung und der Zustimmung zu dem Inhalte  derselben zu er­
leichtern, wird de» Contrahcntcn e m p f ö h l e  n, daß beim E in ­
tritte in das Arbeitsverhältnis vom Arbeitnehmer eine Bestä­
tigung des Inhaltes unterfertigt werde, daß er die in der A r­
beits-Ordnung enthaltenen Vertragsbedingungen zur Kenntnis

L
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genommen habe und unter diese» Vereinbarungen in das A r­
beitsverhältnis eingehe.

Bedingung f iir  das Zustandekommen des Arbeitsvcrtrages 
im Sinne der Bestimmungen der Arbeits-Ordnung ist jedoch 
eine derartige Bestätigung, auch nach der Jndicaiur der Ge­
richte, n ic h t .

Dies wird infolge Erlasses der k. k. n.-ö. Statthaltern 
vom 19. Ju n i l. I .  Z. 49724 den gewerblichen Unterneh­
mungen, in welchen gewerbsbchördlich bescheinigte Arbeitsord­
nungen zu bestehen haben, zur Kenntnis gebracht.

Stadtrath Waidhofcn a. d. M bs , 30. J u n i 1899.

Der Bürgermeister: 
D r .  P l c n k e r

&  2914.
Aus dem Amtsblattc der k. k. Bezirkshanpmannschaft Amstcttcn.

Z. 5232 S tr .

Ha«s)insstenerverschiribnttg für Sommer 
Wohnungen.

Die Herren Hausbesitzer, welche in ihren Häusern Som ­
merwohnungen, bzw. Saisonwohnnngcn vcrmiethcn, werden hie- 
mit aufmerksam gemacht, baß der hierfür erhaltene Z ins der 
Haitsziussteuer unterliegt, und das; sic deshalb verpflichtet sind, 
innerhalb 14 Tagen nach Beginn der Bcrmicthung bei der k. k. 
Bezirkshauptmannschaft die gesetzlich vorgeschriebene Bermiethungs- 
anzeigc zu erstatten.

Diese Anzeige hat zu enthalten:
1. D ie Angabe, aus welchen Bestandtheilen die Sommer­

wohnung besteht, ferner ob dikselbc möbliert ist oder nicht.
2. Name der Sommcrpartci.
3. Höhe des bedungenen Micthzinses per Monat, oder 

für die ganze Saison und zwar ohne Abzug für M öbrh Ge­
schirr re. Derartige Abzüge wären vielmehr vorkommenden Falles 
seperat anzugeben und in GAd zu bewcrthen.

4. Beginn und voraussichtliche Dauer der Bcrmiethnng.
Sollte sich in der Folge herausstellen, das; diese Angabe

nicht zutreffend war, so wäre selbstverständlich eine diesbezüg­
liche Nachtragsanzcige Hieramts zu erstatten.

5. Unterschrift des Hauscigenthümcrs und der Sommer­
partei.

D ie Nichtbeachtung dieser gesetzlichen Anzcigeverpflichtung 
begründet die Ucbertretung der Miethzinsvcrhcimlichung und wird 
nach den bestehenden Vorschriften bestraft werden.

Insbesondere wird bemerkt, das; die Aufnahme von S om ­
merpartheien in die alljährlich von den Hanseigcnlhümcrn ab 
verlangten Zinsfassionen nicht um die Besteuerung für das lau­
sende, sondern f iir  das nächstfolgende Jahr handelt.

Für die Hauscigeuthümer der Stadt Amstcttcn, der O r t ­
schaft Stein (Ortsgemeinde Hausmcnning), der Rotte Gleis; 
(Ortsgemeinde Sonntagberg), der ersten Rienrottc (Ortsge­
meinde, Landgemeinde Waidhosen a. d. M b s ) hat vorstehende 
Verlautbarung leine Giltigkeit.

D er Bürgermeister: 
D r .  P l c n k e r .

Deitlschenhetze in China.
Aus den verschiedensten Theilen des gewaltigen chinesischen 

Reiches werben Unruhen gemeldet; der Haß des niederen Volkes 
gegen alles Fremde wird gegenwärtig von fanatischen Hetzern bis 
aufs Aeußcrste geschürt. Alle Nationen, die in China Besitzun­
gen haben, werden davon betroffen; ani heftigsten aber scheint 
die Hetze jetzt gegen Deutschland betrieben zu werden. A ls Probe 
des Tones, in dem die Chinesen über Deutschland zu sprechen 
wagen, seien aus einem Artikel der chinesischen Allgemeinen 
Zeitung, der die bezeichnende Uebcrschrift träg t: „China muß 
zu allererst gegen Deutschland zum Kriege rüsten", folgende Aus­
züge mitgetheilt:

„China ist heutigen Tags auf dem Punkte angelangt, daß 
es in Stücke gehen wird, wie ein irdner Topf; es schwebt in 
derselben Gefahr ( sc . z u  zerbrechen) wie Cicr, die man über­
einander häuft. Alle, die libcr diese traurigen Verhältnisse sich 
erregen, behaupten, Kriegführen bringe Verderben, Nichtkrieg­
führen aber auch. Nach meiner Ansicht jedoch sollte man den 
Krieg auf alle Fälle erklären, ivas auch immer der Ausgang 
sei! Krieg überhaupt ist die einzige Rettung vor dem Untergang; 
Krieg m it Deutschland aber ist die einzige Rettung vor, Schmach 
und Schande! Daß die Auftheilung Chinas jetzt so rapide Fort­
schritte macht, daran ist nur Deutschland schuld durch seine 
jüngste Besetzung Jchao. Ih m  inacht cs nichts aus, der U r­
heber allen Unheils genannt zu werden; Gewalt geht ihm vor 
Recht. So schlimm wie die Deutschen ist keiner von den An­
dern ! . . . N ur ein Krieg kann China retten und zwar in erster 
Linie ei» Krieg m it Deutschland.

I n  Kiautschou stehen noch nicht 1000 deutsche Soldaten. 
Im  Kriegsfall würden doch 100 Chinesen wenigstens 1 Deut- 
scheu, 1000 Chinesen 10 Deutsche, 10.000 Chinesen 100 Deut 
%  taten, amt 100.000 Chinesen könnte man also die sämmt-

■ B l
turnen im eigenen Lande herstellen können und dadurch keine 
«cherereien mit den Lieferanten neutraler Staaten zu besorgen

Wertn auch die Deutschen Kiautschou besetzt hadert, so sind 
sic dach immer nur Fremde (Gäste), die Herren des Landes sind 
m ir ! Wenn die Deutschen eines Tags geschlagen sind, so wer­
den sic wohl versuchen, Verstärkungen aus Europa kommen zu 
lassen; aber ich weif;, wie schwer daß ist! Laßt sie nur Hilfe 
bei den andern Nationen suchen; die werden sicherlich ihre Neu­
tra litä t bewahren!

Wenn der Reichthum von mehr als zehn Provinzen einer 
einzigen zufließt, dann ist cs keine Mühe, m it dem einen Deutsch 
land fertig zu werden. I n  dem Kriege zwischen Annam und 
Frankreich sind w ir allerdings bei Futchou geschlagen worden 
A ls dann aber auch die Provinzen Kuangtung und Ehekiang sich 
zum Kampfe entschlossen, da trugen w ir den Sieg von Laufon 
davon. D as liegt noch gar nicht so weit hinter uns. M an 
sollte cs nicht vergessen und cs m it Deutschland jetzt ebenso 
machen !"

Schließlich spricht der Verfasser die Hoffnung aus, daß 
ein Appell an die übrigen asiatischen Staaten (besonders Japan 
und S iam ) nicht angehört verhallen werde. M an braucht diesem 
Artikel nicht die Ehre anzuthun, ihn ernst zu nehmen, und man 
kann auch überzeugt sein, daß die chinesische Regierung derarti­
gen thörichten Hetzereien vollständig fern stehe, aber man wird 
trotzdem die Wirkung solcher kindischen Phantasien auf das chine­
sische Volk nicht unterschätzen dürfen. D ie Folge der gegen 
Deutschland systematisch betriebenen Hetzereien ist auch aus dem 
zuerst vom „B erliner Lokal-Anzeiger" durch ein Privat-Telegrann» 
aus Tsintau in der Abcndsausgabc vom vorigen Sonnabend 
gemeldeten Angriffe der Bevölkerung der um Kaoini gelegenen 
D örfer auf die dortigen Bahnbanarbeiten zu erkennen. M it  
der Entsendung von Truppen nach Schantung hat die chinesische 
Regierung ihren guten W illen zu erkennen gegeben, die lln  
ruhen zu unterdrücken. W ir  glauben aber, daß dieser Zweck durch 
die deutschen Truppen gründlicher erreicht werden wird.

Daß die andern Staaten keinen Anlaß haben, auf die 
Schwierigkeiten, die Deutschland in Kiautschou zu überwinden 
hat,- mit Schadenfreude zu blicken, geht aus den letzten telegra­
phischen Meldungen hervor, die über London hier eingetroffen 
sind. So wird der D a ily  M a il aus Hongkong gemeldet, in 
Mentszu (-stimmn) sei eine gegen die Ausländer gerichtete auf­
rührerische Bewegung ausgebrochcn, die Zollamts-Gebäude und 
das französische Consulat seien niedergebrannt; die Fremden seien 
geflüchtet. —  D ie „T im es" meldet aus Peking: D ie unglück­
selige Schwäche der brittischen Action in China, durch die in 
nachthciligcr Weise die brittischen Interessen berührt werden, 
habe zur Folge, daß jedes Gesuch und jede Forderung der b riti­
sche» Gesandschaft beharrlich vom Tsunglihamen zurückgewiesen wird.

Der Siinger des „Ahasveros".
Zum 10. Jahrestage des Todes Robert Hamerlings, f  au, 

*13 J u li*  1889. \
Von D r . L. L i e b e

(Nachdruck verbeten)

Ein althergebrachtes und darum im deutschen Volke wie 
ein in G ranit gemeißelter Gcsetzesparagraph zähe festgehaltenes, 
medicinischcs Bonmot lautet: „Mens sana in corpore sano“ .
Das soll zu deutsch heißen entweder: „N u r im gesunden Körper 
herrscht —  oder rooh-.t —  ein gesunder Geist", oder etwa: 
„D e r Geist ist nur dann gesund, wenn auch der Körper gesund 
ist", oder wie man dieses Dictum sonst noch übersetzen mag. 
Immerhin bringt cs materialistischerweise Geist und Körper in 
gegenseitige Abhängigkeit.

Wollte man, aber blos zum Vergnügen, denn mehr 
schließt cs ja nicht in sich und von irgend welcher praktischen, 
aufklärend n Wirkung wäre es ja auch nicht, ich sage, wollte 
man zum Vergnügen alle die gesunde», hochgebildeten und hoch­
begabten Geister, die in einem todtkranken Körper gelebt habe» 
und noch leben, und alle die kranken Geister, die in einem ro­
bust gesunden Leibe gewohnt haben und noch wohnen, einmal 
statistisch gegenüberstellen, dann würde obiges Bonmot erst in 
die rechte Beleuchtung gerückt werde».

Ei» unsterbliches Beispiel für die Irrigke it der Annahme, 
daß Geist und Körper in animalischem Abhängigkeitsvcrhältnis 
von einander stehen liefert der österreichische D icht.r Robert 
Hamerling. Dieser gottbegnadete Sänger schuf der Nachwelt ge­
rade dann seine herrlichsten Meisterwerke, wenn er von inner­
liche» Schmerzen, die übrigens noch dazu unheilbar waren, ge­
peinigt wurde. Fast sein ganzes öffentliches Leben hindurch hatte 
dieser Dichter mit einem chronischen Magenleidcn zu kämpfen, 
welches ihn viel zu früh ins Grab hinabriß; sein Geist aber 
schwebte über dem Moder und Staube seines dahinsiechenden 
Körpers im Sonnenlichte der Phantasie bis an sein Ende. L>chon 
aus diesem Grunde, möchte man sagen, gehören Hamerlings 
Produktionen zudem Bewundernswertesten, was die Poesie in der 
zweiten Hälfte dieses Jahrhunderts hervorgebracht hat.

A ls Sohn blutarmer Eltern am 24. M ärz 1830 zu 
Kirchbcrg am Walde in Niederösterreich geboren, absolvierte er 
das Gymnasium in der Hauptstadt Wien. Hamerling war eine 
titanisch angelegte Natur, darum darf cs uns nicht wunder», 
wenn w ir den Achtzehnjährigen in der politisch überkochenden, 
durch ihre revolutionären Demonstrationen im Jahre 1848 zur 
Berühmtheit gewordenen „akademischen Legion" wiederfinden. 
Seine philosophischen, philologischen und naturwissenschaftlichen 
Studien, so trocken und „cxact" sie an sich gewesen sein mögen, 
konnten die patriotische G litt in seinem Innern  nicht dämpfen, 
und seinen idealen Impulsen folgend, bestieg er in den Wiener 
Unruhen die Barrikaden. E r entgieng jedoch glücklicherweise 
einem ähnlichen Schicksal wie Robert B lum  und konnte 1851 
eine Stelle als Hilfslehrer der classischen Sprachen am akade­
mischen Gymnasium in Wien und später in Graz bekleiden. 
Vier Jahre später zeigten sich die ersten Vorboten seines Leidens

und cs war eine günstige Verkettung der Umstünde, die ihn 
nach Triest, als Professor des dortigen Gymnasiums, gelangen 
liest Hier im milden Klima, gestärkt durch Seebäder und Berg 
Partien, ließen die beunruhigenden Symptome etwas nach, frei­
lich nur temporär, um ihn dann wieder um so grausamer 31 
quälen. Schließlich, nachdem er 11 Jahre sich abgemüht mit 
der Jugend und abgehärmt in t seiner Krankheit, beschloß er, 
dem Lehramt völlig und ftir immer zu entsagen, und als da­
mals schon berühmter nvd g.feicrter Dichter, die wenigen Jahre, 
die ihm fein Uebel voraussichtlich noch gewähren würde, seiner 
Muse und sonstigen schriftstellerischen Arbeiten zu widmen.

Hamerling war ein Dichter im vollsten Sinne des W orts 
und im edelsten und schönsten zugleich. Sein großes Talent 
zeigte sich schon, als er noch in Wien das Gymnasium besuchte. 
Seine Lehrer staunten über die wahrhaft unerkärliche Leichtig­
keit, mit welcher er seine Aufsätze vlrsaßtc und schüttelten die 
Köpfe iiber die unerhörte Blüte und Farbenpracht seines S tils , 
die ihm als D ich tn  für die Lebenszeit charakteristisch geblieben 
ist. Scho» seine Erstlingswerke: „Sangesgruß vom Strande 
der Adria", „Venns im E x il"  und das „Schwanenlied der 
Romantik" kündete» einen Poeten an, m it dem die Nachwelt 
noch einmal zu rechnen bekommen würde und lenkten die Auf­
merksamkeit der gefeierten literarisch gebildeten Welt Deutsch­
lands auf das neue, aufkeimende gigantische Talent hin. Eine 
ungeahnte Formvollendung, eine herrliche, bilderreiche, blühende 
und doch nirgends schwülstige Dictiern, Gedankentiefe bei Kürze 
der Fassung und Innigkeit bei aller Logik; diese Vorzüge waren 
cs, die seinen Versen den sonst so dorncnreichen Weg an 
die Oeffentlichkcit und in die Herzen seiner Leser bahnte. Die 
Musik in der Diktion lockte die Compouisten herbei und viele 
seiner schönsten Lieder wurden in Musik gesetzt, deren Weisen 
noch heute nicht verklungen sind, trotz O ff nbach und Strauß.

Seinen ersten wahren Triumph feierte Hamerling jedoch 
m it dem Epos: „Ahasver in Rom". Von dem phänomenalen 
Erfolg dieses Werkes allein nach der pekuniär-technischen Seite 
hin kaun man sich eine Vorstellung machen, wenn man erfährt, 
daß im Zeitraum von 1866 bis 1894 21 Auflagen nöthig 
wurden. Ein Werk, das 34 Jahre seine Leser und Bewundrer 
findet, muß doch wohl irgend welchen Anspruch auf inneren 
Wert und Unsterblichkeit erheben dürfen. D ie Wiener nannte» 
den Dichter dieses Wunderwerks den „M akart der Poesie" und 
die Wiener verschwenden ihr Lob so leicht nicht. Wer das 
Werk liest, der wird förmlich gefangen genommen von der 
G lut, der Leidenschaftlichkeit 1111b der Begeisterung, die aus jeder 
Zeile desselben gleichsam funkcnartig hervorspriiht. D ie Farben­
pracht in der Schilderung, die Präcision im Dialog, die Geni­
alität in der Charakteristik ist —  man möchte cs behaupten — 
in solchem Falle noch nicht dagewesen. M an liest viele soge­
nannte historische Romane aus der Römerzeit, aber nirgends ist 
der Wütherich Rcro so gräßlich und doch prächtig zugleich im 
Kampfe mit dem Christenthum geschildert worden als hier, lind 
doch war der „Ahasver" noch nicht das Höchste, was Hamcr- 
ling zu leisten vermochte.

I m  Jahre 1869, als er drei Jahre in selbsterwähltem 
Ruhestande zugebracht hatte, erschien sein Meisterwerk, der 
„König von S io n " in Hexametern. Dieses epische Unikum ist 
heute Gemeingut aller amüsierten Völker geworden, es ist in 
alle lebenden Sprachen übersetzt und über die ganze Erde hin 
verbreitet. Der „König von S io n "  ist Hamerlings künstlerisch 
am feinsten durchgebildetes Werk. Seine Hexameter halten den 
Vergleich mit irgend einem Classiker aus. D ie sonstigen V or­
züge seines Talents sind hier in derselben Größe, nur mehr 
geschliffen, mehr abgetönt und auf den In h a lt  gestimmt, wieder 
zu finden. M it  dem „König von S io n " hat der Dichter das 
Höchste geleistet, was seiner Muse beschicken war zu leisten. 
Der kurz vor seinem Dahinscheiden 1888 erschienene „Honnnl- 
cnlus" ist zwar noch gedankenreicher als alle seine Vorgänger, 
doch geißelt Hamerling hier die Schäden einer „seelenlosen Zeit", 
wie er sie nennt, mehr m it kühlem Geist und berechnender E in ­
und Absicht, als mit der ihm sonst so schnell Bahn brechenden 
poetischen G lu t und Farbenpracht. —

Der Dichter versuchte sich auch auf anderen Gebiete», 
aber nicht mit dem Glück, wie auf dem ihm zusagendsten Ter­
rain —  der Epik. „Danton und Robespierre" 1871 und 
„Lord Lucifer" sind schöne Zeugnisse des „laadamla volantaa“ 
und des „desin t v ire s “ , aber als Drama, das erstere als T ra ­
gödie, das zweite als Lustspiel, haben sie keinen Erfolg errun­
gen. Die Epik verträgt sich nun einmal nicht mit der D ra ­
matik; diese Wahrheit wird auch durch diese Versuche Hamcr- 
lings wieder bekräftigt. S o krankt auch sein 1896 erschienet 
Liebes- und Künsilerroman: „Aspasia" an ermüdender Länge 
der Schilderungen, die, so schön und prächtig sie an sich auch 
sind, doch den Fortgang der eigentlichen. Handlung in oft gerade­
zu unerträglicher Weise lahm legen und daö Interesse auch des 
aufrichtigsten Bewunderers des Dichters erschlaffen lassen. Bes­
seren Erfolg erreichte er als Aebersctzer. Seine llebertragmig 
von Leopardis Gedichten ist classisch zu nennen.

D as letzte Werk des Gemarterten waren „D ie  Stationen 
meiner Pilgerschaft" und nach seinem unter entsetzlichen Qualen 
erfolgten Tode erschien noch ein:, sich gegen den Pessimismus 
richtende philosophische Schrift „D ie  Atomistik des W illens", 
sein Lebenswcrk und Glaubensbekenntnis. Im  Jahre 1892 
errichtete man dem Dichter in seiner Geburtsstadt Kirchberg 
am Walde ein Standbild.

—  E r lebt im Herzen seines Volkes! —

Aus Waidhofen und Umgebung.
"  Spareasse W a id h vs o n  a . t». stsbbs. In

Monate Ju n i 1899 wurden von 055 Partheien eingelegt,
fl. 77309.8

und von 243 Partheien behoben............................. fl, 71276 5(
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* *  T o d e s fä lle . D er Tod, dieser »nerbitterlichc Sen­

senmann, welcher nicht zurücktritt vor jung und alt, arm und 
reich, er hat in der vergangenen Woche seine Ernte in unse­
rer Stadt gehalten und zweien Familien dadurch übergroßes 
Herzeleid verursacht. Am Dienstag nachts 11 Uhr verschied 
nach langem Leiden Herr V  i n c e n z Fe st, Lehrer in Pension. 
D ie 'Nachricht von dem Hinscheiden dieses Mannes, den die 
Bevölkerung m it Fug und Recht als einen ihrer Besten be­
zeichnete, verbreitete sich in den Morgenstunden des 5. J u li  m it 
großer Schnelligkeit in der S tadt, und kam doch überraschend, 
als niemand glauben wollte, daß dieser M ann, der noch vor 
•'S Jahre» trotz seiner li- '/J a h rc  ein B ild  strotzender Gesund­
heit und Lebenskraft bot, mm vom Tode dahingerafft sein sollte. 
Ungemein groß ist die Theilnahme, welche der tieftrauernden 
Familie entgegengebracht wird. M an kann wohl ruhig behaup­
ten. daß der Verstorbene, welcher durch seine fast 40jährige, 
ersprießliche Thätigkeit als Lehrer der hiesigen Volksschule, sein 
selbstloses, aufopferndes Wirken ans allen Gebieten des gesell­
schaftlichen Lebens, manch Gutes und Nützliches gethan hat, 
auch nicht e i n e n  Feind in der Stadt hatte. Seine persönliche 
Liebenswürdigkeit gegen Jeder mann, sein immer heiteres Tem­
perament, seine allbekannte Jovialität, sein Rcchtlichkcils- und 
Biedersinn ließen ihm alle Herzen entgegenschlagen. Was aber 
hat Herr Fest auch während seiner langen Dienstzeit geleistet ? 
Hunderte von Männern und Frauen, ja deren Kinder hat er 
als Lehrer m it seiner allesumfasscnden Liebe unterrichtet und da­
durch den Weg für das spätere Leben geebnet. Für seine erfolg­
reiche Wirksamkeit im Lehrfache wurde er bei seinem Uebertritte 
in den Ruhestand, von S r .  Majestät dem Kaiser mit dem sil­
berne» Verdienstkrenze mit der Krone ausgezeichnet. D ie Ge­
meindevertretung ertheilte ihm ans diesem Anlasse das Bürger­
recht. Was Herr g if t  als Ehormcistcr des Gesangvereines, 
dessen M itglied er seit 1860 war, geleistet hat, ist ja zu be­
kannt, um des Näheren erwähnt werden zu müssen. B is  zu 
seinen letzten Lebeiisstunden sprach er mit Vorliebe für Musik 
und dem ihm so teuer geword.ncn Gesangvereine. D as Haus- 
orchester des Gesangvereines, der Damcnchor, den er mit be­
sonderem Geschicke leitete, sie verlieren an ihm ihren Lehrmeister 
und Berather. Aber auch in anderen Vereinen: Touristenclub, 
Casino-, Verschönerungs- und Realschülerunterstützungsoercin re. 
wirkte Herr Fest in hervorragender Weise und trug dadurch 
viel z u /  Belebung des gcschellschaftlichen Lebens bei. An seinem 
Grabe trauern seine tiefgebeugte Gattin, welche ihm in den 
Tagen seiner Krankheit in aufopfernster Weise pflegte, ein Wohn, 
Herr Bezirksthierarzt Fest in M uhr au und dessen 4 Kinder. 
Das am Freitag, den 7. d. M . stattgcfnndcnc Leichenbegängnis 
gestaltete sich zu einer Ricscntraucrkundgebnng für den Ver­
blichenen und zeigte so recht die allgemeine Trauer, welche sich 
für den Verstorbenen kundgab. Ei» nie cndcnwollcnder Zug 
von Trancrgästen folgte dem Sarge des Verblichenen. Den 
Zug eröffneten die Schüler der hiesigen Volksschule mit ihren 
Lehrern. Hierauf folgten die Schüler der llntcrrealschülc mit 
ihren Professoren. Die Trancrmusik besorgte die Stadtkapelle, 
welche zn diesem Zw-cke vom Gesangvereine engagiert wurde. 
Den Eonduct führte Herr Stadl Pfarrer Eanonicus Gabler unter 
Assistenz von 6 geistlichen Herren. Dem mit jahlreichc» wun­
derschönen Kränzen m it Aufschriften geschmückten Sarge folgten 
die Anverwandten des Verblichenen, sodann der Gesang- und 
Turnverein m it Fahne, Mitglieder des Männergesangvereines 
Rosenan-Brnckbach, der Alpen- und Tonristenverri», Stadt- und 
Gemeinderath, zahlreiche Beamte in Uniform, eine große An­
zahl aus weiter Ferne herbeigeeilter Lehrer und eine große An- 
zahl Leidtragender ans allen Kreisen der Bevölkerung. Der 
Damcnsiiigchor, der unter der Leitung des Verblichenen manchen 
Erfolg errang, war durch die meiste» Mitglieder vertreten. Vom 
Trancrhanse zur Kirche war das Wetter ziemlich günstig. Hier­
auf begann es aber wolkenbruchartig zn regnen, sodass die auf­
gestellten Schulkinder, sowie der größte Theil der Leidtragenden 
schleunigst in die umliegenden Häuser flüchte» mußten. I n  der 
Kirche sang der Mannergesangverein seinem todten Ehren Chor­
meister Mendelssohns immerschönen Chor: „E s  ist bestimmt in 
Gottes Rath". Unterdessen goß es in Strömen fort und nach 
einigem Zuwarten setzte sich der Zug wieder in Bewegung. 
Aber von neuem öffnete der Himmel seine Schleusen und durch­
näßte die Theilnehmer am Trauerzuge. Am Grabe sang der 
Gesangverein in wirkungsvollster Weise einen tiefempfundenen, 
von Heren Oberlehrer Kirchbcrgcr in Perg, Vater des hiesigen 
Lehrers, Herrn Leopold Kirchberger, eompouierten Trauerchor „Am  
Grabe". Hierauf hielt Herr Postverwalter Altcneder dem Verbli­
chenen einen warmen'Nachruf, in welchem er dessen Verdienste wäh­
rend seiner 37jährigen Thätigk-it als Sänger, Vereinsausschuß und 
Ehormcistcr in zu Herzen gehenden Worten schilderte. Als Vertreter 
der Lehrerschaft sprach Herr Oberlehrer Hoppe. E r schilderte 
den Verblichenen, welcher lausenden von Schülern ein guter 
Lehrer und Freund war und dessen edle Charaktereigenschaften 
ihm die Herze» aller eroberten, die ihn kannten. Kein Auge 
blieb bei dieser so recht vom Herzen kommenden und zu Herzen 
gehende» Rede trocken. M it  einem letzten Gruße in das offene 
Grab und der Versicherung, daß das Andenken an den Ver­
storbenen im Herzen aller, die ihn kannten, fortleben werde, 
schloß Herr Hoppe die Grabrede. Möge dem Verblichenen, 
welcher seine wohlverdiente Ruhe leider nur zu kurze Zest ge­
nießen konnte, die Erde leicht sein. R. l. -p.

Nicht mindergroßc Theilnahme erregte das Hinscheiden 
der Gattin des allbeliebtcu Professors der hiesigen Realschule, 
Herrn D r . Anton Riedel, Frau M a r i e  R i e d e l ,  getonte 
Frieden, welche tut jugendlichen Alter von 32 Jahren stehend, 
am Donnerstag früh ^ / r l  Uhr nach kurzem Krankenlager, 
durch den unerbittlichen Tod dahingerafft wurde. N ur ihrem 
Gatten und ihrer Familie lebend, wirkte Frau Riedel als echte 
Hausfrau in stiller Zurückgezogenheit und war hiedurch, obzwar 
sic wenig in der Gesellschaft verkehrte, als Muster einer liebe­
vollen jjto ttiu  und Hausfrau bekannt und geachtet. Der Schmerz,

„Bote von der M bs."
welcher den Gatten tr if ft  ist umso begreiflicher, als er seine 
Zufriedenheit ausschließlich im traulichen Familienkreise fand, 
und cS feine Gattin trotz der verhältnismäßig kurzen Ehe ver­
standen halte, ihm das Heim so angenehm als möglich zu 
machen. D as Mitgefühl für den tieftrauernden Gatte» äußert 
sich in ungezählten Beilcidslnndgebnngen, welche demselben per­
sönlich und schriftlich cntgcgebracht werden. Herr D r. Riedel 
kann versichert sein, daß die Bewohner der Stadt und alle, 
welche ihn kennen, ihr tief empfundenes Beileid, wenn auch 
nicht öffentlich, so doch im Herzen kundgeben. Das Leichenbe­
gängnis findet am Samstag, den 8. J u l i  um halb 5 Uhr 
nachmittags statt. Das Requiem für die Verstorbene wird am 
Montag, den 10. J u li  halb 8 Uhr in der Stadtpfarrkirche 
abgehalten.

* *  G e s a n g v e re in .  Unser Mannergesangverein be- 
theiligte sich mit ea. 30 M ann am 2. J u li  1899 am nieder- 
österreichischen Sängerbundtsfcste in S t. Pölten. Der größte 
Theil fuhr schon um 7 Uhr frü h ; einige Mitglieder, welche 
beruflich verhindert wurden, folgten m it dem 11 Uhr Zuge. 
Der Abmarsch erfolgte vom Vcrcinslocale, Hotel Jn führ, und 
zwar mit Musikbegleitung der Stadtkapclle, welche vom Fest­
ausschüsse für das Sängerfcsl in S t. Pölten engagiert worden 
war. I n  S t. Pölten bcthciligtcn sich die Sänger an den Ge­
stimmt-- und Ganzproben, sowie nachmittags an dem Festzuge 
und der Festliedertafel. A ls Fahnenjunker fungierte in ausge­
zeichneter Weise in einem äußerst schmucken Costüme, Herr 
Hans Großaner. In fo lge der abends eingetretenen ungünstigen 
Witterung zog es der Verein vor, sich corporativ im Gasthofe 
Hügel zu fröhlichem Zusammensein einzubinden. I n  einem netten 
Extrazimmer verbrachte der Verein hier die Stunden bis 'M it ­
ternacht in fröhlichster Stimmung mit Gesangsvorträgen und 
munterer Convcrsatio». Hiebei hatte der Verein das Vergnügen, 
zwei Komponisten von Ruf, Herrn Chormcister Kirchl und 
Herrn Josef Reiter vorübergehend in ihrer M itte  zu haben. 
Erst um 2 . Uhr fuhren die Sänger mit fast zweistündiger Zngs- 
vcrspätung nach Waidhofen zurück. D ie Eindrücke, welche die 
Sänger von dem so großartig verlaufene» Feste mitnahmen, 
werden alle lange in angenehmer Erinnerung bleiben. Nicht un­
erwähnt darf bleiben, daß unsere Stadieapelle in S t.  Pötten 
concerticrte, durch vorzügliches Spiel, sowohl bei der Promenade- 
musik im Stadipark als auch im Schützensaalc, großartige E r­
folge errang. Herr Kapellmeister Stim m t darf sich sammt seiner 
wackeren Schaar schmeicheln, den guten Ruf der Stadtcapellc 
nittit nur erhalten, sondern auch erhöht zu haben.

** U c b e r fa h re » .  Vor einigen Tagen wurde ein drei 
jähriges Kind indcr engen Wcyrcrstraße in der Nähe der Jax'fchen 
Lohstampfc von einem Radfahrer nicdergefahrc» und am Kopfe 
verletzt. Der Radfahrer suchte das Weite. Zum Glücke ivnv die 
Verletzung des Kindes feine schwere. Es wäre nur zu wünschen, 
daß an solch engen Stellen die Herren Radfahrer absitzen, 
denn bei der größte» Vorsicht kann in der winkeligen Straße 
von den gewöhnlich dahcrrajenden Radfahrern ein Unglück ange­
richtet .werden.

**  A u s w e is  de r B e s tg e w in n e r  a n s  d e r f .  k 
p r i v i l  S c h ie ß s tä t te  W a id lw f e n  a  d Z jb d s :

26. Kranzl am 1. J n li  1899.
1. Best Herr J u l.  Jax. 2. Best Herr Hrdina.

1. Kreisprämie m it 93 Kreisen Herr Hrdina.
2. „  „  86 „  „  Zeitlingcr.
3. „  „  85 „  „  Böhm.

27. Kranzl am 3. J u l i  1899.
1. Best Herr L. Fries;. 2. Best Herr Iah».

1. Krcisprämic mit 87 Kreisen Herr Böhm.
2. „  „  86 „  „  Hrdina
3. „  „  81 „  „  Schanncr.

* *  D . u n d  ,C*e. A lp p n v e r e in  D ie Stetton 'Waid- 
Hofen a. d. Abbs veranstaltet Sonntag den 9. l. 'M. einen 
Ausflug in die F r a u e n  m » » e r h ö h t e  nächst Eisenerz. Ab­
fahrt Sonntag früh 3 Uhr 16 M inuten bis Station Präbichl. 
Von dort Höhenwanderung an der Polster- und Griesmauer- 
Abdachnng bis zur Franenmaner. Durchsteigung und Besichti­
gung der Höhle. Ausstieg gegen die Hochschwabgrnppc, Rück­
marsch durch das G rollthal nach Eisenerz. Zeitdauer sechs 
Stunden. Proviantmitnahme, starkbcsohlte Schuhe erforderlich. 
Führer: jnr. Piwnitschka, akad. Section Wien. Nachmittag 
Ausflug zum Leopoldsteincr See ('Nachzügler können den Zug 
11 Uhr 22 M in . vorm. ab Waidhosen benützen). I n  Eisenerz 
Zusammenkunft im Hotel „König von Sachsen". Rückkunft 
halb 12 Uhr nachts. Damen und Gäste willkommen. Nächste 
Veranstaltung: Bergpartie auf die Voralpe, gemeinschaftlich mit 
dem n. ö. Gcbirgsvcrcine. Nähere Mittheilungen sind jeweils 
au der Sectionstafel am Stadtkhnrm vcrlanlbart.

"  V o r s ic h t  b e i d e r W a h l  des T r in k m a s s e rs  
ist besonders in den Sommerfrischen dringend geboten. Es sollte 
daher in keiner Familie ein diätetisches Getränk fehlen. Der 
natürliche K r o n d o r f c r  S a u e r  b r n n n ,  hinreichend bekannt 
durch feilte Güte und seine vorzüglichen Eigenschaften als Me 
dicinal- und Tafelwasser, besitzt, hauptsächlich angewendet in 
Fällen leichteren körperlichen Unwohlseins m it gesteigertem Durst- 
gefühl, den unbestrittenen Vorzug, daß er erfrischend wirkt und 
durch seinen kräftige» Geschmack die Zufuhr größerer Fliissigkeits- 
menge» »»nöthig macht.

Eigenberichte
B b b s  a . d. D o n a u - am 4. J u l i  1899. ( Z u m  

7. G a n t u r u f e f t ) .  Daö am 1 5 , 16. und 17. J u li  d. I .  
in den Alauern von Ljbbs stattfindende 7. Gautnrnfest setzt be­
reits zahlreiche Hände in Thätigkeit. Der Festausschuß arbeitet

14. Jahrgang
gegenwärtig an der Herausgabe einer Festzeitung, welche mit 
hübschen Illustrationen und zahlreichen poetischen Beiträgen von 
hervorragenden deutschen Schriftstellern (Rosegger, Felix Dahn, 
Keim, Franngruber, W ilh. Ressel, Pollhammer, Rices, Greif, 
Bienenstein, Hartman», Pro 11, Gawalowsky, Hutter, Nass :c.) 
ausgestattet ist. S ie wird außerdem enthalten: D ie Geschichte 
der Stadt Ib b s  von D r . Victor Thiel, die Geschichte des 
Turnvereines M b s  von Franz Kirch, ferners Aufsätze: Zum
Turnergruß „G u t H e il" vom Universitäts-Lehrer Franz Pawel. 
Ueber den erziehlichen Wert des Turnens von Karl Aspöck. 
Ueber das Mädchen Turnen von Rud. Eberstaller, Willkomm- 
nnd Festgrüße von Kirch, D r . Schneider, K. Adam, Stiegler
u. s. w. —  Die Festzeitung wird in sehr eleganter Ausstattung 
erscheinen und kostet 20 kr. und dürfte dieselbe allseits befriedi­
gen und den Turnern sowohl, als auch den übrigen Fest-Theil- 
nc hincrn eine willkommene Erinnerung bleiben.

M it  Montag den 10. d. M . beginnt der Vorverkauf der 
Fcstkartcn und Tribünekarte». Dieselben sind in der Fcstkaiizlei 
erhältlich und ist jeder Besitzer einer Festkarte berechtigt, bei 
Benützung des Passogierschiffes nach Grein anläßlich des Turner- 
ausfluges mit einer Karte 3. Classe 2 ,  Classe und m it einer 
Karte 2. Classe I .  Classe zu fahren.

D er Festplatz konnte durch das liebenswürdige Entgegen­
kommen des hochw. Herrn Consistorialrathcs und Stadtpfarrers 
Steiner, der einen ganz beträchtlichen Theil seines Gartens zum 
Fcstplatze abtrat, bedeutend erweitert werde» und sei ihm hiefür 
hiemit der wärmste Dank ausgesprochen.

B is  jetzt sind über 40 Turnvereine m it über sechshundert 
Turnern angemeldet.

Möge nur Gott P luvius keine Mätzchen machen und 
uns jne Festfreude »»genäßt belassen. Bei dem Turnfeste werden 
die S t. Polmer Stadtmnsikkapelle und die M bfer Stadtkapelle 
concertiercn.

Nausnmtschaftliche Ratschläge.
S chm ackhafter K a rto ffe ls a la t . Ganz weich ge­

kochte Kartoffel» werden in Scheiben geschnitten und bei mög­
lichstem Warmhalten mit nachstehender Sauce recht saftig ver­
mengt : A lan rühre gutes Oel, Essig, M ilch, Pfeffer, Salz und 
sei» geschnittene Zwiebeln zusammen. Das Vermengen geht aus 
folgende Weise sehr gut: M an  thue die geschnittenen Kartoffeln 
in eine Schüssel, die Hälfte der Sauce darüber, lege eine fest- 
schließende Schüssel darauf, fasse sie m it beiden Händen fest zu­
sammen und schwinge den Sala t darin, alsdann thue man die 
übrige Sauce dazu und schwinge weiter, bis die Kartoffeln saftig 
geworden sind.

G e fü llte  K a lb s b ru s t. Die Brust bricht man am
dünnen Theile durch. . Daun werden fein geschnittene Zwiebeln, 
gewiegte Petersilien und ebenso viel Schnittlauch, etwas Salz 
und gestoßener Pfeffec mit 4 in Wasser eingeweichten und aus 
gedrückten Milchbroden in einem Stück Butter gedämpft und, 
wenn solches abgekühlt ist, m it 4 Eiern verrührt, die Brust 
damit gefüllt, zugenäht und mit Salz und Pfeffer bestreut. 
Hierauf läßt mau in einer Bratpfanne ein ziemlich großes Stück 
B u tte r heiß werden, legt die Brust hinein und brät sie V/a 
Stunden, während man sic öfters m it J u s  begießt.

Gesundheitliches.
G egen  B lä h fu c h t. D as beste M itte l, um eine vor­

handene Atome der Darmmuskulatur und die dadurch hervor­
gerufene Blähfucht zn beseitigen, ist die tägliche Massage des 
Unterleibs, die von einem geschulten Masseur auszuführen ist. 
Daneben empfiehlt sich eine Kaltwasserbehandlung unter ärztlicher 
Leitung.

G egen H a u tju cke n . Ein vorzügliches M itte l zur
Linderung des lästigen nächtliche» Hautjuckens (P ru ritus ) bilden 
kurz dauernde Waschungen m it heißem Wasser, denen ein Be- 
pndcrn der betreffenden Hautstellen m it Reispuder nachzufolgen hat.

Allerlei Gemeinnütziges.
K upfergesch irr zu re in igen . Als gutes Reini­

gungsmittel bewährt sich ein B re i ans gekochter Kleie, welchem 
man nach dem Abkühlen etwas Schwefelsäure zusetzt und beides 
innig vermischt. Auf ein Liter rechnet man 1 Eßlöffel voll 
Schwefelsäure. Nach dem Abreiben m it diesem Bre i wird da« 
Geschirr abgespült und ganz trocken gerieben. —  Ein gutes und 
billiges Pntzmittcl ist auch Spinatwasser. M an legt nämlich 
kupferne Geschirre in Wasser, in welchen Spinat abgekocht wurde, 
und reibt dieselben mit der noch warmen Flüssigkeit ab.

E n tfe rn u n g  von R o s t. Um Rost von. kleinen 
eisernen Gegenständen, welche sich leicht erwärmen lassen, zu ent­
fernen, nimmt man ein Stück Menenwachs, bindet dasselbe in 
einen nicht zu dicken Lappen, und verreibt es auf dem warmen 
Eisen, welches dadurch einen feinen Wachöüberzug erhält. D a r­
auf nehme man einen zweiten Lappen, tauche ihn in pulverisiertes 
Kochsalz und reibe damit Wachs und Eisen ab.

verschiedenes.
D ie  S ch lucht in  M o n te e ito r io  Unter dieser

kriegerischen Devise geht der „Frkt. Z tg ."  eine ergötzliche Schil 
derung der jüngsten Fanstkämpfe in der italienischen Kammer zu. 
D ie Kampfessccne setzt ein, als der Präsident des Parlement», 
Chinoglia, durch das feierliche Aufsetze» seines Cylinders zum 
ersten M ale die Sitzung suspcndirt. M i t  mildem Zephhrläuuten 
beginnt er sein Verhalten zu rechtfertigen. „Schweig, D u  Lüg­
ner ! "  ru ft die Linke. —  Es folgt ein D ialog zwischen Taroni 
und Chinaglio, begleitet von einem betäubenden Brmiimchor des 
ganzen Hauses. Ueber dem Hexensabbath donnert Brampolinis
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Kampfruf „Namentliche Abstimmung"! Alle Abgeordneten sprin­
gen auf, nur die M inister bleiben sitzen, bleich vor verhaltenem 
Grimm. Auf der Schranke hinter ihnen stellen m it goldenen 
Ketten geschmückte Diener acht Abstimmungsurnen auf, die den 
Lustschloten auf Sccdampfern gleichen. Pantano protestirt, weil 
nicht zugleich vier Gesetze ballontirt ^werden können, höchstens 
drei, die Rechte heult. Chinaglia ist in Verzweiflung. E r ban­
det die Sekretäre, die Vallottirung vorzunehmen. D er Lärm ist 
so groß, daß man kein W ort vom Prüsidententisch vernimmt. 
D ie Sekretäre entfalten die Leintnch-Namenslistc». Al« der Berg 
dies sieht, applaudirt er in dem Wahn, er habe gesiegt. Die 
Rechte ist verblüfft und starrt zornfunkelnd auf den Präsidenten. 
Dieser zeigt erregt auf die Urnen und ruft der Rccht-n zu, 
daß sie sich geirrt, es handle sich um die Ballottirung und nicht 
um die namentliche Abstimmung. Ein Wuthgeheul der Linken 
macht ihm stutzig. Eile thut noth, denkt die Rechte, und plötzlici, 
quillt eine schwarze Phalanx von dem rechten Flügel in da« 
Halbrund, und im nächsten Augenblick stehen schon über fünfzig 
M ann am linken Flügel, weil von dort aus bei geheimen Ab­
stimmungen der Vorbeimarsch vor den Urnen beginnt. D ie über­
listete Obstruktion ist sprachlos. Endlich erwacht sie aus ihrer 
Betäubung, und ihr Ajax, der stiernackige S izilianer De Feliee, 
springt mit einem Satz in den Menschenknäuel vor ihm, um den 
Weg zu den Urnen zu versperren. Der Erste, den er tr ifft, ist 
der gehaßte Oberossizius Torraca, der in dem „Eorricre dcllo 
S era" die Rcgicrnngsmeinuiig verschleißt. Puff, Puff. D rei 
wohlgczielte Schläge siegelt ihm De Feliee auf Brust, S tirne 
und Hinterhaupt. I m  Nu sind fast alle Abgeordnete im Halb­
rund. Eine wogende Masse von über zweihundert Menschen. 
Ei» Schrei des Entsetzens ertönt von der Tribüne der Damen. 
Glocken schrillen. Auf allen Tribünen klingelt es ohrenzerreißend. 
D ie automatischen Warnungstafeln klappen auf de» Wänden der 
Tribünen auf, und w ir lese» die ominösen W orte: „D ie  T r i ­
büne muß geräumt werden." Das M ilitä r  leert die öffentlichen 
Tribünen, Huissicrs die übrigen. N ur die Journalisten bleiben 
sitzen, bleich vor Erregung, zitternd, aber stumm. Drunten aber 
iß's fürchterlich. De Feliee ist von Fäusten buchstäblich bedeckt. 
Doch, wie der horazische Impavidus, steht er fest und sicher, 
hämmert mechanisch, aber m it Nachdruck, nach rechts und links, 
und —  lächelt dazu! Seine Wildheit hat fast etwas Leroi- 
sches. Auch Andrea Costa, der italienische Bebel, steht als um­
brandete Klippe in einem Faustuieer, doch auch des Romaguotcn 
Faust siegelt so gut als die sizilianische. Schlimmer ergeht es 
dem Chefredakteur des römischen „V orw ärts", Bissolati; er ist 
der Faiist des beleibten llnterstaatssekretärs des Innern , Bertolini, 
nicht gewachsen und fällt zu Boden unter den Tisch der M i ­
nister, Sonnino, der elegante Anglo-Jtaliencr, hatte als Zu 
kunftspremier Frieden stiften wollen und zahlt dafür die übliche 
Strafe. Neben Bissolatti stehend, wird er von den Kon­
servativen m it diesem verwechselt. Auch er sinkt zu B o ­
den und ein gar zn eifriger Parteifreund gibt dem stür­
zende» Löwen »och de» T r it t  des bekannten Granthiercs. 
Mazza, der römische Republikaner, w ill ebenfalls Frieden 
stiften, trotzdem er im Duell eine Hand verloren. Auch 
er empfängt den üblichen Lohn, zahlt aber einhändig wacker zu­
rück. Der konservative Herr Serraiuvga ro llt unter die Bank 
der Kommission. Aber das Merkwürdigste in diesem homerischen 
Kampfe i st : M an schreit nicht! S t il l ,  ernst und gewissenhaft, 
ja mit Andacht und Ueberzeugung schlägt, stößt, haut, pufft man 
den Kampf für die heilige Ueberzeugung. Nene Streiter tauchen 
auf. Jetzt verliert der „Koloß aus der Romagna", Bendemini, 
der sich bisher vornehm zurückgehalten hat, die Geduld. Ein 
wandelnder Thurm, mischt er sich in da« Kampfgewicht, um 
die Streitenden zu trennen. Doch man vergreift sich auch an 
ihm ; da antwortet er, aber nachdrücklich; beim seine Hiebe 
sind zweistöckig. Unterdessen hat Chinaglia die Flucht ergriffen. 
D ie  M inister haben sich, wie ein aufgescheuchtes Hühnervolk, 
zusammengedrängt und nachrechts konzcntricrt.Al« aber ein Abgeord­
neter dem Ministertisch zn nahe kommt, erhebt der linke Flügel­
mann, Marineminister Bcttolo seinen Sessel —  den bekannten 
Aberglaubensessel, den er sich eigens ans wcttersicherem Holze 
zimmern ließ —  und schwingt ihn drohend gegen den Angreifer. 
Auch der Kriegsminister zuckt drohend seinen Sessel. —  Wie 
lange der erbitterte Kampf, Brust gegen Brust in qualvoller 
Enge gedauert hat? Wer weiß ? Jedenfalls länger als lf> M i 
nuten, zum größten Ergötzen vieler vornehmer Damen, die 
heimlich wieder auf die reservierte Tribüne zurückgeeilt waren 
Bon der Höhe der Journalisten Tribüne ans betrachtet, bot 
das Getümmel einen höchst widerwärtigen Anblick. D ie Sccre- 
täre des Präsidiums ereifern sich, weil die Journalistentribüne
nicht geräumtjvird. S ic  weisen mit Hand und Arm ans uns
und nsoieri, Schreiber und sogar ein Quästor klettern auf un­
sere Tribüne. Doch die Männer der Presse bleiben sitzen. Ein
bekannter Eorrespondent erhebt sich und sagt feierlich: „W ir
bleiben, Herr Quästor: denn w ir geben dem Lande kein unwür­
dige« Schauspiel, w ir arbeiten! "  —  Und sieglos zieht der
*uuäftor von bannen, ihm nach traben die nsoieri unb Schrei- 

' • • ;  Unten ist e« stille geworden. Plötzlich erlöscht das 
Licht. Dieser A rt van Ausweisung gehorchen mir.

Pie Sandgräfin.
atoman von H ans v. W ies«.

  Nachdruck verboten.
(35. Fortsetzung).

und sang der Saniovar, die Theemaschine, die ans keinem rus­
sischen Tische fehlt.

Bald nach ihrem E in tr itt schlüpfte zn einer Ncbenthür 
ein hochgewachsenes,--etwa zwölfjähriges Mädchen herein, das mit 
halb verlegener, halb neugieriger Miene sich der neuen Haus- 
genosst» näherte.

„ Ic h  bin Natafcha", sagte sie, die Lehne eines Stuhles 
umklammernd und aus den etwas schräg im Kopfe liegenden 
Augen Hildegard verstohlen anblickend. D ie Angcrcdclc reichte 
zur Begrüßung ihre Hand, die das Kind flüchtig ergriff. Dann 
setzten sich beide, ein Diener trat ein, der die Speisen herum­
reichte. Ratascha bereitete m it geschickter Hand den Tsee, und 
Hildegard versuchte durch lebhafte Schilderung ihrer Reise Ra« 
tascha die Zeit zn verkürzen. Aber das Mädchen schien nur 
m it halbem O hr zuzuhören, hastig und unstät waren ihre Be­
wegungen, ihre Antworten schüchtern und ausweichend, so daß 
Hildegard iiiiic ward, daß es keine leichte Aufgabe sein werde, 
zu diesem scheuen, fast mißtrauischen Wese» eine Vertrauens­
stellung zn gewinnen.

Ratascha verstand das Deutsche, ihre Sprache war unbe­
holfen und hatte starken russischen Accent. Es schien schließlich 
beiden wenig daran zu liegen, diese erste Stunde des Zusammen­
seins ohne Grund auszudehnen, und mit zaghaftem Herzen 
suchte Hildegard nach Beendigung der Mahlzeit wieder ihr ab­
gelegenes, einsames Zimmer auf.

JD o it saß sic noch lange auf dem breiten, harten Divan. 
Der S tu rm  umtoste das Schloß und fuhr zuweilen heulend 
im Schlot herunter bis in den Kamin, sodaß die glimmenden 
Kohlen auf dem Roste hell auflohten.

Spät erst suchte das Mädchen sein Lager auf, und in 
unruhvolle» Träumen irrte sie im Lodzinet Walde umher und 
suchte vergebens einen Ausweg zu gewinnen.

Monate waren seit Jennys Verheiratung verstrichen.
Die G räfin Salden blieb ein Hanptmagnct des Circus', 

ja das Interesse für die schöne Schulrcitcrin steigeret sich, da 
Eingeweihte auf dem Gesicht der beliebten und gefeierten Künst­
lerin oft Spure» stiller Trauer wahrzunehmen behaupteten.

Eine verwunderliche Erscheinung bei so jungem Eheglück! 
Manche sprachen von Zerwürfnissen zwischen den Ehegatten, 
andere behaupteten, der G raf behandle seine junge, schöne Ge­
mahlin roh und unwürdig. Mochte dem sein wie ihm wolle, 
die G räfin wurde dadurch nur interessanter, und die Zahl ihrer 
Verehrer wuchs.

Suchen w ir die Vielbesprochenen in ihrem Heim auf. 
D as gräfliche Ehepaar bewohnte eine Reihe von Zimmern in 
einem der ersten Hotels der großen Handelsstadt, in der Circus 
Scrvano den W inter über seine Spiele eröffnet hatte.

Die Gräfin war eben aus der Vorstellung heimgekehrt; 
ein Diener nahm aus dem Wagen, der die Schulreitcrin nach 
Hause gebracht halte, die große Zahl der Älumeiupenden, wo­
durch begeisterte Verehrer die Reiterin gewohnheitsmäßig aus­
gezeichnet hatten. Diese Aufmerksamkeiten thaten -der Gräfin 
immer wohl, und darum ordnete sic stets an, daß keine der 
Gaben übersehen oder achtlos zurückgelassen wurde, wie es 
früher wohl geschah. I n  ihrem Boudoir wurden die Sträuße 
sorgfältig in Basen und Gläsern untergebracht und blieben dort, 
bis sie das kurze Leben verhaucht hatten.

Die G räfin kleidete sich unter Beihilfe ihres Kammer­
mädchens um, denn erst um diese Zeit pflegte sie zu Rächt zn 
speisen.

„W o ist der G ra f? "  fragte sie das Mädchen.
„W ir  vermutheten den Herrn Grasen im C ircus; sind 

Fra» Gräfin allein zurückgefahren?"
„W ie D u  siehst".
„Befehlen Frau Gräfin allein zu speisen?"
„ Ic h  werde warten".
D ie G räfin wartete in ihrem Zimmer über eine halbe 

Stunde, immer ungeduldiger sah sic nach der zierlichen Uhr auf 
dem Kaminsims, deren Pendclschlag allein die S tille  unterbrach.

Das Gesicht Jennys war fast noch schöner geworden; 
eine verhaltene Melancholie schlummerte in diesen weichen Zügen 
und den wunderbaren Augen, die jeden Beschauer ergreifen 
mußte, der die stumme Sprache der Seele verstand. Zuweilen 
zogen sich die stolz geschweiften dunklen Braue» zusammen, 
grollend, unmuthig, lind in der That, das Ausbleibe» des 
Grafen mußte sie erzürnen. Es tvar eine Rücksichtslosigkeit, 
die sic schwer, fast wie eine Beleidigung empfand. Sie sorgte 
in ihrem anstrengenden, ja gefahrvollen Berufe für die M itte l 
zu ihrer gemeinsamen Existenz; wie entsetzlich prosaisch und 
nüchtern war diese Thatsache; aber es wäre ihr ein Vergnügen 
gewesen, wenn sie dadurch das Glück erkauft hätte! — Und
nun wartete sic hier, ermüdet, abgespannt, auf den Gatten, der 
sich gewiß, wie so oft schon, von irgend einem wohlseilen 
Freunde hatte verleiten lassen, statt sein für ihn sich aufopfern­
des Weib hier zu erwarten, in irgend einem Restaurant lu ­
kullisch zu speisen und dann bis in die Nacht hinein zu zechen.

Erzürnt stand sic auf und wollte eben den Befehl geben, 
den Tisch herzurichten, als der G raf unerwartet eintrat.

Sein Gesicht war geröthet, und die funkelnden Augen 
verriethen, daß er wieder einmal seinem Lieblingsgetränk, dem 
Champagner, über Gebiir gehuldigt hatte.

„ Ic h  hoffte Dich am Wag<m zu finden, Leo", sagte 
Jenny mit vorwurfsvoller Stimme.

„A m  Wagen", lachte der G raf roh auf, „ich bin doch 
nicht dein Bedienter, daß ich auf dein Erscheinen warte? Eine 
andre Frage: Hast D u  schon gegessen?"

„'Rein, ich habe ans Dich gewartet".
„Ra, wenigstens eine gute Id e e ! Ich habe einen Bären- 

m,hflCr' ^ f Uo,ns enfants E r tänzelte auf seine Gemahlin zu 
und leichte ihr mit komischer Grandezza den Arm.

M it  zornigem Stirnrunzeln trat die G räfin zurück.

„Wenn D u  auf mich keine Rücksicht nimmst, daun thu' 
es wenigstens im Interesse der Dienerschaft".

„W ie S ie befehlen. Frau G rä fin !"  lachte höhnisch der 
Zurechtgewiesene. Karl, K a r l! "  brüllte er dann m it der ganzen 
Kraft seiner Stimme, „essen! w ir haben Hunger!"

„W o bleiben S ie  denn, Schlingel?" fuhr er dann den 
rasch herbei eilenden Diener zornig an, „S ie  wissen, daß sofort 
nach der Vorstellung gespeist w ird !"

„F rau  Gräfin befahlen zu warten, bis der Herr G raf . . ."
„D ie  Vorstellung ist zu Ende, wenn ich —  hörst D u ?

—  wenn ich nach Hause komme, verstanden?"
Der Diener zog sich, ohne mit der Miene-zn zucken, ins 

Speisezimmer zurück, und man hörte das Klappern der Teller. 
Bald darauf war alles bereit.

D as Ehepaar setzte sich. Es wurde nur wenig gesprochen; 
in der Gräfin war der Zorn einem Gefühl des Widerwillens gegen 
ihren Gatten gewichen, das nahezu an Verachtung grenzte.

Der G raf mochte diese Empfindung ahnen.
Sie hatte vielleicht auch nicht ganz Unrecht. Aber zum 

Kuckuck noch einmal; er hatte doch nicht geheiratet, um sich 
Fesseln aufzulegen, im Gegentheil, frei wollte er werden, auch 
frei von Vorurtheilen, die sei» Stand mit sich brachte. E r sann 
sich allmählich in einen Zorn hinein, den er nur mühsam zu­
rückdrängte. E r wartete m it Ungeduld auf den Schluß der 
Tafel, im Zimmer seiner Gattin wollte er seinem Herzen ein­
mal Luft machen.

D o rt angelangt, trat er sofort m it zornig geschwellten 
Adern im Gesicht vor sie hin.

„E s  ist die höchste Zeit, daß w ir uns einmal aussprechen, 
meine Liebe, mir sind nicht klar über uns".

D ie Gräfin ließ sich in einen Sessel nieder, ihr Gesicht 
war unbeweglich.

„Diese Behandlung kann ich unmöglich länger ertragen! 
D u  glaubst doch nicht etwa, in m ir so eine A rt Hoscavalier 
erworben zu haben, was?"

„Rein, aber ich glaubte, einem Edelmanne meine Hand 
gereicht zu haben".

„Einem Edelmann? Hm —  was soll daS heißen?
„Einem Manne, der doppelt das beachtet, was jeder 

Bürgerliche nicht vergißt, nämlich die Achtung, die er einer 
Dame schuldig ist, der vor allen Dingen nicht außeracht läßt, 
was er seiner Gattin gegenüber schuldig ist".

„Hahaha", lachte der Gras, „einer Dame . . .  das muß 
ich sagen, Ansprüche machst D u, als ob D u  eine geborene 
Gräfin wärst! Vergiß doch nicht, woher Du stammst und wa« 
D u  warst!"

„Erkläre Dich näher!"  sagte Jenny, noch immer gefaßt, 
aber die Augen begannen zornig zu blitzen.

„R un, so schwer ist das doch nicht zu verstehen! Es ist 
gut, wenn man in seinem Leben nicht vergißt, daß man aus 
einfachen, sehr einfachen Verhältnissen herstammt, die eine solche 
Prätensivn m ir gegenüber gar nicht rechtfertigen".

„ Ic h  fragte nur, um D ir  Gelegenheit zu geben, unzwei­
deutig dein Inneres zu zeigen, Leo. Ich  wollte wissen, ob D u  
den M uth hast, mich zn beleidigen. I n  deinem Falle wirb diese 
Beleidigung zu einer Roheit".

„H oho!"
„D u  machst m ir meine Herkunft zum Vorwurf. Das 

paßt ganz zu dem Bilde, das ich allmählich von D ir  gewinne. 
Meine Herkunft ist D ir  zu gering, D u  bist aber nicht zu stolz, 
Dich von deiner Frau erhalten zu lassen".

Der G raf schlug lachend die Hände zusammen, er wollte 
scherzend erwidern, aber Jenny hatte sich erhoben und war mit 
zvrnsprühcndeti Augen vor ihn hingetreten.

„Schweig!"  rief sie, „jetzt höre mich erst a n ! Diese Be­
leidigung werde ich schwer vergesse» können; aber ich w ill D ir  
ins Gedächtnis zurückrufen, daß nicht ich es war, die Dick 
suchte, sondern daß D u mein Jawort aus den Knien von m ir
—  erbettelt hast!"

Der G raf warf sich laut lachend ans eine Chaiselongue 
und streckte die Beine in eine möglichst bequemt Lage.

„Erbettelt —  ausgezeichnet! Aber immer weiter, erzähle 
nur weiter, Jenny, D u  glaubst gar nicht, wie hiibsch D u  aus­
siehst, wenn deine Augen so funkeln! Siehst D u, jetzt erinnere 
ich mich auch wieder, daß ich damals allerdings rasend in Dich 
verschossen war".

„Belogen und betrogen hast D u  mich!" rief die Gräfin, 
„ich war ehrlich genug. D ir  von vornherein zu gestehen, daß 
»üch nichts, nicht« in meinem Herzen zu D ir  hinzog, ich habe 
deinen stürmischen Werbungen nachgegeben, weil mich deine 
Anhänglichkeit und deine Bcthcuerungen rührten . . ."

„Und oie neunzackige Krone!" warf der Gras bissig ein, 
sein Monade ins Auge pressend.

„J a ,  ja, ich mache daraus kein Geheimnis; ich habe ge­
glaubt, als Gattin eines Grafe» meinem Leben eine» sichere» 
Halt zn geben, ich glaubte, an der Seile eines Edelmannes 
manches Glück kennen zu lernen, was m ir begehrenswert ei» 
schien, gewiß, ich leugne da« nicht, aber ich sehe mich schmählich, 
schmählich betrogen".

„Ganz mein Fall, schmählich betrogen! Du willst mich 
zum Bedienten degradieren, schreibst m ir meinen Umgang und 
meine Ausgaben vor —  —  —  hahaha, es fehlt nur noch, daß 
D u  m ir allwöchentlich ein Taschengeld in die Hand drückst!"

„ Ic h  habe D ir  keine Beschränkung auferlegt, Leo; D u  
erhältst den größten Theil meiner Gage, von Ersparnissen ist 
bis jetzt keine Rete gewesen, es ist m ir kaum möglich, meinen 
Verpflichtungen nachzukommen, und darum bat ich Dich, auf 
unsere M itte l Rücksicht zu nehmen. Einer von uns beiden »inß 
auf unsere Existenz und unsere Ehre bedacht sei»! Is t  dem 
nicht so? Fühlst D u  Dich etwa gar durch diese Erwägung 
beleidigt?"

(Sortierung folgt).
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G e e h r t e r  H e r r  R  e d a c t c « r !

Gestatten S ic  einem Sommergäste, der schon seit einer 
Reihe von Jahren I h r  reizendes Älpenstädtchen besucht, einen 
Wu n s c h  in den Spalten Ih res geschätzten Blattes zum Aus­
drucke zu bringen, der von B i e l e n  gehegt und auch leicht zu 
erfüllen ist.

Jedem Fremde» imponiert die wunderschön angelegte
Allee nächst oer Kaltwasserheilanstalt mit ihren gepflegte» und 
selbst bei schlechtestem Wetter gut passierbaren Fußwegen. Diese 
Straße, einmal weiter gegen den Friedhof ausgebaut, roiro 
nicht nur eine schöne Fahrstraße, sondern auch eine wunderbare 
Promenade für jene Fußgänger geben, denen ein Ergehen in 
den zwar herrlichen, aber fü r alhcmschwachc, ältere Leute doch 
etwas beschwerlichen Puchcnbcrganlagen nicht leicht möglich ist.

Heute benützt tnan mit Vorliebe den Weg vom kleinen
Kreuze zum Friedhose. Dieser ist zwar in seiner jetzigen Ge­
stalt fü r Equipagen, Radfahrer und andere Fuhrwerke bequem, 
welche dort in gioßer Anzahl zu treffen sind, angenehm zu befahren, 
aber gerade die Equipagen, Radfahrer und anderes radelndes Zeug 
incommodiert den Promenierendem» unangenehmster Weise. Wer in 
den Abendstunden dortselbst spaziere» geht, hat weniger den Ge­
nus; des angenehmen Dahiuschlcndcrns, als vielmehr den Ver­
druß, durch fortwährendes Ausweichen und beharrliches Couccu- 
lriere» der vollsten Aufmerksamkeit aus die daherfahrenden Rad­
ler und Wägen, sich gegen U c b c r f a h > e n zu schützen. 
Mernes Wissens war vor einigen Jahren dieser Weg für Rad­
fahrer und Fuhrwerke geschlossen. Heute, wo durch die Kalt­
wasserheilanstalt und die ncuangelcgte Prouiendc d.r Verkehr 
durch Fußgänger ein größerer ist, hebt man dieses Verbot auf. 
Es entspricht vollständig der Thatsache, daß z. B . Kinder schon 
öfters durch i.,re Unbcholsenhcit und dem Bestreben, dem Daher- 
fahrenden in den Weg zu springen, Gefahr liefen, überfahren 
zu werden. Auch alte Leute besitzen nicht immer die jugendliche 
Kraft, zur rechten Ze>t zur Seite zu springen. Jene Equipagen­
besitzer, und es schei cn deren nur wenige zu seitt, möge» die 
für diesen Zweck hergestellte Straße längs der Ljbbs benützen, 
ebenso die Radfahrer, den» eine so schmale Straße kaun un­
möglich beiden Theilet, dienstbar gemacht werde». I n  anderen 
Sommerfrischen, Badeorten re. wird dieser Ucbclsiand n ic h t 
geduldet.

Vielleicht genügen diese Zeilen, um der lobl. Gemeinde 
Vertretung, welche ja immer bestrebt ist, berechtigten Wünschen 
der Fremden, und in diesem Falle auch den heimischen Fuß­
gängern, welche sich den Luxus einer Equipage nicht gestalten 
kpnncn, nahe zu legen, die alte, bewährte Einrichtung wieder 
herzustellen.

Für die Aufnahme bestens dankend, zeichnet ergebenst
„(E t ii ©  om  me v 3 äs t".

Foulard-Seide 65  Irr
bis fl. 3.35 p. Meter japanesische, chinesische ic. in den neuesten Dessins 
und Farben, — sowie schwarze, weiße und farbige H eun cbcrg -S e ldc  
von 45 kr. bi» fl. 14.65 p. Met. — in den modernsten Geweben, Farben 

anb Deffm«. A n  P r iv a te  porto- und steuerfrei Ins Haus.
M u s te r  umgehend. 2

G. Hennebergs Setien-Fabriken ( tn . l  Hüfl.) Zürich.

EB

anerkannt besser Sauerbrunn
B run nen-U nterneh m u ng  K ro n d o r f  bei Karlsbad.

Vorräthig in den

MineralwasserhanilDüteii, ADOtheteaf ßestaarationen etc.
Haupt-Niederlage für Waidhofen und Umgebung bei den Herrei 
HOBIZ PAUL, Apotheker, GOTTFRIED FRIESS Wwe., Kaeßnam 

amd LUOHOFER AUGUST. Kaufmann.

g. 8t. 3 . 3 2 .540  ex 18 99 .

N ö .  L a n d e s  

Acker-, Obst- und Weinbau-Schttle
pt Feldsberg.

M it  15. September 1899 wird an der n.-ö. Sandes- 
Acker-, Obst- und Weinbauschulc zu Feldsberg ein zweijähriger 
Lehrcurs eröffnet und werden für dieses Schuljahr noch 20 
Zöglinge aufgenommen.

Für Unbemittelte gelangen nachstehende Stipendien zur 
Verleihung und zwar:
mehrere n -0 . IjandeS-Stipeiid ie» ä 200 f l. und a 100 fl,

für Söhne von nach Ricdcrösterrcich zuständigen Landwirten 
oder W inzern;
vier S tipend ien  S r .  k. » t  apoftol M a je s tä t des K aisers  

im  B e trag e  von je 200 fl. o. W .

für Söhne von Landwirten und Winzern, welche Angehörige 
des österr-ungar. Kaiserstaatcs sind.

B e w e r b e r  u m vo rst eh c nd c S  t i p eud i e u haben 
ihre Gesuche unter Beilage des Geburts- und Schulzeugnisses,

sowie eines legalen Mittellvsigkeitszeuguiffcs* bis 25. August bei 
der Anstaltsdireetiou zu überreichen; Bewerber um ein Landes« 
Stipendium haben sich außerdem zur Ablegung einer Aufnahms- 
Prüfung aus deutscher Sprache und Rechnen am 14. Septem­
ber 1899 vormittags 11 Uhr in der Anstalt einzufinden.

Z  a h l z ü g l i n g c haben ihre Anmeldungen entweder 
schriftlich vom 1. September ab an die Directum der Anstalt 
unter Beibringung der obgenannten Docnmcnle einzubringen, 
oder sich vom 12. bis 15. September persönlich um die Auf­
nahme zu bewerben.

Jeder Zögling hat 2 Jahre an der Anstalt zuzubringen, 
erhält daselbst volle Unterkunft, die landesübliche Kost, und hat 
nicht nur au dem Unterrichte, sondern auch an den praktischen 
Arbeiten theilzunehmen.

Für Kost, Wohnung und Unterricht haben Zahlzöglinge 
jährlich 200 fl. ö. W. und für Reinigung der Wäsche 15 fl. 
ö. W. zu bezahlen; Zöglinge, welche nicht nach Riedcrösterrcich 
zuständig sind, zahlen außerdem an Schulgeld jährlich 50 fl. 
ö. W . D  cscs Schulgeld hat auch jeder Extern-Zögling zu 
entrichten. Für Benützung der Bibliothek und des Lesezimmers 
hat jeder Zögling pro Schuljahr 6 fl. o. W. zu erlegen. 
S ä m m t l i c h e  a n g e f ü h r t e  Z a h l u n g e n  geschehen 
h a l b j ä h r i g  i m  v o r h i n e i n .

Die Zöglinge dürfen nicht über 19 Jahre alt sein, 
müssen körpc lieh kräftig, im Besitze des EntlaffungSzeugnisses 
der Volksschule sein und die nöthige Kleidung und Leibwäsche 
au die Anstalt mitbringen.

Nähere Auskünfte ertheilt und Programme versendet be­
reitwilligst die Direktion.

W  i e n, im J u n i 1899.
D e r  n . -ö .  L a n d e s -A n s s c h n H .

* Die erforderliche» Drncksorlen sind durch die Anstaltsdireclio» 
kostenfrei zu beziehen.w

natürlicher 
a lk a lis c h e r

s m e w o m
als H e ilq u e lle  se it H u nde rte n  von Jahren bew ährt 111 a llen  
K ra n kh e ite n  der A th m u n g s -  und V e rd a u u n g s o r g a n e ,  
be i Gicht, Magen- und Blasenkatarrh. V o rzüg lich  fü r  K in d e r, 

Eeconvalescenten und während der G ra v id itä t. 
B e s te s  d iä t e t is c h e s  u . E r f r is c h u n g s - G e t r ä n k ,

Wochenmaikls-Getreide-Pieise.
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Gin Jractilrani
mit guter Schulbildung wird sofort aufgenommen bei Karl 

W ö l l  in Waidhofen a. b. Abbs. ro4 3 -1

G u te ,

schwarze Gartenerde
und Anschüilmatcrial J inbvbe i jg e Y  b tn.a.nb L u  gst r  billig 

tzu, fjaben. ' '  '  3 - 1

Aas Auch über die Ehe
von D r . O . Retau (39 Abbildungen) gegen Einsendung
I _________9JI. 1.60 in Briesmarken franko.

0 )  ( * m jd ,  B e r l i n  8 8 ,  Polsdamerslr. 131. I
m

cAfebonnieren Sie&  
o
\ j  ^  auf den

bereits im 8 . Jahrgang stehenden
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Mitglied kann 
Jedermann werden, 

auch Ausländer 
sowie Damen.
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Uercin der Bücherfreunde
Ermöglicht mit wenig Geld Anlage einer eigenen 

Bausbibliothek von Werken erster deutscher Schriftsteller 
— keine Übersetzungen — 

(B rs c h e tn u n g e p fa n  des 8 . Z a ß rg a n g s  
OKtoKer 1 898  —  KeptemKer 1899 .

J. J. Gräkn von Baudissin. Über die Alpen. Roman.
2. Freiherr von Schlicht, Armeelypcn. Bumorcsten.
5. llina Mepke, Melden der Pflicht. Roman.
4 . Rarl Bleibtrcu, Marscpälle, Generale und Soldaten

Napoleons I.
6 . L . Substrat, Ans dem Lande der Mitte. Sine authentische,

aui der Dich- der Seil flehende, böchfl intereftarie 
Schilderung der Sitten und Gebräuche der Lhincsen. 
Reich illustriert.

6. Freiherr v d. Goltz, Militärischer Mosaik. B ilder aus
dem Militär-Leben

7. Marie Bernhard, Die chinesische Mauer. Roman.
5. Gntlav Röpper. j n  Plutos Reich. M it vielen Fllnttr. 
BET Für Mitglieder kostet jedes dieser wirklich guten Merke in 
vornehmem Einband nur J t  2.25 =  ft. (.55, geh. nur M  1.85 
— fl. i. (0 ; für Nichtmitglieder etwa das Zwei- bis Dreifache.
Die frühe r erschienenen sieben Jahrgänge der Veröffentlichungen des Vereins 
der Bücherfreunde sind gleichfalls noch zmn preise von M k . 15.—  —  fl. 9.25 

geheftet, M k. 18.—  —  f l.  IV15 gebunden zu haben.

Satzungen und ausführliche Prospekte umsonst und pdftsrci
durch jede Buchhandlung oder durch die Geschäftsleitung

G e sch ä fts le itu n g

Dermanii Beiberg 
Ernst von wolzogcn 
m ui.v '■ - ' W E H m n m

1

D  o r  f t  st n  l  

M a r l i n  G re if
S.R.Hoh.d.herzogs Carl i. Bayern 
Berlin U l. 62, Iturfürftenftr. 128 

Ulien I ,  Jasoniirgottftr. 6. 1
’|2 Kilo Gänsefedern

u m  n u r 6 0  kr. 305 1 - 1

3 *  u ir s r n h e  vollständig ganz neue graue Gänsefedern, m i t  h e r

•6m i t  f e t t i g  geschlissen, > /z  K i l o  f i iv  n u r  f iO  f r .  u n d  h i r f r 'b e n  besserer 

Q u a l i t ä t  n u r  7 0  f r ,  i n  P r o d e - P o s t c o l l i  M i ,  5  K i l o  g e i le n  P o s tn a c h n a H m e .  

I .  K rg fg , S B e ttf id c rn b ii iib lu n g  «m ichov. bei P ra g  — U m ta u s c h  

g e s ta lte t .

W ir empfehlen zur Pränumeration tonne rur MntünDiaumieu beraumen 
inhaltsreichen, reich iHunrirten, elegant ausgestatteten toeituerbrcitetcn Fad)ö;atlcv: 

Nedacieur: 2 ln to n io  dcrl P ia z . Ze'cn Don­
nerstag erscheint eine sliummer. P> IimtinvratiOiiS- 
preis. Der francoju senden ist. viertel silbrig fl. l  50 

yauvtrevacleur: H u g o  H .
H itschm nnn . (Srichvint flNitt* 
woch u. L-amstag V ierteil fl. 3.

Gchcrrrichische F-rst- und J oydJfiliin i\
w — Fr ei l ag P ier teil. st. 2.

H u g o  H .  H i t s c h m a n n 's  J o u r n a l v e r l a g ,  W ie n .  I . .  D e m in i f a i i c r t m f t c i  5 .

Allgeuicine Deiit-Zeilunz 
Dimer LandniirthschastÜchr Zcitiinii

©in Petroleumofen
wird zu taufen gesucht. W o? sagt die Verwaltungsstelle dieses 

Blattes. o i

Darnpfsäge»
holzreiche Gegend, nahe der Bahnstation, m it Circularfäge, 
Gattersäge, alles mit Transmissionen, Bohrmaschine rc., großer 
Lagerplatz fiir  Holzvorräthe, Preis 8000 fl. Anzahlung nach 

llcbereintommen. 303 1 - 1

Mühle mit Gasthaus und Bäckerei,
.Tabaktrafik, Branntweinverschleiß, dabei Gebäude, 1 Stock hoch, 
14 Schuh Gefälle nach altem System, die M ühle eingerichtet, 
oberfchlächtig, Stallung, Schupfen, großer Garten, m it Kegel­
bahn, O1/ ,  Joch Stecker und Wiesen, Preis 5000 fl., Lasten 

1700 st. Fabrik und Bergwerk in der Nähe.

Zaus mit Wirtschaft»
a. d. Westbahn gelegen, Hans ist ebenerdig, Hof, B runn, Keller, 
großer Garten, l  1 Joch Stecker und Wiesen, Haus steht mitten 
am Platz bei der Kirche, für Gasthaus oder Fleischhauer sehr- 

geeignet. Preis 6000 fl.

Auskunft bei Franz Kotzmann, Waidhofen a. d. Ybbs,
Hoher M arkt N r. 13 oder in Wien, XV., Mariahilferstraße 154. 
Häuser, Geschäfte, Wirthschaften, Fabriken, Gasthäuser, Land- 
trümcrcien, Landhäuser, Bitten, werden zum Verkaufe übernom­
men, und sind auch zum Verkaufe vorgemerkt. Käufer erhalten 
Auskunft mündlich unentgeltlich, schriftlich gegen Relourinarke.
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Eduard Pich$
B äck erm eister

Melil- n n i  H ülsenfrO cnteu-yersclilßiss ( [ )
Ä  Ob. Stadtplatz 19, Waidhofen a .  d. Y., A
V  elnphehlt den geehrten Bewohnern, so- V  
A  wie. den Sommergästen von Waidhofen M  
“  und Umgebung sein gut schmeckendes ^  

Weiss-, Schwarz-, Molken- und Milch- M  
brot, sowie alle Gattungen von Wei- Ä  
zenmehl und Gries, Korn- und Gersten- v  
mehl, Rollgerste, Polenta und alle Sor- A  
ten von Hülsenfrüchten, wie Linsen, ' j *  
Erbsen,l*Bohnen, Reis, Mohn, Hanf, O  
Brein, Hühner- u. Vogelfutter, Semmel- ^  

u )  brösel, Prima-Presshefe, Maccaroni- u. \ | |

J Eierteigwaren. 12—2 ^

o e e o K H M H X

Gefrorenes
au f vorh erige  B este llu n g 1 auch in Form en. 

Ausserdem immer f r is c h  zu haben :

Bäckerei und Torten oller Art.
Wonöons, Kouipole uni) Marmeladen, 

Aeinsten Leliknchen, König und ZSachswaren.
Hochachtungsvell 

LEO PO LD F R IE SS, U ntere_Stadt 7 0 .

Verlangen Sie nur 
SDüetaVs

ScRwaiienüaffee
denn dieser ist der 

beste und gesündeste Caffezusatz.

N u r  echt m it  den Schwalben.
Zu taten In Waidhofen bei t 

G O T T T B IF D  K B Z E S S  W I T W E .

1
Die praktischste familien-Zeitschri/t

ist die

Deutsche 
mo3en-2eitung.

Preis v ie rte ljä h rlich  n u r  1,50 Mk.

Monatlich 4 Nummern ( 8 tägig).

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 
und Postanstalten

D««W°rlttng0 PSr Po3lkar‘" eräiäVoino

MaaaaBaaaaaaaaaäaaa
V is itk a rte n  sinl schnell mil billig

i i  Iler BncMmctoei A. Henneberg Tn babPU

w n t m m n m n m n n

Zur Saison

r
♦
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e m p f ie h lt  d ie  261

Erste W aidhofner Käse-, Salami-, Südfrüchten-, Specerei- und Delicatessen Handlung
ih r  g ro sse s  u n d  s te ts  fr is c h e s  L a g e r  in  a lle n  G a ttu n g e n  v o n  K äse etc.

Prim a Em menthaler, Halb Emmenthaler, Grcyer, frischer Primsen, Schwarzenberger, 
Gorgonzola, w e iss  un d  g r ttn , Ellischauer, Imperial, Parmesan, Bierkäse, echte Olmützer 

Quargel, Radstätter Käse, sow ie  tä g lic h  f r is c h e  Theebutter, 
f r i s i h e  Sardinen in  a lle n  G rössen , Homer, Thunfisch, Seeforellen, Sardellenschnitten, 

Anchovis-Pasta, Sardellen g e p u tz t  und  u n g e p u tz t.

T ä g lic h  f r is c h  g e b a cke n e n  Prager Schinken, unq. u. Veroneser Salami u. andere frische Würste. 
S ä m m tlic h e  G a ttu n g e n  Specereiwaren Banditen. Zuckerwaren, Bonbons, die feinsten und 

m it  b e s o n d e re r S o rg fa l t  g e b ra n n te n  CaffeeS von fl. 1.40 bis fl. 2 .40.

F e in s te  S o rte n  von Thee, Theebäckeriien, Cuba-Rum und echten Jamaica p e r  L ite r von 
—  .6 6  b is  f l.  3 .5 0 ,  ch t fra n z .  Cognac, Liqueure, in -  u. ausländische Weine u. Champagner. 
D  e b e l ie b te s te n  h o r te n  CcCaO u n d  ChOCOladtn, alle G a ttu n g e n  Südfrüchte und die feinsten 

S o rte n  von Reis. F le is c h e x tra c te  vo n  L ie b ig  und Soppen-Bouillon vo n  M a g g i.

/  l ie  G a ttu n g e n  Gemüse-Conserven in  D osen u n d  g e tro c k n e t ,  Compote u Marmeladen, d e 

fe in s te n  Aixer und Tafelöle, Göüweiger Weinessig, Krem ser u nd  franz. Senf und fe in s te  

Essiggut kt n in  G la se rn  u . F ass . A l le  G a ttu n g e n  Gewürze u. fe in s te n  Szegediner Rosen Paprika. 
ß-J j ’ B es te llu n g e n  w e rd e n  p r o m p t  u n d  b illig st e ffec tu ir t. '

E rg e b e n s t

J. WÜCHSE & COMP.

I

Geschäfts-Anzeige.
0  Gefertigter beehrt sich einem P. T . Publikum von Waidhofen und Umgebung die höfliche Anzeige zu

machen, daß er ein

0 Tapezierer-Geschäft
^  in der F e ld g a sse  Nr. 13 in  W aid h ofen  a. d. Ybbs

0  errichtet hat und f t f l l  bestrebt sein wird, alle in dieses Fach einschlagenden Arbeiten, w ie : Divans. Ruhebetten, 
Matratzen, Bett t insä lze ,  Vorhänge und Dekorationen, Rouleaux, Zim m enapezlerungen und Teppich-

0  a rbe iten , sowie auch alle Repara.ure» auf das Beste und Billigste herzustellen.
W a i d  Ho f e n  a. d. A b b s .  im Februar 1899. Hochachtungsvoll

fh Josef Danzer.
Y  109 5 - 5  Tapezierer und Decorateur-

& 0 0 e e 0 0 € H > € K K > 0 0 € K K > 0 £ K > ^
Fahrplan der Ybbsthalbahn.

K ie n b e rg — W a id lio fe n  a. d. Ybbs. W a id h o fe n  a. d. Ybbs —K ie n b e rg .

P , 3113
2- 3 .

G . 3153 ,P . 3119
Ü. 3 . | 2. 3.

P . 3115
2 Z.

P . 3117
'i. b.

E
a : S t a t i o n e n G .3152

'2. 3
P. 3112

2. 3 .
G. 3156

2.  3
P. 3114 P, 3116 P. 3118

2.  3.  J 2.  3.  2.  3.

540 <J30 | 335 ab W i e n ................................................ an 1055 415 915 11020 125
415 648 1235 604 ab P ö c h la r n .................................. . an 8 U 102 705 1108

o W o O605 1J18 232 ab K ie n b e r g ......................................... 533 1114 500 — 923
— 618 1131 245 m 5 G a rn ii ig  1*. H ................................ 523 1104 450 — y i3
— 051 1*<>2 Ö16 6-10 17 P fa ffe n s c h la g  . . . . 452 1033 419 — 842
— 703 1215 320 8=0 ÜÜ H o l z a p f e l .................................. 439 1(J20 404 A n k . A n k . 828

426 721 1228 342 914 Ü6 L u u z ................................................ 431 10" 855 435 912 820
460 726 1232 346 y is ü7 K a s te n  P. I I .................................. 421 1001 336 430 907 609
438 735 1241 355 <j27 31 S tie g e n g ra b e n  P. H . . . . 411 961 326 420 857 759
450 755 1252 407 945 35 G ö s t l i n g ......................................... 400 940 315 409 846 747
501 808 A n k . 418 9=0 4 0 K o g e ls b a c h .................................. 9 24 249 353 830

[>10 819 — 427 1U0= 43 S t. G e o rg e n  a m  R e ith 914 237 343 820

517 826 — 434 1012 4 6 K ö n ig s b e rg  P . H ........................ 90= 226 334
521 831 — 439 1 0 " 48 B la m a u  P .H .................................. 900 221 329 807 -----

541 904 — 459 1 0 " 5 4 G ro s s  H ö lle n s te in  . . . . 847 208 316 754 ----
5-10 IJ18 — ö 07 101= 57 K le in - H o l le n s te in  . . . . 8 34 141 303 ,41

558 927 — &16 10=4 61 W a id a c h  P. H .............................. 8 » 122 251 729

604 934 — 523 1101 63 S e e b u rg  P . H ............................... __ 816 115 244 423

012 955 — 531 U W 66 O p p o n itz  . .................................. 809 109 238 717 -----
025 1008 — 544 1122 72 G a is s u lz  P. H . . . 754 1241 223 703 -----
6=$2 1022 — 051 1120 74 G s ta d t - Y b b s i t z ............................ 74g 1236 218 658
636 1027 ~ 55y 1100 76 K r a i lh o f  P. H ............................ 743 1222 212 652
643 1041 — Ö°1 1140 77 W aidhofen a. d. Ybbs (L .  B) .  ■ 788 1217 207 64 '
648 1046 — 606 114= 79 an W a id h o fe n  a. d . Y b b s  . . . ab — 731 1203 200 640

1055 415 125 5£0 5=0 an W IE N  W estbahnhof a b 8°0 |5 4 0 1125

Ybbsitz- G stad t. G stad t- Ybbsitz.
G. 3251

2. 3
0,3253  

2 3.
P .3213 

2. 3.
(i 3255 

2. 3
P; 3215 
2. 3. Km

. 
1

S t a t i o n e n
G .3254 

•2. 8.

G .325 'l 

2. 3.

P . 3 2 1 4  

2. 3.

G .3268 
S. 3.

P .3 2 1 6  

2. 3.

601
608
tiio

944
951

1002

O
]50
157
207

B »
529
640

O
H o i  
11108 
i n  iS

3
4

ab Y b bs ita  . . . ...............................an
„  Ederleben P. I I .....................................

an G s t a d t .................................................ab

820
8«2
800

107
12=9
1 2 "

0
246
238
228

728
720
708

O
1167
1149
1139

D ie  , " i i  o  he/.iü .'l,nütcn Zug,, verkehren n u r an Sonn- und  Fe iertagen.
©  ug JNr. 3117 von G ösj,ling bis W aidhoten an der Yubs nui’ an Sonn- und Feiertegen.
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Gute Uhren billig
mit W hrlger schriftlicher Garantie versendet in  Private

Uhrenfabrik Hans Konrad in Brüx.
L . . .  m,ine 8 ir„m“  ist mit dem k. f. Adler ausgezeichnet, 
teflfct flolb. 1L silb. AuSstcllungSmedaillen und taufende An- 

ttkunungctu 280 15-1
I l lu s tr ir te r  P re iaca ta log  g r a t is  u n d  fr a n c o .

Zähne,Gebisse
nach neuestem, amerikanischen System. 
Dieselben werden unter Garantie, natur­
getreu, zum Kauen verwendbar, voll­
kommen ohne vorher die Wurzel ent­
fernen zu müssen, schnellstens schmerz­

los eingesetzt.
Reparaturen - H W

sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagende B e i  
uchtungev werden bestens und billigst in kürzes te ' 

Frist ausgeführt.

J. W e rc h la w s k i
stabil in Windhosen,

O b e r e r  S t a r t p l a t z ,  im e i g e n e n  H a n s e .
— Z ä h n e  v a n  2  f l  a u fw ä r ts  -

Ueber a l l  zu  haben.

amerlcannt bestes Z a h n p u tz m it! ei.

Alleinverkauf
der 147 le- e

r ü h m l ic h s t  b e k a n n t e n

Dürrkopp’s Diana Fahrräder
(beste deutsche Marke.)

nur
bei Josef Ankliboner, Alois Seidls Aochfolger, Woidhofen a. ) .  Ybbs.

•3
* 0  .SS-
( SJ s öS

I s R h ,

* # # !  
:

: 9 K 9 #  = = ? 3

" ‘ • is

,̂ uhr:-'-A

# #

«Vi.

%
X ,

A I  I • 1 L  r

e chten., altb er ükm,t e n.

Gesundheit* - 
Feigenkaffee,

< dUvrvn. /> uv r /CÜi/wr \xzr4uut\Xr '.

K räftiges/\rom a. Köstlichen.Wohlgeschmack. 

goldgelbe F arb e  «.d N ä h rK ra ft  ? *

l j j » \  V  ° lfu A .V 0 W m ,iL ^ ^ e A s A r^ tS M )^  ̂ m m iW f t v A & U / W U

v<v SttJtXUtouxv- VXJu'H, ,1h , W .%  .

^92791
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J

Atelier Schnell
k A A A A A A f f i A & A A A A A  3 »  31®

8 
8 
8

in Waidhofen an der Ybbs, Oelberggasse 6 und |  
vis-a-vis dem Hotel Infür ®

erlaubt, sich einem P. T. Publikum von Waiilhofen an 
der Ybbs und Umgebung für die kommende Saison zur 

Uebernahme aller

photographischen Arbeiten 8
anzuempfehlen. p

^ Als besondere Specialität empfiehlt, es seine p

(  i 9o 0 - 3  A n s ic h ts p o s tk a rte n  |
D auch in 'kleinster Auflage und zu den billigsten Preisen. W

Langholz,
vorwiegend Fichte bis zu 20.000 Ctr. pro Jahr 
in grossen und kleineren Posten für das König­
reich Sachsen gesucht. Herrschafts- und Privat- 
Waldbesitzer werden gebeten, ihre Adressen un­
ter Angabe des disponiblen Quantums unter 
Chiffre Ä. H. an die Expcd. dieses Plattes zu 

, senden. so« 7—1

E rste  böhmische

Bettfedern
N ie d e r la g e : von Auto» 31nb» , Wien, Mariahilf. ©liegen 
gosst 20. D ir Federn sind goraiitin neu und billiger wie überall. 
Ve Kilo grau 60, 60, 70 tr., lidjt HO tr., weiß fl. 1.20, 1.60. die 
[einfielt Schleißstdern fl. 1.75 bis fl. 2.— schneeweiß-^H.ildflrn- 
tuen fl. 2.50, schneeweiße Flaume» fl. 2.40, 3.—, 4.—, graue 
glauinen fl. 1.6", die feinsten fl. 2. — , fertige §all)flaimienhid|ciit 
fl. 6.20, fjlaiiinentucheut fl. 8 —, fertige Federtttncheiit fl. 3.—, 

bessere fl. 5.—, Federnpölfler fl. 1.51

ffth e ilig e  H a a rm a tra tz e n  fl. 10
Asriqne fl. 6.50, Wollin fl. 5.—, gehefteter Strohsack fl. 2.—. 
Draht-Einsatz fl. 6. - ,  Nonge-Steppdecke fl. 2 . - ,  Satindecke fl. 

4.—, Ftanelldecke 2 fl.

S eidencloth-S teppbccken,
schöner mtb haftbarer wie Seidendecken, sehr groß, marm und weich, 

fl. 6.50, in allerfeinster Ausführung fl. 8.— bis fl. 9. — .

R o ß h a a re
in schönen fiiöfräftiqen ©naltiäten, per Kilo 40, 60, SO tr., fl. 

1,20, 1.50, 1.75, fl. 2 . - ,  die aUerfeiufleu fl. 2.60

E isen  bette»
mit ©Irofaef, Malratze, Tuchent, 2 Polster fl. I I .  -  

W a r iu i i ig  v o r  I r r f ü h r u i i g ?
Ich bitte den Nomen und die Adresse von meinen von im inen all 
renomirten Sclttonreugefchüst genau zu beachten. N u r  bei 21 n t. 
S la b t, ,  M a r ia  H ilf3 tie g e n g a sse  20, ga itzbc i bei-S tie g e  

Provitizonftriige pioinpl. Zustellung in Wien franco. 208

The Premier Cycle Co. Limi

(kntff
(E ngland) m m m

|6P (Böhm en)
NIlrnhcrg-Doos,

Seit 24 Jahren i i r a
E rs te

M a rk e .
Vertreter :

Josef B uchbauer (A lois S e id l’s N ach fo lger)
W aidhofen a. d. Ybbs.

Zitherunterricht
204 26-14 ertheilt

T h e r e s i a  P ö p e l  
In  W ü h r m ü h le , P o s t  R o sen a u

a m  S o n n ta g s b e rg .

,,Jupiter“-Glühlicht-Unternehmung (Alfred Lenner) Wien, VII. Neubaugasse 71.__

,Jupiter“-Sj)irifus-Glühliclit14910 10

v o rzü g lich  g eeig n et f ü r  Z im m e r , Jß n rea n x , 1 'abriJcen, S tra ssen , G ä rten , A u s la d e n  etc. 
R e s e r v e - G lü h k ö r p e r  ä 4 5  K r e u z e r ,  R e s e r v e - C y l in d e r  l ma ä  15 k r .

Auf Wunsch liefere ich jede Lampe sta tt mit Schirm euch mit Tulpe oder Milchkugel.
B renn s to ff gew öhn liche r Erennspilitus, V erbrauch  per St uh de ca. 2 Kreuzer, geruchlos, G efahr ausgeschlossen. 
D e r Vergas im gsapparat is t  auch an jedes 40  (15 /z; G ew inde e iner P e tro leum lam pe anzubringen , daher
können xorliandene Pe tro leum lam pen verw ende t werden, und koste t diese U m änderung  11. 4.50. Is t  das Gewinde 
der Lam pe giöf-ser, so w ird  ein R edno tionsring  e inged ieht. D ie  Lam pe g ib t ein intensiv Weisses, ruhiges, 
dem A uge w ohlthuendes L ic h t.
Vergasungsapparat (zum Aufschrauben au f bereits 

verw endete P e tro le um -Lam p t nhassins) m it  B renner
G H ih kö ipe r und  Cylinder  ............................. 11. 4  50

Tischlampe, eom plet aus M essing . . . „  8 .—
,, v e r n ic k e lt ..................................  . . „  9 .—
„  eom plet, fe ine  von 11. 10 .— bis „  25 .—

Messinglyra, e o m p le t .......................................... „  12.—
„  v e r n i c k e l t .................................... „  13 —

Zu sehen in unserem Redactionslocale.

Hängelampen, eom plet . . von  fl. 11 bis (1. 50 .— 
2 aim iger Bureauluster aus starkem  M essing­

roh r, eom ple t m it 2 Lam pen . . ,, 20 .—
,, Luster, re ich  ve rz ie rt, aus Guss

m. K u p fe rthe ilen , com pl. m. 2 Lam p . ,, 24 .— 
G a rte n la m p .( i.  G lasba llon) v. W e tte rv o llk .  ges. ,. 14.50 
Wandarme zum  D rehen, M essing . . . . , ,  12.—  

„  „  „  v e rn ic k e lt .  . . . 13.—

W iederverkäufer geniessen angemessenen Rabat.

RUDOLF LAMPEL'5 C l ls u M le
W a id h o fe n  a. d. Ybbs, Y bbsitzerstrasse  16

vis-ä-vis der neuen Zellerbrücke im Hofe links,
empfiehlt den P. T. Kunden:

Sämmtliche

Specerei- und Consuniwaaven 
bester Qualität

sowie

alle Sorten feinsten Thee
u n d

g ro sse  A u sw a h l
vorzüglichster

C af fee -So i ten
gebrannt und ungebrannt 

zu

äusserst billigstem Preis.

Echt alten

hochfeinst, per L ite r • « . . .  fl.
feinst, „ „ ..................... . 1 . 8 0
fein, „ „ • _ • • • • •  1.—

Hochs. Thee-Rum per L ite r .  .  . — .80 

„ Wirthschafts-Rum per L it .  . — .56 
Cognac, fe inst (Marke Schloesser),

per B o n te il le ...............................fl. 2.50

Echt ung. Slivovitz, p. L ite r  . „ — .70 
s o w ie  s ä m m t lic h e  a n d e re

S P I R I T U O S E N
zu

äusserst billigstem Preis.

^ o o o o o o o o o o o

Täglich frische

Echte Prager-Schinken
Rudolf Lampl’s Consumhalle

W a i d h o f e n  a .  d .  Y o b s ,  Y b b s i t z e r s t r a s s e  1 0

im Hofe links (vis-ä vis der neuen Zellerbrücke).

O O O  O O O O O O O Ö O O O O O -  <

A 1 1  g  e  m  o  i  11 a n e r k a 11 n t
wird die Dauerhaftigkeit, der hohe Glanz der

FUSSBODEN-LACKE
aus den Lackfabriken von

Christoph Schramm
in Wien—Simmering, Offenbach a. M., Berlin S. W. und Raab a. Donau. 

Niederlage für Waidbofen a. d. Ybbs und Umgebung bei

J O S E F  W  0  L  K  E  R  S  T  O  R  F  E  R .
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Att -ie P. T . Hausfrauen!
Belieben einen Versuch zu mache» und 

sich von der Echtheit und dem feinen 
Geschmack des

F r i g e r r - K a f f e e ' s
aas bor

Erstee

Arb. ProinctlT-
I8r

Kaffee-Snriogat- 
Knettgung

zu überzeugen. Die
6 trta  Math. Medwenitsch.

,  aioiä Reichenpfader.
» Aigust Lughafer.
» Sflä. Pöchhacker.
,  Cents. Feuerschlager.

in

I
fr 
fr

E

(registrirte Ge­
nossenschaft mit 

beschränkter 
Haftung)

er ist zu Haber, bei:
Herrn Alois Lettner.

„  Leopold Fido.
„  Josef Wagner.

Klavier-Anterrichi
»cheitt J o s e f  • t e g e r ,  Chorrcgmt, eben G taö t 8 Tj 

X X X X X X X X X X 3 Ö C X X X XK Ä

(Kffr ZFiala 
& ia la( K g "

k t *

e B itte  e i n  Versuch genügt 1111l
echt orientalischer

F e ig en  - K affee ,
bester und gesündester

F e ig en  - K affee ,
ausgiebigster

F e ig en  - K affee ,
daher billigster Kaffeezusatz.

Garantie für Echtheit.
Ueberall zu haben 

Feigen-Kaffee-Fabr« M . F ia la ,  W ie n ,  V I / 2 ,  
M i l le r g a s s e  2 0 .  Gegründet 1860.

*

! fr

J

A

F ü r  ra t io n e l le  T e in tp fle g e  1 1

Grolich’8 Heublumen-Seife
(System Kneipp) Prei» 80 kr.

Grolich’» Foenum graecum-Seife
(System Kneipp) Preis 8 0  k r .

Die erprobtesten M ittel r a r  Erlangung und Pflege 
eines reinen, weissen n. zarten Teints. W irksam 
bei Pusteln, Mitessern n. Hantunrelnlgkelten. Ge­
eignet zu Waschungen und Badem naeh den 

Ideen weil. Pfarrer Knelpp’e.
Zu haben einzeln in Apotheken und Droguerlen 

oder directe mindest 6 Stück aus der 

Engel-DroguerU von

3oft, 9 ro  lieft in  Sfrrünn
(Mahren.)

W aldhofen an der Ybbs bei f r a u  M a g d a le n a  
Zotter. 818

J e d e r  D a m e  u n e n t b e h r l i c h ! * "

c o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o  
0  0  
0 Für Cigarette« und Pfeifenraucher 0

ist daS beste und ge­
sündeste R auchen  unbedingt 
das mit

Mörathon.“
Nur echt mit dem Kinderkopf als 

Schutzmarke.
Ein kleines Packet genügt, um 
5 bis 6 Packete Pfeifen- oder 
2— 3 Packete für Cigarettentabak 
wohlschmeckend, angenehm duftend .  

und der Gesundheit zuträg- v  
(ich zu machen. Q

Alleiniger Erzeuger 0

Th. Mörath, Graz, 0
Droguerie .zum Biber“ . Q

1 kleines Packet 10 tr., rin C
großes 30  kr., 12 kleine 

oder 4 große Packete franco per Nachnahme ft. 1.26. I
• o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o

Stellwagenfafirt-flnzeige.
G efertig ter beehrt sich einem P. T . Publikum  die höfliche Anzeige zu erstatten, dass er vom

13. Mai 1898 an bis Ende September von seinem Gasthofe am

Sonntagberg nach Rosenau Fahrgelegenheiten zu allen Personenzügen
von Amstetten und Waidhofen, (ausgenommen sind blos jene Personenzüge, die von W a id h o fe n  um ca, V *0 
und 6 ' *  abgehen), kommenden P. T . Reisenden zur Verfügung ste llt,

P re ise  d e r B e rg fa h r t  6 0  k r . ,  d e r  T h a lfa h r t  4 0  k r .
K in d e r  d ie  H ü ls te . — K le in e s  H a n d g e p ä c k  fre i.

Besondere Fahrgelegenheiten sind nur ans vorherige rechtzeitige Bestellung zu haben. I ß Q

Besteingerichtete Fremdenzimmer sind genügend vorhanden.
F ü r g u te  K üche  u. G e trä n k e  is t  b e k a n n tlic h  im m e r bestens vorgesorgt.

Prachtvolle Fernsicht. —  Ausgezeichnetes Telesko/j steht zur Verfügung

J jo n s  ü u tü m ity r ,
968 0—8 ffin ftfio f- und Jlcifcfil'tuucrclbcfifjec um SonnlogSttg.

o o o o o o o <

V
JULIUS MEINL»

GEBRANNTER KAFFEE
i n  O R I G I N A L  P A C K U N G ,

FLEISC IM A R

F E E -

N IE D E R L A G E &  1 
In Waidhofen a. d. Ybbs

bei

JU L IU S O R T N E ll
S tad tp la tz .

.  - <L

J a rd in ib re ,

Stouquets SCränze
sowie alle

modernen Blumenbindereien
schnellstens und billigst bei Handelsgärtner 

Jo h . JDobrovsky,
E b e r h a rd p la tz  N r . 1 u n d  G ra b en  N r. f l .

a 65. Auslage. > -•

Die Selbsthilfe.
Einzig in seiner Art existirendeS Werk. Ratbgeber für 
alle feite, die an den üblen Folgen frühzeitiger 
Verirrungen leiden. Nützlich auch für jeden, der an 
Angstgefühl, Mattigkeit, Nervenschwäche und Ver­
dauungsstörungen leidet; seiner reichhaltigen Belehrung 
verdanken jährlich viele Tausende ihre volle Wieder- 
Herstellung. Preis l  fl. (in Briefmarken). Zu beziehen 
von A u ira w t S o h n le e , Buchhandlung. W ie n ,  

Martlnetreeee 71. £•

H e r b a l m y 's  u n le r p h o o p l i o r s a i t e k

K a l k  E i l e n  ö y r n p .
Dieser feil 29 Jahren mit -inlem Erfolg angewendet», auch 

von vielen Aerzten testen» brnirndurte und empfohlene B n u t iy -  
rup wirkt schleim lösend, huste »still end, schweißvermin 
dernd. sowie die E tz lus t, V e rd a u u n g  und Ernährung  
befördern», den K ö rp e r  k rä ft ig e n »  und stärken». Da« 
in diesem Sprup enthalt»,- E.seu in leicht assimilierbarer Form 
ist für die Blutb ildung, der Geholt in löslichen Phosphor- 
Kalk-Salzen bei schwächlichen Kindern besonder« der Knochen­
bildung nützlich.

P re is  1 Flasche f l .  1.25, per Post 2 0  k r .  mehr
für Packung. (Halo,Äschen gibt es nicht.)

Ersuchen stets ausdrücklich 
Herbabny's K alk Eisen Syrup
zu verlangen. —  Al« Zeichen der Ech>» 
heit findet man im Glase und aus dem 
Berschlußkapselden Namen .H erta tny ' 
in erhöhter Schrift und ist jede Flasche 
mit uebiger beh. protokollierter 
Schutzmarke versehen, ans welche 
Kennzeichen der Echtheit w tr z» acht», 
bitten.

Erzeugung und Central-BersendungSdepot r

Wien, Apotheke,ZurBarmherzigkeit'
VII./l Kaiserstraße 73 NN» 75.

Depot bei Herrn M . Paul. Apotheker in Waidhosen a . ». 
?jbb« ; ferner: in Scheibbs bei Herrn Apotheker F. «ostmaan ; 
S t . Polten bei den Herren Apothekern O. Hassack und L. Spora. 
Weiter« Depots bei den Herrn Apothekern Amstetten P. Mapke. 
Herzogenburg I .  Willen. Lilienfeld 3. Grellepoi«. M an k  
3 Wurzer, M e lk  F. Linde. Neulengbach I .  Witterdoner. 
Pocblaru M. Wraun. Seitenstetteu A. Resch. Ubbs «. 

Riedl.

S C H U T Z - M A R K E

JULIUS HERBftBNr WIEN

©OOOOOODOOOOOOOOC

§ K. Sehnaubelt
O  WIEN, VII., Mariahi/ferstrasse 44 

empfiehlt sein

A te lie r fü r  üünstlicfie 
Zäfitie etc.

Seine langjährige Thätigkeit bei den 
Hofzahnärzten Dr. Pfab, Dr. Alexovits 
sowie dem Kammerzahnarzte Wieselthier 

bürgt für
O  solide u. gewissenhafteste Ausführung.
Q  135 0 - 1

GOOOOOOOOOOOOOl

Ein guter Herd. Goldes wert!
Goldschmidt'» transportable
Sparherde für Haushaltungen,
Oekonomien,Restaurationen, GMet- 
höfe etc. Grösstes Ersparnis in  

Brennmaterial.

Zu bestehen durch jede 
grössere Eisenhandlung.

Wenn nleht, dlreote Lieferung. 15« 80—8

E



%r. 27. „Bote von der M b s " 14. Jahrgang
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 v -r ltc  r . f .  opcrr. n tiq . a „ s ,c y l. p rtv .

AQ ADE - FARBEN - FABRIK
des CARL K R O N STEIN ER , W ien , III., H auptstrasse 1 2 0  !

( f jF *  A u s g e z e ic h n e t  m i t  g o ld e n e n  M e d a i l le n .  1»3S

IM  e ig en en  
Hause).

L ie fe ra n t der erj'ieriogf. link filrsll. (tin tsverw altungen , k. k. kl ’? ilihi>vrr=  
m nlfiiiigcu, (Sifciibnbiicu, In d u s tr ie -, B e rg - u . ^üttengesellsciinften, 
Baiiaesellseiiafic», B a iiu iitc riie liiiie r  und B au m eister, sowie Fn lirikd- 
11118 N ealitätc iibesiyer. Diise Raontnit garden, welche in Kalk li.vl.iti sin'-, 
weide» in trockenem Zustand in Ynluerform und in 40 rerschiedere» Muster» v II 16 Ir. 
per Kilo ansmäitS geliefert und sind, aiigelangcnb die Reinheit de» Farbeiitone», dem 

Celstnftricf) vollkommen gleich. 137 16 14
Musterkarte, sowie Gebrauchsanweisung gratis.

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
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1
i
1

Sclilossernicistcr in Waidhofen a. d. Y.
Ybbsitzerstrasse Nr. 29, 

empfiehlt aicli dem geclirtcn Publikum 
zur Anfertigung von 294 5 2 -2

a lle n  B a usch lo sse ra rb e ite n , 
S p a r h e r  de 

sow ie  S p a rh e rd b es ta nd te ilen , 
G a rte n m ö b e l 

sowie alle in dieses Fach einschlägigen 
Artikel.

D U -  R e p a r a tu r e n  b illig  u n d  schnell. " W I

8
X

Ixxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
Ein Vorstehhund,_

Männchen, schwarzbraun, ist entlaufen. Der^Zuskandebringcr 
wolle sich bei F crd . P v p p e l,jj W ü h rn iü h le , Genicindc 

Sonntagdcrg, melden, j

ßw verkaufen
st«- in lUnibhofett a. d. DbUe folgende »«en­

get, ante feuerfreie Nänser:
Eine V  i l l «, 1 Stock hoch, in jedem Stockwerke 1 Wohnung 

mit 3 Zimmern, 1 Sabines, 1 Küche, 1 Vorranm, 1 Speise,
1 Bcranda, ferner 3 Mansardezimmer, 1 Hausmeister-Wohnung, 
Waschküche und Keller, schöner Garten, in jedem Stockwerke 
Wasserleitung. Preis 10.000 fl.

Gin E c k h a u s  zu jedem Geschäfte geeignet, 3 Zimmer,
2 Küchen, 2 Kabinett im Hochparterre, 4 Zimmer, 1 
2 Kabinett im 1. Stock, Waschküche und Holzlager im 
in jedem Stockwerke Wasserleitung, kleiner Garten.
14.000 fl.

Schönes W o h n h a  u s, 3 Zimmer, 2 Kabinett, 1 
1. Stock 2 Zimmer, 2 Küchen, 1 Sabine!, Hochparterre, Wasch­
küche und Holzlager im Keller, Wasserleitung und schöner 
Garten. Preis 9.000 fl.

1 Stock hohes W  o h n H a u s  mit 2 Wohnungen in 
jedem Stockwerke, Waschküche und Holzlager im Keller. Wasser­
leitung, kleiner Garten. Preis fl. 6.500.

Mhcrc Auskunft beim Eigenthümer M  B ra n tn e r ,  
Maurermeister in Waidhofen a. d. Abbs. 228 0 - 3

Keller,
Preis

Küche,

Jahreswohnung
bestehend aus 1 Zimmer, Sab inet und Küche ist sofort zu vcr- 
miethen. Waidhofen an der Abhs. Schöffelstraße N r. 6. 3 - 3

Ein Lehrjunge
wird aufgenommen bei Tischlermeister E m erich  B erger  

in Waidhofen an der Dbbs.

Ein gut erhaltener

tragbarer Sparherd
ist bei A u g u st L u gh ofer  preiswürdig zu verkaufen. 2 - 2

Hin Iahrrad,
gut erhalten, ist um 35 fl. zu verkaufen. Wo? sagt 

die Verwaltungsstelle dieses Blattes. 270 0 4

Bäckerlehrling j IahresivoHnung,

Ein Malerlehrjunge
wird aufgenommen. W o? sagt die Bmvaltungsstclle dieses 

Blattes. 287 3 - 3

wird sofort aufgenommen. Waidhofen n. d. Ybbs, 
Untere Stadt Nr. 39. 295 0 - 2

100 bis 300 fl. moitnllifli
sönnen Personen jeden Stande», in  allen Ortschaften sicher 
und ehrlich ohne Capital und Risiko verdienen, dn.ch !t!riknnf g 
seblich erlaubter Staatdpapiere und t'oie. Antrüge an liiidw ifl 
Ocsterrcicher, V II I .  Deutschegaffe 8, Budapest.

bestehend ans 3 Zimmern, 1 Küche, m it schönster Aussicht, ist 
sofort z» vermiethm. Dieselbe befindet sich im Hause N r. 12 
in der Mbsitzerstrassc im 1. Stocke. Auskunft beim Eigenthümer 

F ra n z  S tc in m a ß l. Abbsitzerstrasse 15.

Gin Gianier
und einige Möbelstücke sind zu verkaufen. Auskunft 
o- 3  in der Verwaltungsstelle dieses Blattes. 527

+
"V"om tiefsten Schmerze gebeugt, geben die Gefertigten allen Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Nach­

richt von dem Hinscheiden ihres innigstgcliebten Gatten, resp. Vaters und Grossvaters, des Herrn

V I N C E N Z  F E S T
L ehrer in P en sion , B esitzer  des silb ern en  V erd ien stk reu zes m it der Krone  

und der M edaille  für 4 0 jä h r ig e  D ien stze it, B ü rger der autonom en S ta d t W aid h ofen  a. d. Ybbs, 
E hren-C horm eister des M än n ergesan gvere in es W aid h ofen  a. d. Ybbs,

welcher Dienstag, den 4. Ju li 1899 um 11 Uhr nachts, nach langem, schmerzvollen Leiden und Empfang der hl. 
Sterbesaeramente in seinem 66. Lebensjahre selig im Herrn entschlafen ist.

Die irdischen Ueberreste des theuren Verblichenen wurden Freitag, den 7. Ju li um 4 U hr Nachmittag, 
vom Trauerhause, Oelberggasse Nr. 3 in die hiesige Pfarrkirche gebracht, daselbst feierlich eingesegnet und hier­
auf im städtischen Friedhofe bestattet.

Die hl. Seelenmesse wurde Samstag, den 8. d. M., x/28 U hr früh in der hiesigen Pfarrkirche gelesen.

W A ID H O FE N  a. d. YBBS, am 5. Ju li 1899.

Anna Fest,
geborne Strohschneider, 

als Schwiegertochter.

Bernhard Fest,
als Sohn.

Fanny Fest,
als G attin.

Anna, Edgar, Hedwig und Hilda Fest,
als Enkel.

4> 8 , »IwoUlichei Schnsllciter und Buchdrucker: A n t o n  F r h .  v. H e n n e b e r g  in Waidhvsen a. d. gjbbü. —  Für Inserate ist die Schristleitung nicht verantwortlich.


